
    

GIL 
Iit . umdSAfι filr gommerellen- 

l 

  

u‚ 
—j—.—.——————.—.—9.—.—95 
Seengis vrelis monatlicb g. ßo G. wot 

9 3 Segette Ke 

ů 

7, n, Deutſchland 2.70 Ian ſit 
iA ——— geil⸗ 700 G. in b. Seile 0,0 R —    
    

   

lt 
ů KRie⸗ 

Senlich land 9.40 und 3. 
Plémark. Abonnements⸗ und 

träge in Volen nach dem Dunbicer Kagesrut 

    

   
      

  

    

  

treiflichter 
Streichbölzer als Demonſtrationsopjekt der Politik. Dalß⸗ 

zig hat dieſe politiſche Bedeutung, die dieſc. waiſhehnberlß 
inger erlangen können, in den letzten Tagen außerordent⸗ 

lich draſtiſch vor Augen geführt exhalten, Schon, daß die 

Zündhölzer zum Anlaß weitreichender außenpolitiſcher, 

Eluſchwenke dienten und Danzig 3 
Einſchwenkens in die Antiſowietfront einbrachten, zei⸗ 
welche eminent politiſchen Kräfte in den kleinen Schücht 
chen⸗ Ler nuch wibicerm —— ů — 

Aber noch witziger waxen die innervpolitiſchen Bedle 
Gtaundfäbltche die das Zündholzmonvppol ausgelöſt 8 
Grundlätzliche Gegner des Monopols mußten ſie aus 
Taufe heben, weil ſie⸗ i zu leichtfertig billigen Oppofitions⸗ 
gelüſten bingegeben hatten, aus denen ſie ſehr unſanſt auf⸗ 
gerüttelt wurden, um das anbeten zu müſſen, was ſie vorher 
verbrannt hatten. 

Das iſt gernte nicht angenehm und vor allen aüb 
dann den eigenen Auhängern nur ſchwer plauſtbel 
machen, wenn man, wie die Deutſchnationalen, vorher 

ſtes Geſchüß gegen die angeblich verantwortungsloſe Aus⸗ 
lieferung Danziger Andüſtriczweige an das Ausland durch⸗ 
den Linksſenat abgeprotzt bat, um bann aus Staatsverante 
wortung dieſen „Schandlaten“ ſeinen Segen zu geben. Nuch 
ſelbſt die begri isſtutzig ten aller deutſchnationalen Tanten 

dürften ſich wohl ihre Gedanken darüber machen, daß bas,, 
was unter der Linksregierung ſchwerſtes Verbrechen Eith 
ſollte, nun plötzlich höchſte ſtaatsbewußte Tugend iſt. Wau 
kann es ber „Allgemeinen“, die ſich Heſhren darttber abmüh 
dieſe deutſchnativnalen Bockſprünge ihren Leſern als uör⸗ 
male Höchſtleiſtungen deutſchnationaler Politik ſchmackhaft 
1 maßhen, nachfühlen, welche ſchmerzhaften Gewiſſensbiſſe 
ühr diefe „Zwangslage“ verurſacht. Das kommt von der Un⸗ 

    

   
   

      

      

   

beſonnenheit, die ſelbſt ſchon Danzigs alter Wappenſpruch, 
mahnend verpönt. K 
. Wenn es bitter iſt, als Koalitiouspartner das tun 

müſſen, was man in bder Oppoſition begeiſert hat,iv, 
braucht es umgekehrt durchaus kein Malheur zu ſein, wchtr 

man in der Oppoſitton das ie was man in der Kya⸗ 

  

lition unter beitimmten Vokausſetzungen tun wollte. Ahrrr! 
bierzulande find ſelbſt in „politiſchen“ Kreiſen die Aiif.! 
faffungen über parteitaktiſche Maßnahmen ſo beſchränkt, daß 
L wundern e, wenn einc ſo ſelbſtverſtänd⸗ 

liche. Haltung, mie ſie die Sügialdemokratie zum Zündh. 
monopol einnimmt, in der bürgerlichen Preſſe als „völlic 
unverſtändlich, gilt. Wir möchten daber allerdings zunt 
Vorteil bder hürgerlichen Jourvaliſtik annehmen, daß dieſes 

„Unverſtänbnis“ nur äußerlich angewandt wird, am damit 
auf naive Gemiter zu wirken, als daß es tatſächlich vorhan⸗ 
den iſt. Denn daß eine aus der Regierung ausgetretene, in 

Oppoſition übergewechſelte Partei noch die Mittel für eine 
Politik bewilligt, für die ſie glaubte, die Verautwortung 

nicht mehr länger tranen zu können, wäre politiſch wider⸗ 

ſinnig. Zumal in dieſem Falle damit noch ble angenehme 

Ueberraſchung verbunden war, daß die „ſtaatserhalkende“ 
Oppoſition ſich auf dieſem Wege ſelbſt ans Meſſer lieſern 

mußte. Nicht umſonſt heißt die Lehre von derartigen Schach⸗ 
zügen nun einmal: Politik! Wer ſie nicht verſteht, muß aller⸗ 
dings ſeine Finger davon laſſen. Sonſt kommt er, wie die 
Deuitſchnationalen, aus den Blamagen nicht heraus. 

E 

Während in Danzig noch die Deutſchnationalen ange⸗ 

ſichts der Pflicht, in die Regierung zu gehen, wie gebannt 

dahocken und ihre offenkundige politiſche Impotenz hinter 

dem Leichentuch ſtaatserhaltender Oppoſition verbergen 

möchten, geht es in ihrer reichsdeutſchen Mutterpartei be⸗ 

reits wie bei einem großen Räumungsausverkauf drunter 

und drüber. Herr Hugenbera, der „grauße“ Oberdik⸗ 

tatvr, der alles, was anderer Meinung war, aus der Leitung 
dieſes Ramſchgeſchäftes herausbiß, hat ſich verſpekuliert. Alle 

ſchönen „Inſerate“ über ſeine politiſchen Allheilmittel er⸗ 

wieſen ſich als unverſchämter Bluff. Der Laden geht kaputt. 

Nichts kann vor der Pleite retten. Das Perſonal läuft. Zur 

Konkurrenz. Mit Lambach und Treviranus fing es an. Die 

andern werden einen neuen Kram eröffnen. 

Diktator Hugenberg hat das Aeußerſte getan, um den 

Zerfall zu verhindern. Er hat ſich am 3. Ayril beim Mißzß⸗ 

trauensvotum gegen die Brüning⸗Regicrung ſelbſt ge⸗ 

opfert, er hat ſich als freiwilliger Clowu des Reichs⸗ 

tags probuziert und es noch einmal erreicht, die Fraktion 

zuſammenzufaſſen. Neun Tage ſpäter hielt der Renegat 

Martin Schiele ihr aber den Spockzoll vor die 

Nafe, und da barſt der Block wieder auseinander: Die grö⸗ 

ßbere Hälſte verließ den Häuptling und nahm bas Agrarpro⸗ 

gramm als geſällige Gegenleiſtung. Am letzten Montag 
vollendete ſich das Schickſal. Die kleinere Hälfte nur blieb 

bei Sureng.9 Die ganz Schlauen drückten ſich um die Ver⸗ 

antwortung. Noch wird der Fraktionsverband äußerlich au 

rechterhalten. Aber ſchon am 25. April ſoll die große inner⸗ 

parteiliche Auseinauberſetzung folgen, die vorausſichtlich 

das Geglenteil einer Einigung zeitigen. wird. 

Dann muß der offenc, unerbittliche Bruderkampf 
beginnen. Mann gegen Mann! 

Auf dem Lande dürſfte Schiele die Oberhand bekom⸗ 
men. Die grüne Front kann ja zufrieden ſein. Die Städter 

aber werden wüten, denn ſie ſollen die Millionen für die 

Speck⸗- und Agrarzölle bezahlen in Form einer Verteuerung 

der Lebeushaltung. So werden die großſtädtiſchen Monar⸗ 

chiſten, die bisher das Gros der Deutſchnationalen bildeten, 

ſich von der großagrariſchen Front löſen. Ob ſie aber bei 

Hugenberg bleiben werden, der mit ſeiner diktatoriſchen 
Großmaunsſucht, ſeiner verbohrten Alles⸗oder⸗nichts⸗Politik 

die Partei auseinandertrieb? Mehr als fraglich, faſt ausge⸗ 

ſchloffen! Es wird eine gewaltige Verwirrung einſetzen, ein 

Drunter und Drüber, ein Hin und Her. Die nächſten Wah⸗ 

ken aber hringen den Kladderadatſch, aus dem die Demo⸗ 
kratie nur Nutzen zieben kann. Im Zeichen des Junker⸗ 

ſchutzes, den Herr Schiele, ger Wirtſchaftsminiſter des Brü⸗ 
ningſchen Kabinetts, betréibt, muß die Deutſchnationale 

Partei ihr zehnjähriges, reaktionäres Demagogenſpiel liqui⸗ 
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„Es iſt bezeichnend, daß die bürgerlichen Parteien über 
lre Verhandlungen zur Regierungsbildung, keine klare 

Und. eindeutige Mitteilung an die Heſfentlichkeit geben. 
Wer, geſtern aus der bürgerlichen Preſſe etwas von den 
etntiſthäidenden Beſprechungen, die am Dienstagabend ge⸗ 
führt wurden, erfahren wollte, mußte 

die merkwürbialten Feſtſtellungen 
n Das Organ der ausſchlasgebenden Deutſchnatio⸗ 

alen Partei ſchwiea ſich über Verlauf und Ergebnis dieſer, 
Heſprechungen völlig aus, es mutet ſo au, als wenn die 

„deütſchnatlonalen Anhänger überhaupt nichts einmal von 
der Tatſache der Verbandlungen erſahren ſollten, Aber auch 
die Mittellungen der den übrigen maſgebenden, bürger⸗ 
lichen Parteien naheſtehenden Preſſe müſſen angeſichts der 
konkreten Angaben, die die „Volksſtimme“ geſtern über die 
Reglerungsverhandlungen zu machen in der Lage war, 
anßexordentlich eigenartig berühren. 

Die Zentrumszeitung beſchränkt ſich auf eine kurze, reich⸗ 

lich lakoniſche Meldung., die anſcheinend alt offtzieller Be⸗ 
richt/ zu gelten hat. Darin wird mitgeteilt, daß in den, 

unter dem Vorſitz von Senator Sawatzti geſührten. Ver⸗ 
handlungen 

die beteiligten Parteien ihre. arundſätzliche 
Weneigtheit nund Bereitwilliakeit, auf 

Pürgerlicher Baſis eine Renierung zu bilden, 

erklärt haben. Die Regterung ſoll jedoch nur eine Ueber⸗ 
M es ſein, bis die Nenderung der Verſaſſung — 

    

     „0 chnell es geht“ — durchgeführt worden iſt. Weiter 
wird itt dieſem Kommuniqué mitgeteilt, daß man ſich in 

dieſer Sitzung „mit der Ordnung der Finanz⸗ und Etat⸗ 

ſraägen beſchäftigt hat“ und die nächſte Sitzung nach den 
ů 252812 en ſtattfinden ſoll. * — ‚ 

äs an dleſer uftziellen Mitlelluns intereſflert, iſt vor 
allem ber Paſſus über bie Haltung der Parteien zur Re⸗ 
giernuasbildung. Dauach haben alle beteiligten, Parteien 

ihre „grundſätzliche“, Geneiathett erklärt. Wie dieſe „grund⸗ 

jätzliche Geneigtheit“, die ja noch immer ů 

hinreichend Spielraum für die Ablehnung im einzelne 

bietet, ſelbſt im bürgerlichen Lager beurteilt wird, haben 
ů * * — 

   

Nidat IIIL üdler Gelcliergt 

Der Reichsrat hat am Mittwoch beſchloſſen, 20 Millionen 

Mark als erſte Rate für den Panzerkrenzer B in den Etat 

für 1930 einzuſetzen. 
Für den Panzerkreuzer haben geſtimmt: Bayern und 

Freiſtaat Sachten, die preußiſchen Provinzen Oſtyreußen, 

Brandenburg, Pommern, Sachfen, Schleswig⸗Holſtein, Han⸗ 

nover und Rheinprovinz. Andere preußiſche Provinzen und 

mit ihnen Freiſtaat Württemberg haben ſich der Stimme 

euthalten. ö 

Ein Antrag der preußiſchen Staats regierung, in den 

Reichsetat entgegen den Beſchlüſſen der voreinigten Reichs⸗ 

ratsausſchüſſe keine Mittel für den Panzerkrenzer B ein⸗ 

zufetzen, wurde mit 29 gegen 20 Stimmen abgclehnt. 

Daßs Reichskabineit hat gegen die Stimmen des demokra⸗ 

tiſchen Ernährungsminiſters Dr. Dietrich und des Arbeits⸗ 

miniſters Dr. Stegerwald beſchloflen, ſich mit dem Panzer⸗ 

krenzerbeſchluß des Reichsrats abanfinden. Der Zentrums⸗ 

kanzler Dr. Brüning, jeboch hat nicht im geringſten 

vpponiert. — 

    

verenden. Die Tage des 12. und 14. April 1930 wird 

man einſt als ihre Todestage bezeichnen. 

Auf einer Delegierienverſammlung des Zentrums hat 

der Senator Prälat Sawatz ki eine Rede über die gegen⸗ 

wärtige politiſche Lage gehalten. Er hat dabei die aufſeben⸗ 

erregende Aeußerung getan, daß Lein. Herunterſchrauben 

unſerer Lebenshaltung und unſeres Kulturniveaus“ ein⸗ 
treten müſſe. Dieſer Bemerkung, die von uns ſchon be⸗ 

leuchtet worden iſt, kommt eine programmatiſche Bedeutung 

zu. Es dürfte bisher ſehr jelten vorgekommen ſein, daß ein 

prominenter Führer des Zeutrums mit einer derartigen 

zyniſchen Offenheit die Politik charakteriſiert, die von ſeiner 

Partei geführt wird. 

Entſinnt man ſich noch des ſchönen Worts, das im ver⸗ 

gaugenen Sommer bei fämtlichen, deutſchen Kongreſſen ge⸗ 

wiſſermaßen kls Parole ausgegeben wurde, das Wort von 

der „inneren Verbundenheit mit der deutſchen Kultur“? 

Vorbei. Das Zeutrum gibt die neue Parole aus: „Senkung 

des Kulturniveaus.“ Es liegt uns ſern, bei dieſer Gelegen⸗ 

heit die dankbare Unterſuchung anzuſtellen, ob die „Kultur 

beim Jentrum und. insbeſondere bei⸗ ſeinem Orgau, der   dieren: unb auf dem Schindanger der Republik „Danziger Landeszeitung“, eine nicht mehr unterbietbare 

5 

A. Juhrgaug 

  

    
    

  

   

  

   

'ernſprech-Unlchluß, bis a, Ubr, abends unte 

Wä ů V 
Kychitton und Wrucete 917 97. 

..*..... „ „„     

Di Komödie um die Senatsbildung 
Man ſucht die Oeffentlichkeit zů täuſchen — Die „grundſätzliche“ Vereitwilligkeit 

unſere geſtrigen Veröffentlichungen vereits klargelegt. Man 
hält ſelbſt in den Kreiſen der intereſſierten bürgerlichen Par⸗ 
teien, trotz dieſer angeblich axundſätzlichen Uebereinſtim- 
mung“ die Bemühuugen um Bildung einer reinbürgerlichen 
Regilerung bereité als geſcheitert. Durch die allgemeine alle 
Hintertüren offenbarende Formulierung einer angeblichen. 
Bereitwilligteit, will mau anſcheinend die Oeſſentlichkeit 
über den wahren Stand der Dinge käuſchen. 

Wie wenig ausſichtsreich die Verhandlungen, auch von 

der mittelparteilichen Publiziſtit beurteilt werden, laſſen 

die ſehr zurückhaltenden Mitieilungen der „Neneſten Nach⸗ 

richten“ erkennen. Sie verſehen ihre Meldung nicht nur 
mit der vorſichtig fragenden Ueberichriſt: „Eine blrgerliche 
Regierung in Ausſicht?“, ſondern äußern ſich auch in tat⸗ 

ſächlicher Beziehung ſehr gedämpft, So ſchreiben ie, daß 
die bisherigen Beſprechungen „noch zu keinem feſten Re⸗ 

fultat geführt haben.“ Sie fahren daun vorbehaltsvoll ſort: 

„Wenn man zu der Tatſache einer bürgerlichen Renlerung 

kommen ſollte ..“ Im übrigen rechnen die „Neueſten“ für 
eine derartige Kvalition 64 Stimmen heraus, und zwar 
unter Hinzuziehung des Deutichnattonalen Zarske. Sie 

ſügen jedoch hinzu: „Man wird die weiterée Entwicklüuig der 
Dinge abzuwa haͤben“ und zum Schluß heißt es da reich⸗ 
lich peſſimiſtiſch: „meber die viel ſchwierigeren wirtſchaft⸗ 

lichen lals politiſchen) Fragen wird man ſich noch ansein⸗ 
anderzuſetzen haben“. 

Dieſe gedämpften Töne ſprechen für die Richtigkeit un⸗ 

ſerer geſtrigen Veröffentlichungen, wonach die bisberigen 

Vorſuche ſchoͤn ſo gut als geſcheilert angeſehen werden 
müſſen. Daß man vor allen Dingen mim deutſchnattonalen 

Lager nicht eruſthaft an die Regierungsbildung heraugehen 

will, zeigt die Tatſache, daß ihre beiden ausſchlaggebenden. 

Führer Ziehm und Schwegmaun, 

ſich „weit vom Schuße in, Urlanb begeben — 

Undtetz einfach ihren Epigonen überlaſſeu,oie Deutſchnatip⸗ 

nale Partei aus ihrer ZIwangslage hinauszumanöverieren. 

Wenn es ſich um ernſthafte Verſuche zur, Löſung der Kriſe 

handelte, würden dieje Führer ſelbſtverſtändlich die Füh⸗ 

rung nicht aus der Hand geben. Aber es ſoll der Oeffent⸗ 

lichkeit ja nur eine Komödie vorgeſpielt werden, und dafür 

find die Hpppenrathe und Senitleben gerade gut geuug. 

      

Auch die Reichsregierung für den Ponzerkrenzer B 
Einſtellung einer Rate von 2,9 Mill. Marn in den Etat 1930 / Oſtpreußens Nationaliſten diktierten 

Ber Beſchluß der Reichsregierung zu, ber vom Reichs⸗ 

rat beſchloffenen Einſtellung einer Rate von 20 Mil⸗ 

lionen Mark für den Bau des Panzerkreuzers B in den 

nenen Etat ſteht im Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes. 

Nur das Berliner Zeutrumsorgan, die „Germania“, hat 

nach ihrer vergeblichen Attacke vom Mittwochabend gegen 

den Panzerkrenzer B die Sprache verloren und begnüat ſich, 

durch die kommentarloſe Wiedergabe der amtlichen Meldung 

über die geſtrige Kabincttsſitzung das Gegenteil ſeiner geſtri⸗ 

gen Ankündigung zu beweiſen. K 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: „Es handelt 

ſchluß des Reichskabinetts keineswegs 

raſchung. Es iſt vielmehr ſo, daß der Beſchluß des Reichs⸗ 

rals mit Wiſſen und Willen der Reichsregierung erfolgt iſt, 

100 daß die eigentliche Verantwortung füür. dieſen Be⸗ 

ſchluß bei der Reichsregierung liegt .. Es iſt kein Zweifel, 

daß, von anderen Perſönlichkeiten abgeſehen, Herr Gröner 

ſich der aktiven Unterſtützung des Miniſters der⸗beſetzten Ge⸗ 

biete ſicher wußte, Herr Treviranus hat ſich ſchon am Tage 

der Gründung des Nabinetts Brüning in der Oeffentlichkeit 

in den Vordergrund geſchoben.“ ä ö 

ſich bei dem Be⸗ 
um eine UIeber⸗ 

Tieſe erreicht hat, weſentlicher iſt, baß man ſich darüber klar 

wirb, welchen gemeingefährlichen Weg das Jentrum einzu, 

ſchlagen, gedenkt. „Herunterſchrauben der Lebenshaltung“ 

heißt Kürzung der Löhne, heißt ſerner weitere, Verßreitung 

der Not und bes Elends und heißt Aufhaltung, des Aufſti 8 

des werktätigen Volkes. Heißt nicht Fortſchritt, ſoudern 

Riüickſchritt. Der Klaſſenkampf des Bürgertums⸗ gegen das 

Proletariat hat augenblicklich in Danzig im Zentrum ſeinen 

ſchärſſten Wortführer geiunden. Die breiten, Schichten der 

Arbeitnehmer, die Arbeiter und Angeſtellten, die um die He⸗ 

bung der Kultur gekämpft haben und kämpfen, werden da⸗ 

muit zu. rechnen haben. Und ſie werden es tun, müſſen, 

zwenu ſie nicht das, was bisher erreicht worben iſt, aufgeben 

wollen. Auch die Arbeiter und Augeſtellten, die moch im 

in der „chriſtlichen“ Partei organiſiert ſinb, werden na 

dieſen Worten eines prominenten Zenkrum Fühters endlich 

merken müſſen, daß das Zentrum nicht geeihnst ſein tann⸗ 

ihre Intereſſen zu waͤhren. Auch ihnen mird klar werdon 

müſſen, daß es nur ein Mittel gibt, um die, Folgen, dieſer 

Politik abzuwenden: eine entſchloſſtue Front der breiten 

Maſſen gegen die Abſichten des Zentrums, durch die die 

werktätige Bevölkerung in ihren elementarſten! Lebeus⸗ 

rechten bedroht wirdd. 
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Deulſchland als handelspolitlſcher Friedensfröͤrer 

Polens Proteſt und eine groſſſpurige Antwort 

Oile rechtsſtehende „Deutſche Allgemeine Zeitung“ erklärt 

zu dem pohſiſchen Piotelt gegen die neue Zollreglung in 

Deutſchland, daß mit dem Muſchann, der Sodilrtegelem-. 

aus der Regierung berechligte Anſchauungen zu, Worte 

men ſinb,, die vordem unter ver, Aicholn er Sozialdemo⸗ 

lratie jatten. Der deuiſch⸗polniſche Vertrag ent⸗ 
uſſchweigen 

Hand ſür,-Wotent au 
and ſo vlel einfeitige 
niſcherſeits nicht zu zweifeln ſei. 

uingſte Grund zur Aufregung. 

Dazu bemerkt der „Soz. Preſſedienſt“: ů 

„Man darf annehmen, daß der Reichsernährungsminiſter 

Schiele hinten, dieſen Ausführungen ſteckt. Sie ſind, wie im 

Welttrieg, auf den Ton abgeſtimmt: Hier werben noch 

Kriegserklärungen angenommen, Der Optimis⸗ 

muß des Reichsernährungsminſſters allein uns wenig be⸗ 

gründet und zwar iſt es nicht vlen allein, das auf die neue 

Hollreglung in Deutſchland reagiert. Wenn Deutſchland einige 

Wochen nach ven Genfer Zo frievensabmachungen Hoch⸗ 

ſchüthzölle einführt, dann, erſcheint es mit Recht vor aller 

Welt als ver handelspoliiiſche Frlebensſtörer, und wem es 

nach dem völlig unbegründeten Optimismus Schieles geht, 

ſtecen wir eines guten Tages in, Dutzenden von Han⸗ 

DDeüdenreden, die uns ſchlecht, ſehr ſchlecht bekommen 

werden. 

Deulſchnationale Bereinigung noch vor dem 1. Mai 

Es ſoll nur Rügen geben, um Ausſchlüſſe zu vermeiden 

Der deutſchnationale Parteivorſtand txitt nicht wie an qäng⸗ 

lich vorgeſehen, am 1. al, ſondern ſchon am 5. April in 

Verlin zufammen. Die frühere Einberufung iſt darauf zu⸗ 

rückzuführen, daß insbeſondere in der deutſchnalionalen Pro⸗ 

vinzpreſſe bereits wieder ein harter Kampf für und gegen 

Hugenberg eutbrannt iſt. Man iſt deshalb in den Kreiſen 

um Hugenberg beſtrebt, die Wogen durch eine ſchnelle Ent⸗ 

ſcheidung des deutſchnationalen Parteivorſtandes zr glätten. 

Ein rechtsſtehendes Berliner Blatt weiß zu der bevorſtehen⸗ 

den Sitzung des deutſchnationalen Parteivorſtandes zu mel⸗ 

den, daß Hugenberg, entgegen der allgemeinen Erwartung, 

keine neuen Ausſchlüſſe aus der Partei vornehmen 

werde. Es ſolle lediglich eine Vertrauenskundgebung für 

Dr. Hugenberg ſtattfinden, die. mit einer Art Rüge an das 

Undiſzipinierte Verhalten der Reichstagsfraktion verbunden 

werden ſoll. Der Verzicht auſ Ausſchlüſſe gehe daraus zu⸗ 

rück, daß die Parteiführung ſich, zugunſten einer General⸗ 

bereinigung der Wahlliſten entſchloſſen habe. Sie 

wolle verſuchen, eine neue Spaltung der Fraktion zu 
umgehen 

und bevorzuge hierbei den Weg ver „Falten“ Erledigung: die 

diſſentierenden Abgeordneten ſollen, ſoweit ſie nicht zur Land⸗ 

bundgruppe gehören, bei den nächſten Wahlen in ihren Kreiſen 

nicht wieder aufgeſtellt werden. 

Inzwiſchen haben ſich 23 Abgeorpnete der deulſchnationalen 

Fraktion, nämlich der Kern der Gruppe, die für den, Reichs⸗ 
ernährungsminiſter Schiele eintritt, zu gemeinſamem takti⸗ 

ſchen Vorgehen zuſammengeſchloſſen, Sie haben den früheren 

Frattionsführer, Graf Weſtarp, als Vertrauensmann beauf⸗ 

trogt, gegen die tendenziöſe Darſtellung der letzten politiſchen 

Vorgänge in den parteivoffiziöſen Organen zu proteſtieren. Das 

iſt inzwiſchen, wie auch aus einem Auſſatz des Grafen Weſtarp 

in der „Kreuzzeitung⸗ hervorgeht, geſchehen. Das weitere 

Verhalten des Schiele⸗Flügels, der ja die große Mehrheiet der 

heuligen Fraktion umfaßt, dürſte von dem Verlauf der Portei⸗ 

vorftanbstagung weſentlich beeinflußt werden.“ 

Gjß ſchicht ſeine Vertibiguuysſchritt 
Autrag auf Einſtellung des Verfahrens 

Die erwartete Verteidigungsſchriſt des Oberbürger⸗ 
meiſters Böß iſt beim Berliher Bezirksausſchuß eingegan⸗ 

gen. In dieſer Schrift ſtellt der Rechtsvertreter des Ober⸗ 

bürgermeiſters den Autrag auf Einſtellung des Verfahrens 

oder ur Freiſprechung des Beſchuldigten. Zu dem einen 

Vorwurf, dem Pelzkauſ, wird ausgeführt, daß bierin wohl 
eine Ungeſchicklichkeit des Oberbürgermeiſters zu, erblicken 

00 aber kein Vergehen, das diſziplinariſch geahndet werden 

önne. 

in Deutſch⸗ 
bt uer pol⸗ 
icht der ge⸗ 

nach ver neuen Zallreglun 
Woblaite, vaß an ciner Rall 

Es beſlehenn 

  

  

Kreuzigung 
Von Martin Beheim⸗Schwarzbach 

Zwei Tage, nachdem die drei Verurteilten auf Golgatha 

geſtorben waren, klagte man den Kriegsknecht Mäntho an, 

die Tochter des Landhauptmanns verführt und mißhanvelt 

zu haben. Man ergriff ihn und ſprach über ihn einen raſchen 

Spruch: „Er ward zum Tode am Kreuze verbammt.“ 

Als er, in Ketten, vom Tribunal ſort in den Kerker ge⸗ 

führt werden ſollte, war er ſo blaß wie Linnen. und ſeine 

Hände fühlten ſich naß an und ſo kalt wie vie einer Leiche. 

obwohl die Sonne mit glühender Hitze auf das trockne Land 

am Jordan hernieder brannte. 

Denn er wußte, was es hieß: am Kreuze zu ſterben! 

Mehr als einmal hatte er den Hammer geführt. Oder 

zuckende Hände und ſtampfende Füße mit ſeinem jeſten Griff 

aufs Hold gedrückt . Das lestte deutlichſte Mal waren,es 
die Drei auf Golgatha, der Schädelſtätte geweſen. Der ſelt⸗ 
ſame, ruhige Mann, dem die Tränen aus den Augen floſſen 

und der doch keinen Laut und keine Bewegung der Furcht oder 
des Schmerzes von ſich gab, und die beiden anderen, die lange 
Zeit ſo entfetzlich ſchrien, wie die Verurteilten immer ſchrein, 
wenn dieſe Marter besinnen ſoll. 

Mantho, der Kriegsknecht, der nun ſelber verurteilt war, 
wußte ſo genau um das, was ihm bevorſtand, daß eine Hölle 

des Grauens über ihn hereinbrach, als er, mit den rofligen 
Ketien belaſtet, in ſeine Zelle geitoßen und dort allein gelaſſen 

wurde. Die Stunden, die nun folgten, und zu hHöhniſchen 

Ewigkeiten ſchwollen, waren ſo furchibar, daß der Harte Kör⸗ 

per Nannes, in hundert Feldzügen geſchmiedet und be⸗ 
währt, ein Körver aus Musteln und ohne Rerven — baß er 

ů Bucten zerſchmelzen wollte, unter einer Siedehitze, ſeeliſcher 

Seiue Furcht war von der hellſichtigen Klarheit, wie ſie nun 
die Ersahrung, die Zeugenſchaft von Qualen, die genane 
Kenntnis des Vorganges oder eine übermenſchliche Vorſtel⸗ 
lungsgabe verleiht. Ein Menſch, der nie einen Leib am Kreuze 
leiven geſehn hatte, konnte ſolche Furcht nicht empfinden! Wo⸗ 
ger ſolite einer, der nie Qualen geſehn, und noch weniger 
Qualen derurſacht harte. dieſe Gedanten nehmen, die durch 
das Him des Verdammten jagten und ſich um ſeine Bruſt 
lesten, gleich einem ſe lalten Eiſenring! Wie zu 
Stein erſtarrt ſaß Mantho unter der Laſt der Ketten und 

ſttionelle „Arbeiterpoliift“ folgendes „bisher noch nicht 

Zu der andexen Beſchuldigung, ber Dllichtvexretzung, 

führt der Verteidiger ans, daß der Oberbürgermeiſter für 

Mißariſſe anderer nicht verautwortlich, gemacht werden 

könne, denn in einem ſo großen Verwaltungsapparat, wie 

es ber Berliner Magiſtrat iſt, ſei es nicht möglich, ſich um 

alle Dinge perſünlich zu kümmern. Es ſind eine Reihe von 

Beſpveisanlrägen zu verſchiedenen Punkten der Anklage⸗ 

ſchrlt geſtellt. 
Der etwa 395 Selten ſtarken Verteldlaungsſchrift Hat 

Oberbürgermeiſter Böß noch perſönlich ein Schriftſtück bei⸗ 

eſtigt, in dem er ſich weniger zu den Beſchülbigungen 

ußerl, als vielmehr barlegt, welche Arbeit er im Staäats⸗ 

und Kommunaldienſt Pragen hätte. Er bittet, bei der Be⸗ 
uUrtetlung deö ganzen Fragenkomplexes ſeine Verdienſte in 

Rechnung znu ſtellen. 

Tumultſzenen im Verliner Rathaus 
Schlägerei zwiſchen Sozilalbemotraten und Kommuniſten 

Im Berliner Rathaus lam es Wuiee abend in ver Sitzung 

ver Bezirisverſammiung Berlin⸗ itte zu ſtürmiſchen Auſ⸗ 

tritten zwiſchen Sozialdemokraten und Kommuniſten, die nach 

Angriſfen ver Kommuniſten auf die Sozialdemokraten ſchliefz⸗ 

lich in Tätlichreiten ausarteten. Den Anlaßt bilvete ein Wort⸗ 

gofecht zwiſchen dem kommuniſtiſchen Bezirlsverurpueten 

Sydow und vem ſozialvemolratiſchen Stadtverorbneten Tho⸗ 

Mas, in deſſen Verlauf Sydow ven Sozialbemokraten heftig 

vor die Bruſt ſtlen. Das war vas Zeichen für einen wüſten 

Sturm. ſowohl im Sitzungsſaal, als auf ven Tribünen. Die 

Sitzung wurde vorzeitig, geſchloffen. Auch nach Schluß der 

Situng tam es noch zu heſtigen Zuſammienſtöſten auf den Tri⸗ 

bünen. Die eigentliche Urſache dieſer Tumulte iſt in einer 

Reihe kommuniſtiſcher Anträge zu fehen, die ſich gegen Zür⸗ 

ſürlich e Zu einer Beſchlußfaffung hierüber kam es na⸗ 
rlich nicht. eiEA — 

Trepiranus in Angſt um ſein Pöſichen 

Sein Miniſterium geht des Auflöſung entgegen — Man ſucht 

was neues für das Schoßlind ů 

Das Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete ſoll ent⸗ 

ſprechend einem Wunſche des Reichsrats, nach der endgültigen 

Räumung des Rheinlandes bis zum 1. Ottober auſgelöſt wer⸗ 

den. Innerhalb der Reichsregierung Leie man dieſem Wunſche 

polliig unſympathiſch gegenüber, da ſeine Verwirklichung neue 

politiſche Konflikte mit ſich bringen dürfte⸗ Die Auflöſung des 

Miniſteriums würde den Abgang ſeines Miniſters Trevi⸗ 

ranus zur Folge haben. Treviranus gehört jedoch der Reichs⸗ 

regierung auf ausdrücklichen Wunſch des Reichspräſidenten au 

und wie er, iſt die hinter ihm ſtehende volkskonſervative Ver⸗ 

einigung entſchloſſen, der Reichsregierung ſolange als möglich 

anzugehören. In Regierungskreiſen zerbricht man ſich deshalb 

ſchon jetzt den Kopf darüber, was mit Herrn Treviranus nach 

der Auflöſung ſeines Miniſteriums geſchehen ſoll, ob man ihn 

zum Miniſter ohne Portefeuille macht und ihm auch ohne be⸗ 

ſtimmte Dienſileiſtung ſein Gehalt zahlt oder wie er ſonſt be⸗ 

ſchäfligt werden kann. Dabei ſtellt man die, Möglichteit eines 

balbigen Endes ver Regierung Brüning keineswegs in Rech⸗ 

nung. Die Hoffnungen auf die deniſchnaliübnale Reichstags⸗ 

fraktion ſind in Regierungskreiſen endlos. 

    

  

Der hommuniſtiſche Partei⸗KAuddelmuddel 
Immer neue Gruppen tauchen auf 

In der KPD. geht es ſeit Monaten brunter und drüber. 

Neuerdings iſt neben der „lintsopportuniſtiſchen“ Merker⸗ 

gruppe eine Gruppe der „linken Verſöhnler“ aufähetaucht. Das 

ſind Parteitommuniſten, die ein offenes Auftreten für die bis⸗ 

erige Merterlinie als gefährlich für ihr Mandat oder ihre 

arteiſtellung aufehen.: Aus dieſem Grunde gibt die oppo⸗ 

reichte Farbenſpiel der fraktionellen Skala“ in 
gen KPD.: öů 

„Wer alſo in Zukunft in der Parteidiskuſſion noch mit⸗ 

reden will, beachie die Skala: linke Opportuniſten — linke 

Verſöhnler, Repreſſioniſten —, Dulder — rechte Verſöhnler — 

rochie Opportuniſten.— linke Sozialfaſchiſten, rechte Sozial⸗ 

faſchiſten, — kleine Zörgiebels, große Zörgiebels uſw. Jeder⸗ 

mann kann ſich nach eigenem Bedarf aus der Preſſe der KPD. 

weitere Gruppierungen zuſammenſtellen.“ 
Ein herrliches Durcheinander und eine niebliche Illuſtra⸗ 

r5 — kommuniſtiſchen Geſchrei nach der Einheits⸗ 

ront! 

der heuti⸗ 

ſchnellten und 
die gar keine 
der Ruhe und des Gleichmuts beſaßen. Er hatte nie ſonder⸗ 

lich auf dieſe Dinge geachtet, ſte den Anblick kommenden 

Schmerzes nie mit dem eigenen Empfinden in Berührung zu 

bringen vermocht, aber dennoch mußte er ſich alles ganz ge⸗ 

nau eingeprägt haben, denn jetzt tehrte es zur Vergeltung 
zurück. Es war, als ob alles, was er getan hatte, nun wieder 

aus den Winkeln des Vergeſſens hervorkroch und ihn um⸗ 

tanzte und ſich ballend vereinte und in ihn hineinzog, um als 

elelhafter Klumpen in Bruſt und Kehle zu ſitzen. Vielleicht 

war es im geheimen gejammelt und aufgezeichnet wor⸗ 
den, während ſeine Seele ſich in Gleichgültigkeit wiegte, war 

aufbewahrt worden von einer unerbittlichen Macht, und ſo 

ſtaup es, Anklage, Urteil und Vollſtreckung zugleich, mit er⸗ 

ſchütternder Lebendigkeit vor ihm: wer ohne Milleid iſt, ſoll 

geängſtigt werden mit einer Angft, die größer iſt, als alle 
Marter des Leibes! 

Und nun durchlebte er ſeine Verdammnis, die über ihn 

verhängt war. ſo daß er mit Zinſeszinſen Buße tat, denn ſein 

Mircteit Gebächtnis leiſtete eine Arbeit von ſurchtbarer Ge⸗ 

nauigkeit. 

Morgen früh. Ganz in ber erſten Frühe wenn es kalt iſt, 

der Nebel auf den Feldern liegt, und zu der Angſt das 

körperliche Unbehagen ſich geſellt, wenn jeder Habnenſchrei 

das Herz zuſammenzucken läßt und die Mondſichel noch blaß 

und leidvoll am Himmel ſteht, dann betritt man den Weg. 

Wahrſcheinlich wird der Augenblick des Erwachens der 

ſchlimmſte ſein. Wenn er, unſanft geſchüttelt, die Henkers⸗ 

knechte vorm Lager ſtehn ſieht und die eimfallende Erinnerung 

die Schlaftrunkenheit zerſchlägt: Dieſer Augenblick wird wahr⸗ 

ſcheinlich der entſetzlichſte von allen ſein. Alles, was das 

Leben verbrach, alles, was es genoß, wird in dieſem Angen⸗ 

i e aufgewogen werden, in ihm ganz allein, ſo entſetklich 
ex. 

(Aus dem Novellenband: „Die Runen Gottes“, der in der 
Bücherreihe „Junge Deutſche“ erſchien.) 

Geſchäſte wit Amerika 
Nachdem der Film durch Gewinn der Sprache ſich den 

Ausdrucksmitteln des Theaters genähert hat, hält es das 
Theater für ſeine Pflicht, ſich den geiſtigen Gehalten des   Anter dem Froſt ſeines allzu deutlichen Bewußtſeins: durch 

ſein Geböchtnis zogen die kleinen Szenen als ein Geiſterzug. 
der an das Kommondo g 'e: alle die ſchwieligen Hand⸗ 
flschen erſchienen ihm, deren Finger man gewaltſam aus der 
Fauit löſen mußte, und auf denen er mit der Spitze des 
großen Eiſennagels die Mitee ſuchte, ſoweit es das wüſte 

Ringen zuließ; und die Köpie, die krampfhaft nach vorn 

Films anzupaſſen — was man ſo unter „geintſttlen Gehalten“   verſteßt. Jedenfalls dokumentiert ſich diefe neue Freandichaft 
auch in Zahlreichen Ueberläuſen von Schuuſpielern, die 

ihr Bühnentalent entdeckt haben wollen. Nicht nur ů 

  

vlötzlich 
Jannings und Veidt ſind zum Theater surückgetehrt 

tamen vom Theate- —, nein, auc hundertprobcr 

Flimmerkönigennen vertauſchen das Atelier mit den Brettern, 

    

  

Alexander, mit ů 
gebniſſe der Flottenkonferenz für Großbritannien eine 

ſparnis von vier 
mit ſich 
ein dreifaches der bisherigen 
Begründung. 

jenen Meldungen über den, 
Rate für einen zweiten Mufehen Panzerkreußer 

hat in London großes Aufſe 
mentaren Anlaß gegeben. 

ſchafter Sotolnikoff unterzei 

Außenamt den proviſoriſchen eng! 
trag. 
gültigen 
gung für 
gierung erhält die Erlaubnis 
Handelsdelegation in London. 

vertretung 
Gebäude wird exterritoriale Rechte erhalten. 

Einigung zwiſchen England und Aegypten 
Ein Erſolg des ſozialiſtiſchen Außenminiſters 

Die engliſch⸗ägyptiſchen Verhandlungen, die zeitweiſe ſtark 

gefährdet waren, ſind nunmehr in allen weſentlichen Punkten 

zum Abſchluß gelkommen. Die britiſche Garniſon in Aegypten 

wird in Zukunft hauptſächlich in Jsmaila konzentriert wer⸗ 

den; einzelne britiſche Truppenkontingente werden in der Nähe 

von Suez untergebracht. Port Suav, gegenüber Port Said, 

wird als Flughafen für die verbleibende britiſche Beſatzung 

dienen, Auch die heikle Frage des Suban, die zeitweiſe zu 

einem Zuſammenbruch der Verhandlungen zu führen drohie, 

iſt durch ein Kompromiß gelöſt worden. England erkennt das 

Recht Aegyptens auf Mitbeſtimmung im Sudan an, während 

Aegypten andererſeits England in der Verwaltung des Sudan 

weitgehend enigegenkommt. 

Alles in allem iſt es Großbritannien gelungen, einen großen 

Teil aller jener Geſichtspunkte durchzuſetzen, die Henderſon in 

dem Vertragsentwurf ſeinerzeit niedergelegt hatte. 

  

Vier Milliarden Erſparnis burch die Flottenbonferenz? 

Eine Summe, die ſich England errechnet 

Der erſte Lorb der Admirslität (Marineminiſter), A. V. 
ieilte am Mittwoch im Unterhaus mit, daß die Er⸗ 

r⸗ 

Milliarden Mart im Flottenbauprogramm 
bringen werden. an Segcen gab zu dieſer Ziffer, die 

chätzungen beträgt, keine nähere 

aus Deutſchland eingetroſ⸗ 
Srats, die erſte 

u bewilligen, 
en erregt und zu lebhaften Kom⸗ 

Die im Laufe des Nachmittags 
Beſchluß des Rei⸗ 

  

Dos englisch⸗rufſiſche Hanbelsvertraßsprovilorinm 
ierzeithnet 

Wiedererrichtung einer ruſſiſchen Handelsdelegation in London ‚ 

Außzenminiſter Henverſon⸗ und der ſowjetruſſiſche Bot⸗ 
neten am Mittw.⸗ im 
iſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 

Dieſes Abtommen wird dic,⸗Grundlage zu einem end⸗ 

Handelsvertrag bilden. Es ſteht ſowienuſſhſe ünſti⸗ 

Rußland und England vor. Die ſowjetru ſiſche Re⸗ 

zur Wiedererrichtung einer 
Drei Leiter dieſer Handels⸗ 

werden diplomatiſche Immunität denießen. Ihr 

  

So kriechen ſie zn Kreuze 
Amtlich wird mitgeteilt: „Nachdem der Verlag der, deutſch⸗ 

nationalen „Niederdeutſchen Zeitung“ in Hannover und der 

  

wieder rüwärts aufs Holz; und die Geſichter 

Aehnlichkeit mehr mit den früheren Geſichtern 

Verlag des „Hildesheimer Adendblattes“ ihr Bedauern über 

den in der Veröffentlichung des Artikels „Und die gemaß⸗ 

regelten drei Landräte“ (in Rummer 87 der genannten, Blät⸗ 

ter) liegenden Verſtoß gegen das Geſetz zum Schutz der Re⸗ 

publik ausgeſprochen und zugeſagt haben, dies auch ihrem 

Leſerkreis durch Abdruck einer entſprechenden Erklärung des 

Bebauerns mitzuteilen, hat der Ohberpröſident in Hannover 
im Einverſtändnis mit dein Miniſter vdes Innern das äm 

12. April 1930 wegen des erwähnten Artilels ausgeſprochene 
Verbot des Blattes und ſeiner Kopfblätter aufgehoben. 

   

  

Hausſuchung bei Berliner Kommuniſten. Die Berliner 

politiſche Polizei hat überraſchend eine Hausſuchung im Be⸗ 

zirksſekretariat der Kommuniſtiſchen Partei in der Seydel⸗ 
ſtraße vorgenommen und zahlreiches Material beſchlag⸗ 

nahmt. Die Aktion ſteht im Zuſammenhang mit'der vor dem 

Reichsgericht ſchwebenden Affäre wegen Verbreitung von 

Zerſetzungsſchriften in den Kaſernen der Schutzpolizei und 
der Reichswehr. 

die manchem die, Welt vernageln. Liane Haſd, etwa ſpielt im 
„Komödienhans“ „Meine Schweſter und ich“, ein Luſtſpiel 

   

  

    

von Vernenil, zu dem Benatzky eine nicht gerade voriginelle 

Muſik geſchrieben hat. Um im Stil ſchlechteſten Kintopps 
zu bleiben, ſpuckt auch hier eine Prinzeſſin mit Millionen 

um ſich und verliebt ſich in ihren Hausbibliothekar, der ſie 

ſeinerſeits in ſcheuer Anbetung verehrt. Weil ſie aber irdiſche 

Liebe ſcheuer Aubetung vorzieht, gibt ſic ſich als ſchlichtes 

Mädel aus dem Volke aus, als kleine Schuhverkäuferin, als 

— ihre eigene Schweſter. Lianc Haid allo ſpielt die Prin⸗ 

zeſſin, die nur ſo tut, als ob ſie es nicht wärz⸗ 

Auch „Die Frau im Mond“, Gerda Maurus, iſt perſß 
lich ins Luſtſpielhaus hinaboeſtiegen, Und tätigt dort ein 

„Geſchäft mit Amerika“. Sie iſt, nicht mehr die ſtiliſierte 

Puppe des Films, ſondern äußerſt beweglich. Ihre Beweg⸗ 

lichkeit überſchätzt ſogar das enge Format der Bühne, ſo daß; 

ihre Geſten zu groß wirken, mehr auf; fern als auf nah ein⸗ 

geſtellt. „Das Geſchäft mit Amerika“ von P. Frank und 

L. Hirſchfeld iſt ein harmloſer Schwank. Einem Wiener 

Fabrikanten, der mit einem amerikaniſchen Autokönig beim 

trauten Familienfeſt „abſchließen“ will, läuft im letzten 

Moment ſeine Frau ſort. Da die Sekretärin die Hausfrau 

erſetzen muß. und die richtige überdies bald wiederkommt, 

gibt es die üblichen, Komplikationen. Aber ſchließlich iſt es 

allein Sache der Autoren, wie ſie ihr Geſchäft mit Amerika 

  

     

machen. Wichtiger ſind die auf hiſtoriſch friſierten Phantaſien, 

ſo ſpannend und intereſſant aufgemacht, daz dem Publikum 

ſentimentale Schauer über den Rücken laufen. Man denke 

noch an den Lubitſch⸗Jaunings⸗Film „Der Patriot“. Alfred 

Renmann iſt ein Meiſter der romanhaft zurechigeſtußzten 

iſtorie; nun bat er ſeine kleine vackende Novelle „König 

Haber“ unter dem Titel „Haus Danieli“ für den Kheater⸗ 
gebrauch umgeſchrieben. Er kennt den Dreh, mit dem auch 

der amerikaniſche Film ſeine Geſchäfte macht: Behauptungen 
aufzuſtellen, die ſich nicht beweiſen laſſen. Daß dieſer Danieli. 

ein jüdiſcher Bankier, der in Wahrheit das Staatsregiment 

führt, auch dem Herzog die Herzogin abſpenſtig, gemacht hat, 

iſt möglich. Daß er die Herzogin zwingt, das Kind als das 

des Herzogs auszutragen, aus Rache an allen blaublütigen 

Geſchlechtern, damit der Sohn eines verachteten Juden 

Herrſcher werde, iſt ebenſo möglich wie willkürlich. Wenn 

dieſer Stoff wirklich Hiſtorie wäre, ſo fehlte ihm jede Be⸗ 

ziehung zn unſeren Tagen, die ibn lebendig machen würde. 

Aber zur Hiſtorie mangelt ihm die überzeugende geſchicht⸗ 

liche Wahrheit. Da er zedoch hiſtvriſche Namen und Attrappen 

gebraucht, geht es zauch um kein Privatſchickſal. Hiſtorie, 

vermengt mit privater, willkürlicher Pſychologiſierung. kurz: 

das Publikum wird beſchwindelt. Kortner nimmt als Danieli 

eine Pelegenheit, aus ſich Luruns hponz Grünigens gibt 

ne ausgezeichneke Charakteriſiekung ſchwachſinnigen, degene⸗ 

rierten Herrſchertums, die Herzogin der Dorſch iſt weich und 

mütterlich. Ja, die Dorſch iſt mutig. H. E. 

   



  

  

wickeln wird.. 
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Danzig plant große Bauten 

1. Veiblott der Lanziger Volksſtinne Donnerstag, den 17. April 1930 
  

Senator Althoff über die neuen Bauvorhaben — Sallenſchwimmbad, Schulen, Obdachloſenaſyl 

Für das Baujahr 1930 plant der Senat, Abteilung für 
öffentliche Arbeiten, neben der Finanzierung des gemein⸗ 
nützigen Wohnungsbaus eine Reihe von größeren Bauvor⸗ 
haben, die im 85 50 der Zeit ein dringendes Erfordernis ge⸗ 
worden ſind. Es handelt ſich um einite öſfentliche Gebäude, 
von denen es nur zu wünſchen wäre, daß ſie recht bald aus⸗ 

Bezüglich des Hallenſchwimmbeves iſt zu betonen, daß eine 
Kulturſtadt wie Danzig mit 230000, Einwohnern ohne Hallen⸗ 
ichwiminmbad in der heutigen Zeit nicht denkbar iſt. Es gibt in 
Deutſchland kaum eine Stadt mit über 100 000 Einwohnern 
ohne Hallenſchwimmbad, und von den Städten über 50 000 Ein⸗ 
wohnern ſind es nur wenige. 

Trotz der Anerkeuntiuis der 
  Notwendigkeit iſt es aber 

wahrſcheinlich, daß in dieſem 
Jahre mit dem Bau nicht 
begonnen werden kann, weil 
es vorausſichtlich nicht mög⸗ 
lich ſein wird, die für den 
Bau erforderlichen Geldmit⸗ 
tel auizubringen. Der Bau 
dieſes für Danzig notwendi⸗ 
gen Gebäudes wäre aller⸗ 
dings eine ſehr erfreuliche 
Maßnahme zur Belebung 
des Danziger Arbeitsmarktes 

Seit langem denkt die 
Abieilung Soziales an ein 

Obdachloſfenaſyl 
Ein Obdachloſenaſyl iſt ſicher 
in Danzig ebenſo notwendig, 
wie Schulbauten und das 
Halleuſchwimmbad. Die 

Pläne hierfür ſind aber 
noch nicht ſo weit gediehen, 
als daß ich Ihnen ſchon 
poſttive Angaben machen 
könnte. 

  
  

Der Entwurf für das Hallenſchwimmbab 

geführt würden. In einer Preſſebeſprechung hielt der Dan⸗ 
ziger Bauſenator, Fr. Althoff, einen Vortrag über die Pläne 
des Senats. Er führte dobei unter anderem ſolgendes aus: 
Von den großen öffentlichen Gebäuden, vie in den letzten 

Jahren aus Anleihemitteln errichtet worden ſind, iſt der Haupt⸗ 
teil, insbeſondere Veſtalozet ule, dic Helene⸗Lange⸗Schule, 
die Erweiterungsbauten der tatholiſchen und cvangeliſchen 
Schule in Oliva, und das Altersheim in Pelonken int weſent⸗ 
lichen fertiggeſtellt. Es wird vorausſichtlich nicht möglich ſein, 
im gleichen Tempo die öffentliche Bautätigkeit fortzuſetzen, 
weil Anleihemittel fehlen und weil es, wenn die Notwendia⸗ 
lkeit anerkannt würde, ſchwer iſt, ſolange ein Etatsausgleich 
nicht erfolgte, neue Anleihemittel hereinzubekommen. 

Der Stand der Baupläne, von denen die Oeſfſeutlichkeit in 
der Hauptſache ſchon Kenntinis hat, iſt etwa folgender: 

Die ſtarke ümd in hts an der Karthäuſer Straße, auf dem 
Ziganlenberg und in e übes hat dort eine ſehr ſtarke Zunahme 
der ſchulpflichtigen Kinder herbeigeführt. Die ordnungsmäßige 
Beſchulung iſt ſchon jetzt nicht mehr möglich. 

Die Schulverwaltung, fordert daher eine neue Schule 
in Gegend Schibdlitz. 

Der Bauplatz iſt Wcbeerent Ecke Heiurich⸗Scholz⸗Weg und Lu⸗ 
volf⸗König⸗Weg. Weten des ſchlechten Baugrundes am Hein⸗ 
rich⸗Scholz⸗Weg iſt die Bauanlage zurückgerückt. Das an⸗ 
ſteigende Gelände führt zu einer natürlichen Bauſtaffelung. Es 
iſt anzunehmen, daß eine vom ſtädtebaulichen und baukünſtle⸗ 
riſchen Standpunkt aus wirkungsvolle Baugruppe ſich dort ent⸗ 

Von der Schulverwaltung wird für notwendig gehälten eine 
Doppel⸗Voltsſchule, verbunden mit einer Mittelſchule. Die 
Einzelpläne ſind noch in Bearbeitung. Ob die Schule noch in 
dieſem Jahre begonnen wird, kann mit Beſtimmtheit nicht ge⸗ 
ſagt werden, weil es nicht feſtſteht, ob die erforverlichen Mittel 
zur Verfügung Jei, werden können. Die Schule ſoll durch 
möglichſt ſtraffe Grundrißgeſtaltung ſo ſparſam als möglich 
gebaut werden. ůů 

Die Pläne für das Hallenſchwimmbad 
ſind fertiggeſtellt. Der Senat hat zugeſtimmt, daß als Platz 
für das Bad der Karrenwall gewählt wird. Der Platz iſt für 
das Schwimmbad ſicher ſehr günſtig. Die gute Verkehrslage 
iſt wichtig, weil es notwendig iſt, daß ein Hallenſchwimmbad 
von einem großen Teil der Bevölkerung ohne Benutzung von 
Straßenbahn oder anderen Verkehrsmitteln erreicht werden 
kann.. Für die dicht bebaute Innenſtadt liegt zweifellos das 
größte Bedürfnis für ein Hallenſchwimmbad vor. 
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Die bis ins kleinſte ausgearbeiteten Baupläne ergeben 
eine Bauloſtenſumme von 1450 000 Gulden. 

Eingehende Rundfragen bei allen deutſchen Städten, die 
auf die Danziger Verhältniſſe umgewertet find, kommen zu 
dem Ergebnis, daß eine Rentjerlichkeit des Betriebes ſich wird 
erzielen laſſen, wenn es gelingt, billiges Baugeld für das 
Hallenſchwimmbad zu erlangen.   

    
Der Schulneuban in Heubude 

Für den Erweiterungs⸗ 
ban der. Schule in Heubude 
in der Heidſeeſtraße ſiehen 

ů ‚ die Mittel zur Verfügung. 
Mit dem Bau wird in allernächſter Zeit begonnen. 

Bewilligt ſind auch die Mittel für den Ausbau⸗ der Wirt⸗ 
ſchaftsräunie im Artushof, deren Dringlichkeit ſich bei ver Be⸗ 
wirtung von Kongreſſen immer wieder von neuem ergeben 
hat. Auch mit dieſen Arbeiten wird in, dieſen Tagen be⸗ 
gonnen. 

  

nes Kino errichtet werden wird, das beſchleunigt begonnen 
und fertiggeſtellt werden ſoll. 

biet Hafenausſchuß plant größere Hallenbauten im Hafen— 
gebiet. 

Der private Wohnungsbau ohne Zuſchuß wird wie in den 
Vorjahren gering ſein. 

Der Grüngürtel um Danzig 
Durch das vom Volkstag verabſchiedete Rayonſteuergeſetz, 

deſſen Aufkomnien für den Grüngürtel um Danzig geſetzlich 
ſeſtgelegt iſt, ſind Mittel für dieſen Zweck vorhanden. Die Ar⸗ 
beilen ſind bereits in Angriſj genommten durch die Aufforſtung 
des brachliegenden Höhengeländes am Olivaer Tor (Krähen⸗ 
berge) und durch den Bau eines neuen Höhenweges vom 
Olivaer Tor über die Opitzſtraße, an der Blindenanſtalt vorbel 
zum Häſchtentaler Wald. Diefer Höhenweg wird wahrſchein⸗ 
lich ſchon in dieſem Sommer in Benutzung genommen werden 
fuhr zu einer ſchönen Bereicherung der Danziger Umgebung 
ühren. 

Die Auſſchließungsarbeiten für den Hagelsberg werden 
ſortgeſetzt. Wahrſcheiulich wird es auch noch möglich ſein, 
einen Teil des alten Feſtungsgeländes zwiſchen der Eiſen⸗ 
bahn Danzin—Dirſchau und der Niederen Front herzurichtlen 
und zur öffeutlichen Benutzung freizugeben. 

Für dringend erwünſcht iſt auch die gärtneriſche Ausge 
ſtalting des Wiebenwalles anzuſehen. Während Danzig reich 
an landſchaftlichen Schönheiten unv Erholungsplätzen in der 
weiteren Umgebung iſt, fehlt es an Spiel⸗ und Erholungs⸗ 
plätzen für die innere Stadt. Dieſe Grünſläche, in einſacher 
Weiſe ausgeſtaltet, würde in Verbindung mit der neuen Bau⸗ 
gruͤppe am Wiebenwall den erſten Eindruct, den ver Fremde, 
eß mit der Bahn nach Danzil lommt, erhätt, weſentlich ver⸗ 
beſſern. 

Es beſteht noch ein Plan der Umgeſtaltung des Kurparkes 
in Bröſen. Er wird weſeutlich erweitert und erhält an der 
Halteſtelle der Straßenbahn eine anſprechende Grünanlage. 
Geplant ſind einige Neubauten als Verkaufsſtellen, die ſich 
einheitlich dem Geſamtbilde einfügen ſollen. Ob dieſe noch 
im Jahre 1930 gebaut werden, iſt zweifelhaft. 

Tiefbau 
Der Straſßſenbau hat die Aufgabe, die für den Siedlungs⸗ 

bau erſorderlichen Straßen zu ſchafſen. Der Stadtbürgerſchaft 
  

  
  

      

  

  

  

  

  

    

        

  

    

  

Im Altſtädt. Rathaus ſoll ver vor dem Kriege fertiggeſtellte 
große Saal und Nebenräume der urſprünglich gedachten Be⸗ 
nutzung wieder zugeführt werden. Das Standesamt, bisher 
in dieſen Räumen untergebracht, ſoll in das Haus Melzer⸗ 
gaſſe Nr. 7/8 verlegt werden. 

Das Altersheim Pelonlen, 
für das die notwendigen 
Einzelzimmer durch Er⸗ 
weiterungsbau geſchaffen 

werden, iſt im weſentlichen 
fertiggeſtellt. Die umgeſtal⸗ 
tete, im Nohbau ruhige 
Faſſade wird ſich in das 
Landſchaftsbild gut ein⸗ 
fügen. 

Die Arbeiten beim Kran⸗ 
kenhauserweiterungsbau 

ſinv noch im vollen Gange. 
Die Dermatologiſche Ab⸗ 
ieilung wird am 1. Mai 
d.. J. fertig. Die übrigen 
Bäuten befinden ſich im 
Rohbau und werden am 
1. April 1931 der Verwal⸗ 
tung übergeben. 

Die Erweitierungsbauten 
für die katholiſche und evan⸗ 
geliſche Schule in Oliva ſind 
zu Ende gejührt und wer⸗ 
den zu Anfang des neuen 
Schuljahres in enutzung 
genommen. 

Die private Bautuütigheit 
Von größeren Privalbau⸗ 

ten ſind in dieſem Jahre zu 
erwarten: 

ů Der Neubau des Er⸗ 
holungsheims für die Landesverſicherungsanſtalt für Ange⸗ 
ſtellte auf dem 5. Hof in Pelonken. Die Pläne hierfür ſind 
durch einen Wenbewerb gewonnen. Als baulecitender Archi⸗ 
iekt iſt Proſeſſor Höger aus Hamburg von der Landesverſiche 
rungsanſtalt beſtimmt worden b 
Nach den bishrigen Verhe 

  

  

E 

  

in darf nian annehmen, 

  

wird demnächſt eine Vorlage zugehen, um die hierfür erforder⸗ 
lichen Mittel aus der Straßenausbaumaſſe zu bewilligen. 
Um mit möglichſt geringen Mitteln vieles zu ſchaffen, handelt 
es ſich in der Hauptſache um die Fertigſtellung von Straßen, 
an denen mit dem Anbau bereits begonnen worden iſt. Ein 
Hauptteil der Arbeiten wird an der Oſtſeeſtraße liegen, die 
bis zur Ringſtraße ausgebaut werden ſoll. 

Die aus vem Etat fließenden Mittel für die Verbeſſerungen 
des beſtehenden Straßennetzes können vorläufig nur in, be⸗ 
ſchränktem Umfange in Anſpruch genommen werden, weil die 

iſchen Etals noch nicht genehmigt worden ſind. 
Welche Straßen in dieſem Jahre neu⸗ oder umgepfloſtert 

werden, kann daher noch nicht beſtimmt geſagt werden. 

Das Kaualbauamt ſetzt die Arbeiten zur Fertigſtellung der 
Kläranlage in Saſpe und der Kanaliſation in Bröſen ſowie 
die Arbeiten auf der Pumpſtation Kämpe fort. 

Pläne der Straßenbahn 

Daß die Straßenbahn mit ſtarken Erneuerungsarbeiten be⸗ 
reits begonnen hat, iſt bekannt. Sie wird auch in dieſem 
Jahre die neue Linie nach Langfithr⸗Nord fertigſtellen und 
dadurch immerhin eine nicht unerhebliche Arbeitsgelegenheit 
jchaffen. Beſchoſſen iſt ferner der Bau der Straßenbaͤhnwagen⸗ 

   — 

Hallen Zoppot, Langfuhr und Oliva. 

ü 
ů 
ö 

daß neben dem Gebäude der „Die Tanzia“ ein neues, moder⸗ 

2 

Alles in allem eine Reihe von Bauplänen, die zur Aus⸗ 
ſührung im Eutwurf ſertigliegen, aber Mangel an Mitteln. 
Es muß daher leider befürchtet werden, daß die Zahl der durch 
öfjeutliche Mittel beſchäſiigten Arbeiter geringer, ſein. wird, 

als in den Vorjahren, und daß dieſes nicht ohne Einfluß 
bleiben wird auf den Geſamtarbeitsmarkt. 

Verzweifiungstat eines Arbeitsluſen 
Er verſuchte ſich zu erſchießen 

Seinemn Leben durch Erſchietzen ein Ende au machen. 

verſuchte geſtern abend der Seefahrer Johanun F. Der 

Schuß war jedoch nicht lödlich. Nach Aulegunn eines Not⸗ 

erbandes wurdr der Lebensmüde in das ſtädtiſche Kran⸗ 

euhiaus gebracht. 

Läungere Arbeitsloſigkeit ſoll die Urſache der Verzweif⸗ 

lunastat ſein. ‚



Selbſtgeſtellung nach elf Jahten 
Er wollte heiraten 

Mit der Selbſtbeſchuldigung, elnen ſchweren Raub ver⸗ 

üübt zu haben, ftellte ſich auf dem Polizelpräſibtum in Berlin 

eln 38 Jahre alter Techniker. Wie er ſagt. überſiel er im 

HZuni 10ih in einem Schokolodengeſchäflt in, Charlottenburg 

die allein anweſende Frau E171 Geſchäftsſchluß, Unter 

der Vorſpiegelung, elne Taſel Schokblade kaufen zu wollen, 

halte er ſich Zutriit verſchafft. Als die Frau ſieh umwandte, 

packte er ſie am Halſe, würgte ſie, bis ſie das Bewußtſein 

perlor, und raubte dann aus der Ladenkaſſe 750 Mark, mit 

denen er ſlüchtete, 
Elne Nachprülfung dleſer Selbſtbeſchuldigung ergab, daß 

ſie in der Tat zutrifft. Der Techniker bal ſich in den ſolgen⸗ 

den Jahren nichts mehr zuſchulden kommen, laſſen, und 

ſtändig gearbeitet. Jetzt wollte er heiraten und befürchtete, 

daß, wenn ſeine Tat doch auf ihn zurfidgeflührt würde, ſeine 

jchulbloſe Fran in Not geraten könne. Deshalb ſtellte er 

ſich freiwillin und wollte feine Strafe, vorher verblißen. Der 

Techniker wurde dem Unterſuchungsrichter vorgeflihrt. 

  

Drei Millionen Dollar Beundſchaden 

Bei einem Feuer auf den Philippinen 

Im Sägewerk der amerikaniſchen Firma Inſular Lumber, 

elner der, größten Hartholzfägereien der Welt, in Cadiz auf 
der Philtppinen⸗Auſet Negros brach ein Feuer aus, das 
einen Schaden von ſchätzungswelſe drei Millionen Dollar 

aurichtete. 1200 Arbeiter ſind beſchäftigungslos geworden. 
  

Der Lepra⸗Erreger. Dem Wiener Bakterivlogen Dr. 
Hermann. Doſtal gelang nach mehrjährigem Arbeiten die 

Hüchtung des Lepra⸗Erregers, des ſogenannten. Hanſen⸗ 

Bazillus. Wie die „Wiener Mediziniſche Wochenſchriſt“ be⸗ 

richtet, werden ſeit 272 Jahren mit Doſtal⸗Serum auf der 

Univerſität Bari von Profeſſor Johann Jaja Leprakranke 

behandelt und nach einem Bericht Jalas glänzende Er⸗ 
gebniſſe erzielt. 

DDelt. 
Mord ium eine Tuube 
Weil ſie genen die Antenne flos 

In Windhoven (Gollanb) erſtach ein Frileur ſeinen Nach⸗. 
barn, einen Arbeiter, der eine Frau und acht Linder hinter 

läßt. Anlaß der lntat, die Tanbe des Friſcurs war 

wieberholt gegen die Antenne des Arbeiters Murd er und 

hatte ſie beſchädigt. Den Elteit, ber mit dem Mord enbete, 

hat der Arbeiter begonnen. Der Hriſeur ſtellte ſich der Polizel. 

Eine Verhetmung von Unglüchsfällen 
Fliegernnallick in Frankreich 

Ein, Fliegerunglück, richtiger elne Mertacmih 
glͤücksfällen mit furchtbaren Folgen, ereiguete ſich am Mitt⸗ 

wochvormittag über dem Fluafeld von Chatcauronx. In 
einer, Hehs von 800 Metern ſtießen zwei Militärflugzeuge 

mit je einem Piloten an Bort zuſommen und lasber 

brennend ab. Ein Flugszeug fiet auf den Hauptvlas der 
Stabt, während der Pilot auf das Dach eines Güterwagens 

fiel, Er war ſofort tot. Das zweite Flugzeug ſtürzte auf ein 

Wohnhaus, das in Brand geſteckt wurde und vollſtändig 

niederbrannke. Der Bewohner einer Dachſtube ſand den 

Evſtickungstob, Unter den Trümmern des Hauſes and man 

die verkohlte Leiche des Piloten. 

Eva Koppel uusgenraben 
Der Mord von Locarno 

Auf Grund eines Geſuches der Staatsanwaltſchaft in 

Vellinzona iſt die am 8. April in der Nähe von Vocarno 

von ihrem Ehegatten Luigi Ecchini ermordete Eva Eechini⸗ 

Koppel aus Berlin, die wenige Tage ſpäter auf dem Fried⸗ 

hof in Berlin⸗Weißenſec beſtattet wurde, exhumtert worden. 

Die Wiederausgrabung der Leiche wurde von der Staats⸗ 

auwaltſchaft Bellinzona für notwendig erachtet, weil der 

Mörder immer wieder betont, daß er ſeine Frau nicht 

meuchlings und vorſätzlich, ſondern nach einer heftigen Aus⸗ 

einanderſetzung im Affekt erſchoſſen habe. Durch die Hb⸗ 

    

von Un⸗ 

  

  duktion ſoll nunmehr feſtgeſtellt werden, ob der tödliche 

Schuß aus der Entjernung oder aus unmittelbarer Nähe 

abgegeben worden iſt. 
  

Aushebung einer Geheimbrennerei. Eine Gebeimbrennerei 
iſt in einer Villa am Scharmützelſee bei Berlin entdeckt und 

ausgehoben worden. Bier Perſonen, die in voller Tätigkeit 
. überraſcht worden waren, wurden, verhaftet. Es handelt ſich 

um Leute aus Lodz, 
Reichagebiet ausgewieſen waren. Sie, haben ſich zum Teil 
gefälſchter polizeilicher Meldepapiere bedient, um in Berlin 

wohnen zu können. 

Madbio⸗Stimme 
Programm am Freitag 

9: Morgeuandacht; Plarxrer Michael, St. Zohann, Dansis. Exußte 
Gelänge: Emſt Schiiler, Kun rtnolimn: V ith. Saupf, . 11.30. 
ber extiragung aus aerte : Aeſi, Leiden und Tod. Nach, den Piſſonen 

ſer Katherina Emmerſch. Soliſten; Lokte Meuſel (Alt)z, Reinbold 

Gerbardt (Baß). Ein Kammerorchciler, Spfechef, Haus Oohbm, von 

Lelpziger Schanfpielbaus;, — 13.30—-14.80: Ernſte Mruſit, Schpallplatten]. 

— 757: Kinderfunk. Märchenmutter ergählt⸗ von den Gebeimteften 
der Heimat. — Der Bernſteinturm, pon,5. Maanns:⸗MUnszer. „ 18.40. 
Aonzerß. F „Ein freundliches Mort,? Mela (örir, 16—17,30. 

onzert. Funkorcheſter, Dirig, v. Borchard. Foliſt: Winli Tauten⸗ 
Dabn [Klarineite).— 17,f0: „ſarlreitag in denſſcher Dichtung r. 
Ae,ziimann. 1g8: „Ter Wert des Wandernä Fſr die werktätier 

völterung“: Alfreß' Kwiinewſti, — 16.50: Kammesctrio. ar! 

Ninke (Klaß Boltmar Skalar (Violine], Hezmann Weil (Cellb). 
— 10.10: Relſgihſe Dichtungen. Syrecher“ Silbegard Vorhe, und 

ans Caxl, Müller. —20„Gebertracung aus, dar Neuroßaärter 
ürche, Könlasbers. — Anſchliezend: Preſſenachrichten. 

Programm am Sonnabend· 

8.30—90;, Turnſtunde für, die Hausfrant Diplom-Gymnaſtik⸗ 
lel wentn Minni Volze. 14.10: Landwirtichaftsfunk, Ein, neues 
bobenkunbliches Geſeß: Prof., Dr. Gon. — 11. Hi. Schallyiatten., 
13.15—14703 E onzgext, Funtkavelle. — 1520; Baſtehtunde ſſür 

unfere Kleinen; Charl. Schmidtte,Gperib. —, 15.50-17 Plasmunk. 
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Eine Frau allein 
——᷑̃ f—ęęłF̈ü— 
Mein Lebensroman 7/ von Agnes Smedley 
  

(Aus dem Eusglischen übersetrt von Juliaa Cumperz) 
(Coppricht 1929 by Frankfurter Soeietnts-Druckerri G. m. b. H. 

Frankfurt a. M.) 

6. Fortſetzung 

Die Winterfröſte kamen, der Schnee bedeckte die welligen 
Hügel und laſtete auf den ächzenden Bäumen jenſeits der 

Wieſen. Große Stücke von geräuchertem Schweinefleiſch 

und manchmal auch von einem Kalb bingen in der⸗ Räucher⸗ 
kammer, auch Fäſſer mit eingelegten Gurken und Bohnen 

waren dort aufgeſtellt. Die Fäffer waren gerade ſo boch, 

daß ich hineinlangen und mir von den voben liegenden 

Herrlichkeiten etwas berausholen konnte. Der Keller war 

miit Reihen eingemaͤchter Früchte gefüllt, gelbe Kürbiſſe 

lagen gehäuft in einer Ecke. Zwiſchen der Räucherkammer 

und dem Keller waren zwei ichwache Erdhügel, zart ge⸗ 

mellt wie die Brüſte einer Frau, und wenn man einen 

rotbackigen Apfel eßen wollte, brauchte man nur den 

Schner am Ende eines dieſer Erbhügel beiſeite zu ſchaufeln, 
die weiche Erde darunter wegzuſcharren, um auf die Aepfel 

zu ſtoßen, die ſchichtweiſe auf gelbem Strob lagen. Wollte 

man Kohl oder Kartoffeln, öffnete man andere Erdbügel. 

Die Tenne in der Scheune war voll gehäujt mit Getreide⸗ 

körnern, die einem wie ein Regen gelben Goldes durch die 

Winger rannen. Darüber war das Heu bis Sum Dach auf⸗ 

geichichtet und verbreitete einen ſüßen, eiwas ſtanbigen, Ge⸗ 

ruch. Dort oben war immer alles ſo weich wie im Dämmer⸗ 

iicht, und man konnte dort ſeltſame, ſormloje Träume 

träumen. b — 

Während der langen Bintermonate mußte geſtrickt wer⸗ 

den, und meine Mutter hatte einen großen Webſtubl, auf 
dem ſie Teppiche und Decken webte. An ſchönen Nachmtt⸗ 
zagen kamen die Frauen von den Nachbarfarmen gefahren, 
um bei der Anlasße eines Teppichs zu helfen. Sie verſam⸗ 
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melten ſich in der Küche, riſſen oder ſchnitten all die alten, 

ſauberen, bunten Tücher und Lappen, die ſie finden kunnten, 

in ſchmale Streiſen, nähten die Enden nach geheimnisvollen 

Farbenplänen zuſammen und wickelten ſie dann zu großen 

Bällen auf. Während die Frauen ſo mit ihren Tüchern und 

Jetzen peſchäftigt waren, wählten die Männer aus dem Ge⸗ 

treide das Winterfutter für das Vieh aus. Manchmal wur⸗ 

den auch Wettkämpfe im Nähen veranſtaltet, wobei die 

Frauen ſich in den verſchiedenen armhäuſern verſammel⸗ 

ten, um dort beim Rähen oder irken der notwendigen 

Winterkleidung zu belfen. Die Männer hackten Holz oder 

machten ſich an den Zäunen zu ſchaften. ‚ 

ů Wochen vorher erwartete man das Melaiſefeſt, und alle 

jungen Leuie in tanzfähigem Alter bereiteten ſich darauf 

vor. War der Tag gekommen, ſpannte man ejin oder zwei 

Pferde vor einen großen mit Heu ausgelegten Schlitten, in 

den man beiße, in Tücher gewickelte Ziegel oder Steine barg, 

um die Füße warm zu halten, ſowie Decken, mit denen man 

ſich bis zum Kinn einhüllte. Der Schlitten glitt dann in die 

mondhelle Nacht hinaus, nahm unterwegs Paare auf, traf 

andere Schlitten, begrüßte ſie mit fröblichen Zuruſen und 

ſchoß vorwärts. Alle ſangen Lieder, und die Schellen am 

Schlitten klingelten. 

Schließlich wurde die ganze Fracht in einer großen, 

ſauberen Küche abgeladen, die durch vier oder fünf Lamnen 

hell beleuchtet war, in deren Licht Zedernzweige und rote 

Beeren aufglänzten. Große Holzklötze glübte 

und der Kächenherd dampfte in Bexeitſchaft. 

Man Prachte die Geräte zum Maisröſten herein, große 

ſiebartige Käiten aus ſeinem Drabtgeflecht. Eine⸗ Handvoll 

friſcher Maiskörner wurde bineingeworfen und der Deckel 

des Siebes gut verſchloſien. Eine Kette von Männern und 

Frauen ſtand vor dem offenen Feuer und ſchüttelte die 

Siebe über den glühenden Kohlen hin und ber, bis der 

Mais in ſchneeweißen Flocken: aujbarſt. Andere Frauen 

kochten dunkle Melaßſe auf dem Küchenberd. Dann konnte 

man ſeine Maisflocken eſten, entweder mit Salz und zer⸗ 

laſſener brauner Butter, oder in Kügelchen ſo rund und 

weiß wie Schneebälle, von heißer⸗Melaffe zuſammengebalten. 
Zuletzt wurde die fertige und abgeſchmeckte Melaſſe in   tieſe Schüfſeln zum Auskühren gegoßſen. Männer und 

Frauen zogen ſich lange, weiße Kittel an. Mit lautem Ge⸗ 

lächter über dieſe Verwandlung halfen ſie ſich gegenſeitig 
beim Zumachen. Dann itellten ſie ſich in zwei Reihen gegen⸗ 
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über auf, ſetteten ihre Hände mit Butter ein und rollten die 

abgekühlte Melaſſe aus. Nun zogen ſie die weiche Melaſſe 

auseinander, und je kühler und zäher ſte wurde, deſto weiter 

ging man auseinander, zog Und lachte und ſchwatzte und 

flirtete. Als der Zucker zäh geworden war, legte man ihn 

auf eingefettete Bleche und ſchnitt ihn in vielen verſchieden⸗ 

artigen Muſtern aus —: Locken, Schraubenziehern, Tiere 
und Meuſchen, Türme und von Pfeilen durchbohrte Herzen. 

Dann machte man ſich zum Tanze⸗ fertig. Zwiſchen den 

einzelnen Tänzen wurde mein Vater laut zum Singen auf⸗ 

gefordert, und einmal ſang er „Kleine Marie“. Ich erinnere 

mich ſehr gut daran, denn es bezog ſich ja auf mich, da Marie 

mein zweiter Name war: 

Im Herzen für dich verborgen ruht, 5 
Kleine Marie 
Ein Geheimnis ſüß, ein Geheimnis aut. 
Ich hab es den Blumen im Tal erzählt, 

Daß ich dich zur Herzallerliebſten erwählt, 

ů‚ Kleine Marie 
Seltſam, daß ich mich ſo genau daran erinnere — wie er 

dieſes Lied ſang, an ſeine Stimme, an ſein Geſicht, an jeden 

Ton. Auch daran, daß ſeine Stimme das letzte Wort jeder 

Wirtet hinauszog. Und ich weiß noch, daß mich das ſehr ver⸗ 

wirrte. 
Nach den Liedern begann der Tanz von neuem⸗ Um Mit⸗ 

ternacht gab es eine kleine Pauſe, und um zwei oder drei 

Uhr noch eine, wenn Kaffee und Kuchen aufgekragen wurden. 

Die Sterne erloſchen, der Mond verblaßte, und noch immer 

wurde getanzt. Erſt wenn im Oſten der— Morgen heraui⸗ 

kroch, hörte man anf. Dann wurden die Pferde angeſchirrt, 

die erhitzten Ziegel in die Schlitten gelegt, und man kuſchelte 

ſich ein für die lange Heimfahrt. Die Schlitten glitten ſtill 

über den'gefrvrenen Schnee, und ihre Schellen klingelten in 

die Einſamkeit hinein. — 

Mein Vater und meine Mutter ſtritten. Mein. Vater 

jluchte, und meine Muiter ſchluchzte. Es war der⸗ Bedinn 

der vielen eutſetzlichen Streitigkeiten, die mein Kinderleben 

verdunkeln ſollten und mich tief im Herzen erſchreckten. 

Mein Vater wollte Geld verdienen, ſagte er — und viel 

Geld — und jetzt ſei die Zeit, wegzuziehen, wenn man;, etwas 

erreichen wolle. Das Farmerleben mit ſeiner endloſen, all⸗ 

täglichen Kleinlichkeit paſſe ihm nicht mehr.   Fortſetzung folgt) 

die bereits ſämtlich aus dem deutſchen 
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Eümne Eirsfueifsfafimduumng 

Wo ſleckt der Düſſeldorfer Mötders 
Auf der Suche — Kann man ihn ſtellen? 

Seit fünf Monaten hört man nichts mehr vom Düſſel⸗ 
dorſer Mörder. Wyo ſteckt er? Was treibt er? Hat er die 
Düſfeldorfer Gegend verlaſſen? Iſt er erkrankt, verſtorben? 
Vielleicht durch Selbſtmord aus dem Leben geſchieden? Be⸗ 
findet er ſich wegen anderer Straftaten irgendwo im Ge⸗ 
fängnisp Ober aus einem beſonderen Grunde in einer 
Nervenheil⸗ oder Pflegeanſtalt?s? 

So fragt das Berliner Landeskriminalamt in ſeiner 
eben erſchlenenen Denkſchrift „Die Düſſeldorfer Sexual⸗ 
verbrechen von 1929“. Es hat bis vor kurzem das Material 
geſichtet und das Ergebnis in einem Sonderheft des Deut⸗ 
ſchen Kriminalpolizeiblatts veröffentlicht. Es bezweckt da⸗ 
mit eine Einheitsfahndung nach dem Düſfeldorfer Mörder. 
Nicht bloß die mit den Nachforſchungen ſpeziell beauftragten 
Polizeiorgane, ſondern die Polizeibehörden ganz Deutſch⸗ 
lands, ja die zuſtändigen Verwaltungsbehörden, Gefäng⸗ 
niſſe und Vollzugsämter, ſollen besdieſer Vohnbusg Heil⸗ 
und Pflegeanſtalten uſw. ſollen bei dieſer Fahndung heran⸗ 
gezogen werden. Unter all dieſen gelangt das Sonderheft 
zur Verteilung. Es enthält eine Zuſammenſtellung ſämt⸗ 
licher über den Düſſeldorfer Mörder bekanntgewordeuen 
Tatſachen, über ſeine Perſönlichkeit, Kleidung, mutmaßlichen 
Beruf, die Art ſeiner Taten uſw. Es üſt nicht viel. 

Die Opfer des Düffelborfer Mörders 
Wie viele von den 19 vollendeten und verſuchten Morden 

in Düſſelborf vom Februar bis zum November 1020 kom⸗ 
men auf Konto des Hüſſeldorfer Nörders? Nicht mehr als 
6, ſagt die Kriminalpolizei, darunter 4 volleudete und 2 
verſuchte Morde: der Mord an der Hausangeſtellten Hahn 
am 11. Auguſt 1929, der verſuchte Mord an der Hausange⸗ 
ſtellten Schulte am 25. Auguſt, der Mord an der Hausange⸗ 
ſtellten Reutor am 29. September, der Mord an der Berufs⸗ 
lofen Dörries am 12. Oktober, der verſuchte Mord an der 
Frau Meurer am 5. Oktober und der Mord an der kleinen 
Albermann am 7. November. Die verſchiedene Art der Tö⸗ 
tung, die Verſchiedenheit der Luſtobjekte (die kleine Alber⸗ 
mann in einem Falle, die erwachſenen Frauen in allen an⸗ 
deren) hat nichts zu bedeuten. Auch der Luſtmörder Vöttcher 
bedtente ſich verſchiedener Mordarten und auch ſeine Opfer 
waren verſchiedenen Älters. 

Welche Erkennungsmerkmale weiſt aber der Täter auf? 
Die am Leben gebliebene Schulte hat von ihm eine genaue 
Beſchreibung gegeben, die im großen und ganzen nur wenig 
beſagt. Sie entſpricht nicht dem Merkmale der Täter in 
anderen zur gleichen Gruppe gehörenden Fällen. Nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt es, daß auch der gleiche Mann für den ver⸗ 

ſuchten Luſtmord an der Ida Lauenburg in Düſſeldorf am 
11. März 1927 und den Mordverſuch an der Stütze Franztsta 
Preiß in Eſfen am 15. Auguſt 1929 in Frage kommt. Die 
Lauenburg wurde uvon einem Unbekannten angeſprochen. 
Sie fuhr mit ihm in der Straßenbahn nach Oberkaſſel, beide 
ſtiegen etwa an der dritten Halteſtelle hinter der Rhein⸗ 
brücke aus; auf dem Wege zur Wohnung des Mannes 
ſching dieſer plötzlich amſeine Begleiterin mit einem ſchar⸗ 
fen Gegenſtand ein. Dieſe trug vier Verletzungen, zwei 
am Kopfe und zwet am Halſe danon und blieb nur am 
Leben, weil ſie ſich tot ſtellte. Die Preiß wurde um 12 Uhr 
nachts ganz unerwartet von einem Menſchen überfallen und 
mehrmals in die Herzgegend und linken Oberarm geſtochen. 
In dem Fall der L. hatte der Täter ähnlich dem Düſffeldorfer 
Mörder die Handtaſche ſeines Opfers an ſich genommen., 
Etwa als Andenken? Hat denn niemand bei dem Düſſel⸗ 
dorfer Mörber die verſchiedenen Gegenſtände geſehen, fragt 
die Polizei!n 

Iſt er ein brutaler Menſchꝰ 
Einen nur geringen Anhaltspunkt gegen den Mörder 

bietet auch der Teil des Dolches, der im Rücken der Schulte 
ſteckengeblieben war. Ex ſtammt von einer beſtimmten So⸗ 
linger Firma. Von größerem Wert ſind ſchon ſeine bekann⸗ 
ten Mörderbriefe, in denen er die Stelle bezeichnet, 
wo die Hahn begraben liegt und er die kleine Albermann 
gemordet hat. Der Täter braucht aber nicht unbedingt in 
Düſſeldorf beheimatet zu ſein und kaun unter Umſtänden 
aus Oſtpreußen, vielleicht auch aus Berlin ſtammen. Ein 
Luſtmörder entwickelt ſich nicht von einem Tag zum anderen, 
ſeine Taten ſtellen nur den Höhepunkt und den Abſchluß 
einer gewiſſen Vorgeſchichte bar. Ebenſo bleibt die Ausfüh⸗ 
rung ſeiner Verbrechen nicht ohne gewiſſe Nachwirkung auf 
ihn. Deshalb iſt es möglich, daß ſeine Entwicklungsgeſchichte 
verſchiedene Stadien umfaßt, die auch ſeiner Umwelt bemerk⸗ 
bar wurden. Es kann z. B. ſchön früher aufgefallen ſein, 
daß er andere Lebeweſen grauſam zu auälen liebte, er kann 
ſich auch ſchon früher als Sittlichkeitsverbrecher betätigt 
haben, oder auch ſonſtige eigentümliche Neigungen gezeigt 
haben. Er kann in Erziehungsanſtalten, Gefängniſſen, 
Rervenkliniken oder Frrenanſtalten untergebracht geweſen 
ſein. 

Natürlich ſagt die Denkſchrift, wäre es ein Irrtum zu 
glauben, daß Luſtmörder im allgemeinen brutale, rohe und 
gewalttätige Naturen ſind. Das Gegenteil iſt der Fall. 
Es handelk ſich faſt ſtets um Menſchen, die ihrer Umgebung 
janft und gutherzig erſcheinen. Gerade aus dieſem Grunde 
ſind Luſtmorde verhältnismäßig nur ſelten aufzuklären. 
Man geht an dem wirklichen Täter, auch wenn ſtarke Ver⸗ 
dachtsgründe gegen ihn vorliegen, vorbei, weil ſeine Per⸗ 
jönlichkeit in einem ſo kraſſen Gegenſatz zu der Tat ſteht, 
daß man ſeine Täterſchaft für ausgeſchloſſen hält. So war 
es beim Maſſenmörder Haarmann in Hannover, beim Luſt⸗ 
mörder Böttcher in Berlin unbd nicht ſelten iſt es nur einem 
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Zufall zu verdanken, daß der langaeſuchte Täter durch eine 
unerwartete Berührung mit der Behörde entdeckt und über⸗ 
führt wird. Der Sexualverbrecher Böttcher wurde beim 
Handtaſchendiebſtahl fettgenommen, der Raubmörder Hennig 
bei der Entwendung eines Fahrrades uſw. 

Befand er ſich im Blutrauſchꝰ 
Wichtig iſt, den Zuſtand des Mörders zur Zeit ber. Be⸗ 

gehung ſeiner Taten zu kennen. Am 11. Auguſt 1929 erfolgte 
iein erſter Mord innerhalb des Düſfeldorſer Abſchnittes, am 
7. November ſein letter Mord. Hat er ſich während 
dieſer Zeit gar, nicht verdächtig gemacht? Befand er ſich 
denn gar nicht in einem eigentümlichen Zuſtande, vielleicht 
dem eines, gewiſſen Blutrauſches, der ſich ſeiner Umgebung 
durch eine gewiſſe Unruße und Erregung vor der Tat, Ab⸗ 
ſpannung und Niederſchlagung nach derſelben bemerkbar ge⸗ 
macht hat? Und ſollte er ſick denn kein einziges Mal mit 
Blut befleckt, ſollte er beim Vergraben der Leiche der Hahn 
wicht Spuren von Erde davongetragen haben? Mag ſein, 
dak zu jeuer Zeit ſeine Umgebung darauf nicht genügend 

Obacht gegeben und jelbſt, wenn ſie ekwas gemerkt haben 
ſollte, dem ſympathiſchen Menſchen — denn als folchen be⸗ 
zeichnete ihn auch die Schulte — nicht einen Myrd zugetraut 
hat. Die Schwierigkeit der Entdeckung beſteht auch darin, 
datz der Mördor ſich wohl nur vorübergehend in dem „Blut⸗ 
rauſchzuſtand“ vefindet, ſonſt etwa vorausſichtlich feiner Be⸗ 
ſchäftigung nachgeht, wenn auch, wie die Mörderbrieſe be⸗ 
weiſen, er ſich mit ſeiner Tat inkenſtv beſchäftigt. Eigen⸗ 
tümlich aber, daß er beide Mörderbrieſe am Tage nach ie 
einem Luſtmorde geſchrieben hat, und daß er das Grab der 
Hahn offenbart hat, obgleich er ſie eben, um einer Eut⸗ 
deckung zu entgehen, mit ſo großer Mithe vergraben hatte. 

Leo Roſenthal. 

Spur des Düſſelborfer Mörbersꝰ 
Wichtige Bekundungen eines Zeitungshändlers 

In der Ungelegenheit der Dliſſeldorfer Luſtmorde machte 
der Bochumer Zeitungshändler Schwarze wichtige Be⸗ 
kundungen, die unter Uuſtänden geeignei ſind, die Suche 
nach dem geheimnisvollen Urheber der Verbrechen weſent⸗ 
lich au erleichtern. Schwarze, der die durch die Dliſſeldorfer 
Polizel herausgegebene Denkſchrift über die Düſſeldorfer 
Sexualverbrechen aufmerkfam verfolgte, ſtutzte, als er auf 
den Namen Fritz Baumaart ſtieß. 

D4s Unbümpfte Wornbt 
Das gefährdete Natur⸗ 

ſchutzgebiet 

Nachdem die franzöſiſchen 
Randzechen in Lothringen 
unter der Landesgrenze hin⸗ 
weg in die ſaarländiſchen 
Fettkohlenflöze vorſtoßen 
Und dort ſeit Jahren einen 
Abbau allergrößten Stils 
betreiben, hat die Geſell⸗ 
ſchaft „Sarre et Moſelle“ 
auch die Abſicht, ein zwan⸗ 
zig Hektar großes Gelände 
im Warudtgebiet von der 
Reglerungskommiſſion zu 
exwerben, um dort Sand 
als Füllmaterial für ihre 
lothringiſchen Kohlengru⸗ 
ben zu gewinnen. Da der 
Warüdt eins der größten 
geſchloſſenen Waldgebiete 
Deutſchlands und einen 
Naturpark im wahrſten 
Sinne des Wortes dar⸗ 
ſtellt, iſt die Erregung der 
Bevölkerung über oke ge⸗ 
plante Zerſtörung ſehr 
groß, zumal bei der fran⸗ 
;öſiſchen Bergwerksverwal⸗ 
tung nicht die geringſte 
Notwendigkeit vorliegt, den 
Abbau gegen den Warndt 
vorzutragen. Bei den zur⸗ 
zeit ſtattfindenden deutſch⸗ *5* 
franzöſiſchen Saarverhandlungen ſubt das Warndtgebiet im 
Mittelpunkt. Es handelt ſich dort üm Kohlenlager von einer 

  

  

Er entſann ſich, im vergangenen Sommer eine Be⸗ 
gegnung mit einem gutgekleibeten Unbekannten gehabt än 
haben, der ſich Banmgart nannie und an ihn, 

der in einem Kioßk am Bochumer Wilhelmsplatz 
Zeitungen verkaufte, 

herankral, er möge ihm einige Damen und Herren für den 
Vertrieb der Zeitſchrift „Kinopoſt“ vermitteln. Baumgart 
wiederholte ſeinen Beſuch bei Schwarze, Von beſonderer 
Wichtinkeit iſt es, daß er Schwarze auf einem Stück Napier 
ſeinen Namen und ſeine Adreſſe aufſchricb. Baumgart nab 
als Wohnung das Hotel „Europäiſcher Hoſ“ in Düſſeldorſ 
an und erklärte, dort telephoniſch erreichbar zu ſein. Das 
war jedoch in der Kolge nicht der Fall. 

Was den Verdacht, daß es ſich bei Baumgart um den 
Täter handeln könne, der ſich unter dem gleichen Namen 
der Düſſeldorfer Hausaugeſtellten Gerirnd Schulte am 
25. Augnuſt 1920 näherte und dieſes Mädchen mit einem 
Dolch durch Sliche in den Kopf, Hals und Rücken ſchwer 
nerletzte, beſonders verſtärkt, in die Perſoyalbeſchreibung 
Baumgarts, die Schwarze augibt. 
»Die Niederſchriſt ſeines Namens 

durfer Auſchriſt, 

die Schwarze leider nicht wiederſinden kann, 

deren weſentliche Merkmale er jedoch aut im Gedächtuis 
haben will, erſolgt in flüchtiger Schriſt. Baumgart benntzte 
lateiniſche Buchſtaben, die er, wie Schwarze belundet, in 
einer Arl ſormte, die an Druclbuchſtaben erinnerte. Die 
Schrift iſt überdies ſchnörkelreich. Eine Vernehmung 
Schwarzes erfolgt heute nachmiting durch Beamte der 
Bochnmer Kriminalpolizel. In polizeilichen Kreiſen mißl 
man dieſer neuen Spur große Wichtialeit bet. Der 
Vochumer Fall iſt eines der erſten Ergebniſſe des kriminal⸗ 
polizeilichen Appells au ſämtliche Polißzeiſtellen, durch eifrige 

und ſeiner Düſſel⸗ 

Mitarbeit au der Aufklärung der Düſſeldorſer Sexualver⸗ 
brechen tetläͤunehmen   

  

Mächtigkeit, wie man ſie ſonſt nirgends in Europa findet. 
— Unſer Bild zeigt eine maleriſche Ecke aus dem bedrohten 

Warndtgebiet. Im Hintergrund die rieſigen Waldungen. 
  

    

Martyrium einer ſchönen Frau 
Den Mißhandlungen des Mannes ausgeſetzt — Ein furchtbares Ende 

Der außereheliche Sohn eines Nürnberger Hauptlehrers, 
der Reiſende Georg Stauber, nahm ſich eine wegen ihrer 
Schönheit gefeierte Tichechin zur Frau, die er in mehriäh⸗ 
rige Ehe oftmals aus Eiferſucht ſchwer mißhandellke, opmohl 
er ſelbſt ſich 1024—27 mehrfach an Mädchen unter 14 Jahren 
verging. Als er ſeine Fraa dann Anfang Juni 1927 durch 
Mefierſtiche und Schnitkwunben ſo zurichtete, daß ein an⸗ 
derer Mann ſie nicht mehr anſehen möge, klüchtete das un⸗ 
glückliche Weib zu dem Vater des Angeklagten nach Nüurn⸗ 
berg und erſtattete dort Anzeige gegen ihren Bedrücker. 
Stauber wurde damals wegen Stittlichkeitsverbrechens und 
wegen der Körperverletzung ſeiner Frau zu zwei Jahren 
vier Monaten Gefängnis verurteilt. 

Nach Verbüßung ſeiner Strafe begaun ſür ſeine Frau 
eine neue Leidenszeit. Sie war inzwiſchen nach Heilbronn 
in, Stellung gegangen. Stauber reiſte ihr nach und ſuchte 
ſie durch allerlei Verſprechungen wieder zu gewinnen. Als 

r das Vergebliche ſeines Tuns einſah, mißhandelte er ſeine 
rau erneut. Jetzt flüchtete ſie zu ihren Eltern nach Furth 

im Wald. Auch dorthin folgte ihr der Angeklagte und ver⸗ 
juchte im Oktober v. J. im Hauſe der Eltern eine Aus⸗ 
ſöhnung. Wieder abgewieſen, ergriff er ein bereit liegendes 
Küchenmeſſer und ſtietz blindlings auf ſein Opfer ein, das 
tödlich getroffen zuſammenbrach. ‚ ů 

Das Schwurgericht Amberg verneinte die Schuldfrage auf 
Totſchlag, erkannte leöiglich auf Körperverletzung mit 
Todesfolge und verurteilte St. zu fünf Jahren Zuchthaus 
und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt, die jetzt rechtskräftig 
geworden ſind, nachdem das Reichsgericht ſeine Reviſion als 
unbegründet verworfen hat. 

Der Todesſturz des Fiisgers Mehrina 
Zu dem Todesſturz des Fliegers Nehring wird noch 

gemeldet: Nehring, der Pilot der Reichswetterflugſtelle war, 
war in Darmſtadt Mittwoch früh 8-23 Uhr mit Dr. Stein⸗ 
häuſer mit der Junkersmaſchine A 36 zu einem Meßflus 
aufgeſtiegen. Infolge des ſchlechten Wetters verlor er die 
Sicht und ging, um ſchnell tiefer zu kommen, aus etwa 

3000 Meter Höhe im Steilflug nieder, Ueber dem Wald ber 
der Oberförſterct Knoblochsau fing er die Maſchine wieder ab. 
Dabei brach eine Tragfläche und bie Steuerung. Durch den 
Ruck wurde Dr. Steinhäuſer aus der Maſchine geſchleudert. 
Glücklicherweiſe öffnete ſich ſein Fallſchirm, ſo daß er un⸗ 

    verletzt au Boden kam. Der Flugszeugrumpf mit Nehring 

‚ 

  

ſtürzte zwiſchen die Bäume in den Wald, wo man den Flieger 
tot auffand. 

Staatspräſident Adelung hat in ſeinem und im Namen 
der heſſiſchen Regierung den Eltern Nehrings in einem herz⸗ 
lich gehaltenen Schreiben das Beileid der heiſiſchen Regierung 
ausgedrückt. ů 

7180 Küiometer in 43 Stunden 
Der Dornier⸗Wal wieder in Cadiz 

Das Dornier⸗Wal⸗Flugbovt der Deultſchen Lufthanſa, 
E 1647 (Bremerhaven), iſt Dienstag von ſeinem Erkundungs⸗ 
jluge nach den Kanariſchen Inſeln wieder in Cadiz gelandet. 
Die letzte Etappa Las Palmas—Cadiz (1300 Kilometer) 
wurde bei ſtarkem Gegenwind in 9 Stunden zurückgelegt. 
Nachdem das Flugboot vor zwei Wochen in Las Palmas 
eingetroffen war, wurden von hier eine Reihe von Erkun⸗ 
dungsflügen unternommen, ſo u. a. nach Teneriffa und ſüd⸗ 
wärts Villa Cisneros (Spaniſch⸗Weſtafrika). Das ganze 
Unternehmen, bei dem im Streckenflug 7190 Kilometer in 
43 Stunden zurückgelegt wurden, iſt ohne den geringſten 
Zwiſcheufall verlaufen. 

Heuſchreckenplage in Miaroklo 
Der Zugverkehr lient itill 

Nach einer Havasmeldung aus Larraſch hat ſich ein ge⸗ 
waltiger Heuſchreckenſchwarm über der Gegend nieder⸗ 
gelaſſen. Der Zugverkehr iſt ins Stocken geraten. Alle Vor⸗ 

kehrungen zur Bekämpfung der Plage ſind getroffen worden. 

  

  

15 Jahre Zuchthaus für Kutzbuach 
Der Tod des Kaſſenboten 

Das Potsdamer Schwurgericht verurteilte geſtern den 

Angeklagten Kutzbach wegen Totſchlages in Tateinheit mit 

Naub zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren, Ehrverluſt, 

den Angeklagten Humbeutel wegen Hehlerei und Diebſtahls 

zu 2 Jahren und 6 Monaten Züchthaus und 5 Jahren Ehr⸗ 

verluſt. Kutzbach hatte am 25. Janunar 1927 den ſtädliſchen 

Kaſſenboten Hammermeiſter am Ruinenberg getötet und 
deſten Taſche, die 4000 Mart euthielt, geraubt. Humbeutel 
war wegen Begünſtigung der Tat angeklaat. 

1 — 

x



Wirtschaft andel-Schiffablt 

Der Kohlenumiſchlag im Danziger Hafen 
in der Beit vom 7. bis 19. April 

Der Umſchlag in der letzten Woche war wleder um, AAln 

Kllolous geringer als in der Vorwoche und betrug vur S6arz, 

Kilolonß 32 Fahrzeuge brachten die Ladungen nach ) verſchie⸗ 

deuen Ländern, und zwar aingen je 10, nach Schweden und 

Dänemark, 8 nach Norwegen, je 1 nach Frankreich, Rußland 

und Lettland. 
Nach wie vor iſt der ſkandtnaviſche Markt wenig auf⸗ 

  

nahmefähtig. Die abgeruſenen Ladungen ſind meiſtens Kon⸗ 

tralkabſchliliſe. In den großen Häſen Liegen, überall genng 

Kohlen, ſo hören wir z. B,, daff die D. . K.⸗Det jorenede 

Kul⸗Importörer jin, Kopenbagen, die in Danzig durch ihre 

Dampfer „Niktorla“, „Haſnia“, „Vendia“ und „Danla“ be⸗ 

lannt ſfl, ſämtliche Läger dortſelbſt üiberfüllt hat und daß ſie 

nicht weniger als 11 Leichter zu Lagerzwecten gechartert hat. 

Vor Juni, Juli wird ſich kaum der Markt beleben und 

größere Abſchlüſſe getätigt werden. 

Unverbindliche Frachtauoten: nach der Elbe 4/.— bis 4/0, 

Südfinnland 4/ bis 5/6, Styctholm 4/ bis 4/0, Südſchweden 

J%6 bis 5/—, auten Dänenhaſen 4/% bis 5/—, Ronen 5/— bis 

5/6, Bordcaux 6/56 bis 7/—. 

Wir meldeten in unſerm letzten Bericht von einem größe⸗ 

ren Bunkeronantum das der Damyſer „Holmeler“ einnahm. 

Uns iſt inſofern ein Fehler unterlaufen, daß nicht die Wirma 

Gieſche, ſondern die Firma Relchenberg Bunler⸗Lieſerant 

dieſes Schtſfes war. 

Sie hoffen auf den Frühling 

Die Wirtſchafiskriſe in Eſtland 

Die Depreſſion im eſtländiſchen Wirtſchaſtsleben dauert 

unvermindert an. Sie hat die Form einer ſchweren Abſatz⸗ 

und Kreditkriße und iſt durch einen ſcharfen Maugel an⸗, Geld 

gekennzeichnet, der namentlich auf dem Lande fühlbar iſt, da 

die Bauern im ſchneeloſen Winter keinen Verdienſt durch 

Fuhren gehabt haben. Beſonders ſchwer iſt die Lage in der 

Texfil⸗ und Lederbrauche, wo Inſolvenzen und Konlurſe an 

der Tagesordnung ſind. Wenn auch der Batterexport ſich 

dem Vorjahr gegenüber um Prozeut gehoben hat, ſo hat 

der Preisſturz eine eutſprechende Slärkung der Kaufkraft 

verhindert. Mit dem Eintritt des Frühjahrs iſt mit siner 

lelchten Entſpannung zu rechnen, obgleich an eine baldige 

Ueberwindung der Kriſe kaum gedacht werden kann. 

  

  

Der Ausweis der Bank von Daußia vum lä. April 1930 

zelgt im Vergleich zum letzten Mä ⸗Ausweis eine à 

nähme des Wechſelporteſeuilles um 2,5 Millionen Gulden. 

Der Umlauf au Noten und Hartgeld iſt um 4.0 Millivnen 

Gulden zurückgegangen, während ſich die ſonſtigen täglich 

lällinen Verbindlichteiten um 0,1 Million Gulden erhöhten. 

Die. geſesßliche Kernbeckung des Notenumlauſs beträgt 

s8 Prozent, die Zuſatzdeckung durch deckungsfähige Wechſel· 

und Metallgeld 7½8 Prozent und die geſetzliche Geſamt⸗ 
deckung des Notenumlauſs 108.8 Prozent. 

Seths Hebekräne für den Hafen von Gdingen. Der Ver⸗ 

eininten Königs⸗ und Laurahütte iſt von der polniſchen Re⸗ 

gitrung ein, Auſtrag auf ſechs Hebekräne für den Hafen von 

Gölngen erteilt worden. Die beſtellten Hebekräne ſind vom 

gleichen Typ, wie die im Vorjahre von der Danziger Werkt 

nach Gedingen gelieſerten acht Kräne. 

Bau der General Motors⸗Fabrit in Rolen verſchoben, 
Der Vau der Faͤbrik der General Motors Combaun bei 
Oßarowo in Polen iſt bis auf weiteres nufgehalten worden. 

Die Vorarbeiten ſind bereits beendet worden. Der über 
160 un0O-Vüddlatmeter große Bauplatz wurde vom General- 

direktor der Gencral Motors Export Compann, L. M. Nu⸗ 

meln, der ſich auf einer Inſpektionsreiſe durch Europa be⸗ 

jludet, vor einigen Tagen beſichtigt. 

    

  

  

An den Börſen wurden notiert: 
Für Devifen 

Avril: 16½0 Reichsmarl 122,61—122, 

100 Zloty — 7, Scheck vondon 25,0½—25,0/, A. 

zahlungen Warichau 10 loty 57.60—57,75, London 1 Piund 

Sterling 25,01—25,01. 

In Warſchau am 16. April. Amer. Dollarnoten 830 

— 8,012 — 8,877; Belgieu 124,,53 — 124,84. — 12 

Hylland 358.70 — 60 — 357.80; Lundon 
: Neunork 8. c — 8,88. 

34%0; Pri 
— 172,47; 

46,77 — 46,89 — 46,65: 

An den Produkten⸗Börſen 
In Berlin am 16. April. Weizen 266—269, Roggen 165 

bis 169, Braugerſte 188—200, Futter⸗ und Indnuſtriegerſte 

17—187, Haſer 162—170, loer Mais Berlin —, Weizen⸗ 
mehl 29,25—37,25, Roggenmehl 2400—27,00. Weizenkleie 

10,25.—14,00, Roggenkleie 10,50—1125 Reichsmark ab märk. 

Statiypnen. — Häandelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen, 

Mai 279—279 (Vortag 277), Juli 289—289 „% (286 ve), 
Senkember; 271—2711½ Geld 120072). Roggen, Mai 182 bis 
a (Diat is Hi 180 (18 223 Fott 10152 AI312—203 (203). 
Hafer, Mai 2— 78 5J. Inli 19184—191 ief 4 
September 192½ (193). ü Vrief dissy. 

In Poſen am 16. April. Roggen 20,25 
ruhig. Weizen 37—38, ruhig. Marktgerſte 23—350, ruhig, 

Braugerſte 23,50—25.30, ruhig, Hafer 19,75 „iuh, ruhig, 
MRoggenmehl 36, ruhig, Weizenmehl 58—62, Roggenkleic 12 

bis 13, Weizenkleie 14,50—15 50, Sommerwicken 27—20, Pe⸗ 
luichken 25—25, Serradelle 24—28, Felderbſen 26—2, 
Viktpriaerbſen 2—34, Folgererbſen 26—29, blaue Lupinen 
21—23, gelbe 23—.25, Klec rot 150—170, wei 200—240, ſchwed. 
17 00, gelb geſchält 120—1353, ungeſchält 55—60ʃ, Inkarnat⸗ 

klee 20, Timotbygras 42.—-45, Raigras 130—150. Stroh 
gepreßt 3,30.—-3,50, Heu loſe 7.40—8.40, gepreßt 9—10. All⸗ 
gemeintendens ruhig. 
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     wWwerkststt Wallplatz 18/16 

sofort nieterhar durch die 
aAutorisierte Vertretung 

   

    

   

Reher Sportbetrieb am Karfreitug 
Waldlauf der Arbelterſportler in Heubude 

Die Veichlathleten des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportver⸗ 

bandes Danzia letten die Saiſon mit dem tradittonellen 

Frühjahrswaldlauf ein. Der Waldlauf iſt nach Heu⸗ 

bude gelegt worden und zelat es ſich auch hier wieder, daß 

Heubude als Waldlauſzenkrum immer beliechter⸗ wird. Ge⸗ 

laufen wird in zwei Klaſlen: Männer un Meter und Ju⸗ 

gend 7500 Meter, Außerdem werden für die Sportlerinnen 

Und für die „Nichtwettkämpfer“ Trainingsläufe veranſtaltet. 

Start und Ziel der Waldläufe iſt der Sportplatz in Heubude. 

Geſtartet wird um 2 Uhr nachmittags. 

Nach dem Waldlauſen ſleigt um 3 Uhr ein 

Hanbball⸗Serienſpiel Danzia lgenen Langjuhr I. 

3 Beide Mannſchaſtenſmgehören zu den ſpielſtärtſten des Be⸗ 

zirks. Danzig ſollte Sieger bleiben. 

Eine fußballſportliche Telikateſſe dürfte das 

Serienſpiel Langfuhr ( gegen Heubude ! 

werden. Nicht zu allen Zeiten hat es zwei ſolch ſtarke 

Arbeiterfunkballmannſchaſten gegeben wie Langfuhr und Heu⸗ 

bude es jeßt ſind. Das Spiel iſt um 4 Uhr angeſetzt. 

Weitere Epiele: 

IB⸗Klaſſe: Langfuhr B gegen Bürgerwteſen I. 10.%0 Uhr 

(Reichskolonie). „Freiheit“ L B gegen Plehnendorf ! 

10.00 Uhr (Heubudeh. 
11. ii F. T. Danzig UII, gegen J. T. Dauzig II 10.30 Uhr 

(Wallgaſſe). Baltie ! gegen Stern II 10.30 Uhr 

(Exerzierplatz). 
IIl. Klaſfe: Prauſt ! gengen Trutenan 1 ½0 Uhr (Prauſt). 

Adler Il gegen Oliva II 10.30 Uhr (Walddorf). Breu⸗ 

lauel gegen Emaus 1 10.½ Uhr (Brentau!, 

IV. Klaſſe: Fichte IIl gegen Trutenau II 10.30 Uhr (Ohra). 

Schidlit 1II gegen Stern II1 10.30 Ubr (Schidlitz). 

Brentau [1 gegen Emaus II 9.00 Uhr (Brentau!. 

Jugend 1: Fichte [ ägegen, Langfuhr 1 9.3u Uhr Ohra). 

Danzig 1 gegen Stern 1 3.30 Uhr (Wallgaſſe). 

Emaus 1 gegen Zoppot f 10.00 Uhr (Emaus). 

Jugend IUl: Langſubr II gegen Oliva i 9ft½ Uhr (Reichs⸗ 

kolonie). Fichte ll gegen Stern II 10.50, Uhr (Ohra). 

Fichte Iil gegen Danzig II 9.30 Uhr (Ohra). 

Schidlitz 11 gegen Freiheit II 9.30 Uhr (Schidlitz). 

Spielvg. Memel ſpielt gegen 1919 Neufahrwaſſer. 

Es iſt ſchon eine Weile her, daß die Spielvereinigung 

Memel in Panzig war. Memel war aber immer ſpielſtark 

und iſt es auch nuch heute. Das Splel gegen den neuen Dan⸗ 

ziger Meiſter 1919 Neuſahrwaſſer lann alſo recht intereſſant 

werden. Das Spiel findet auf dem Sthupoplatz in Lanainhr 

ſtatt. Anſtoß 3.00 Uhr. — Vorher ſpielen die Alten Herren 

vom B. u. E. V. und vom Spy. I19t9. Neufahrwaſſer. 
    

   

    

Frele stgut Danaig 
    

Warttkmhpfe um eide 

Bezirksmeisterschaften 
radsport, In den „Dunzlger Wertt⸗ 

sulen, amn nniag, den 20. April d. J. 

(i. Osterfelertag) 

Schul- und Kus 
und Randbaliäpiele 

2 Uhr unchm. 2 Dominikanerplatz: 
Umzug mit Muatih 

5 Unr: Beninn der Wettkämpfe 

um regen Besuch bittet Der Festausschuß 
—.2 

    

slgen, Kunsttahren, Rad- 

  

Kassenöttnung 4 Uhr nechmittags 

Eintrittaprein 0.75 und 1.00 Gulden 

Das Oſterhockeyturnier beginnt. 

Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß über Oſtern 

ein Hockenturnier in Danzig zum Austrag kommt, wie wir 

es in dieſen Ausmaßen in unſerer Heimatſtadt noch nicht 

erlebt haben. Jusgeſamt werden 23 Mannſchoften an dieſem 

Turnier teilnehmen, unter ihnen die des bekaunten Vereins 

„Orient“ Lopenuhagen. Das Turnier wird ſich über 

vier Tage exſtrecken. A'n Karfreitag werden jſolgende Spiele, 

die übrigens alle auf der Kampfbahn Niederſtadt ſtattſinden, 

ausgetragen werden: 

Spielfeld 1: 
11.00 Uhr: Stettiner Hockenklus (Damen) gegen Danziger 

— Tennisklub „Rot⸗Weiß“ Damen). 

15.30 Uhr: Tennis⸗Club „Weſtend“ Berlin gegen Königs⸗ 

berger Hockenklub. 

12.20 Uhr: Schwerner Tennis⸗ und Hockeyklub 

gegen Danziger Hockeyklub (Damen). 
16.50 Uhr: Hocken⸗Elub „Orient“ Kopenhagen gegen Dan⸗ 

ziger Hockenklub I. 

Spielfeld II: 

11.00 Uhr: Männer⸗Turn⸗Verein Schwedt a. O. gegen Asko 

Königsberg. 
12.20 Uhr: Schweriner Tennis⸗ und Hockeyklub 11 gegen 

Danziger Tennisklub „Rot⸗Weiß“. ‚ 

14.10 b I wiere Königsberg gegen Danziger Hockey⸗ 

＋ — 
15.30 Uthr: Schweriner Tennis⸗ und Hockeyklub 1 gegen 

HB.aK, Königsberg. 
16.50 Uhr: Stettiner Hockeyklub 1 gegen Raſenſport Preußen 

Königsberg. ů 

Wie aus dem, vorſtehenden Spielplan zu erſehen iſt, iſt 

das Damenſpiel Schwerin gegen Danzig ſtatt um 15.30 Uhr 

um 12.20 Uhr angeietzt. Das Männeripiel Berlin gegen 

Königsberg iſt von 1230 Uhr auf 15.30 Uhr verlegt. 

(Damen)   
Personenwagen 7/ Lastwasen 

Traktere / Ersatzteile 

St. Marlewski & (o0. Deminikswall 10 

95————— — — 

    

  

SGantoyſerenz der Naturfreunde 
Das Oſterprogramm — Vielc auswärtige Teilnehmer lommen 

nach Danzig 

Der Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ führt in den 

Oſterfeiertagen ſein Gautreffen durch. Wir geben im nach⸗ 

ſtehenden die aus Anlaß des Gautreſſens geplanten Veran⸗ 

ſtaltungen belannt: 

Freitag früh 0.58 und a.03 Uhr Eintrefjen der auswärtigen 

Teilnehmer. Freitag à Uhr: Begrüßung der Teilnehmer im 

Heim Stocklurm, daran anſchließend Stadtbeſichtigung. 11.20 

Uhr Rundfahrt durch den Haſen (Hafeurundfähre). Im An⸗ 

ſchluß Mittageſſen. 18.20 Uhr: Abfahrt nach dem Landheim 

Kahlbude⸗ 

Sonuabend: Spaziergänge in die Umgegend von Kahl⸗ 

bude. Beſichtigung der Radaunetraftwerke, Recknitztal. 13 Uhr: 

Gemeinſames Mittageſſen, 17 Uhr: Gaukonferenz. Für alle 

übrigen Teilnehmer: Muſik⸗ und Liederabend unter Mitwir⸗ 

kung aller. 

Cſterſpuntag: Ab Danzig 5.15 Uhr bis Kahlbuve, 7 Ubr: 

Wanderung nach dem Marienſee, für den ganzen Tag. Nach 

Rücktehr ins Landheim 19 lihr: Lichtbildervortrag. 

Oſtermontag: 11 Uhr Mittageſſen, 12 Uhr Abmarſch, Wan⸗ 

derung Lapiner Heide — Ottominer, See — Emaus — Danzig. 

17.0 Uhr: Abfahrt der auswärtigen Teilnehmer. 

  

Fußßhballverbot am Narfreitag 

Es wird immer verrückter 

Die für Karſreitag in Berlin angeſetzten Fußballſpiele 

ſind vom Verliner Polizeipräſidenten auf Grund der Polizei⸗ 

verordnung vom 15. Mai 1913 und Kammergerichtsent⸗ 

ſcheidung vom 18. Mai 1927 verboten worden und teilen da⸗ 

mit das Schictſal des Städtietunſtturnens Berlin—Hamburg— 

Leipzig. Dieſes turzfriſtig erlaſſene Verbot, das trotz Vor⸗ 

ſtellungen des Deulſchen Leugadvee nicht zurückgezogen 

wurde, hat die Berliner Fußballvereine in ſchwere Bedräng⸗ 

lis gebracht. Am ſchwerſten betroſſen wurden Herta B. S. C. 

und Norden⸗Nordweſt, die ihre am Karfreilag angeſetzten 

Spiele mit dem Karlsbader Fußballbund und der Bratislava 

notgedrungen auf Sonnabend verlegen mußten. 

Deutſche Handballmeiſterſchaft 
Asco⸗Damen in Leipzin — Danzia gesen Berlin 

Der Handballausſchuß der Deutſchen Sportbehörde hat 

die Einteilung der am 27. April ſtattfindenden Vorrunden⸗ 

jpiele um die deutſche Meiſterſchaft wie ſolgt vorgenommen: 

in Breslan: Boruſſia⸗Carlowitz — BHC⸗ Berlin, in Dan⸗ 

Lig: Polizei Danzia gegen Polizei Berlin, in 

Siegen: Sportfreurde Siegen gegen Polizei Hannover, in 

Aachen Alemannia-Aachen gegen Darmſtadt 1898, in Leipzig: 

Polizei Hamburg gegen Pylizei Deſſau, in Fürth: Spiel⸗ 

vereinigung Fürth gegen Polizei Leipzig oder Gutsmuts⸗ 

Dresden. 
Frauenſpiele: in Leipzis: ar gegen 

Ilsco⸗Königsbera, in Breslaun. Se leſien-Breslau gegen 

Sport⸗Club Charlottenburg, in Frankfurt a. M.: Eintracht⸗ 

Frankfurt gegen Viltoria⸗Magdeburg. 

  

Fußzball und Beſtecheutig 

Drei Verhaftungen in Madrid 

Der am Mittwoch in Barcelona zum Austrc kommende 

Kampfſeum die Fußballmeiſterſchaſt in Spanien hat als Vor⸗ 
Verhaftungen gezeitigt. ſpiel eine Strafanzeige und drei 

Wie aus Valencia gemeldek wird, hat die Leitung des dor⸗ 

tigen Fußballklubs Athletic bei der, Staatsanwaltſchaft An⸗ 

zeige gegen Unbekaunt erſtattet, weil man an den Torwart des 

Vereins mit einem Beſtechungsverſuch herangetreten iſt. Er 

ſollte bei den Meiſterſchaftsſpielen in Barcclona ſein Ver⸗ 

halten derart einrichten, daß der gegneriſche Klub den Sieg 

davontragen könne. Tatſächlich hat die Polizei Recherchen 

angeſtellt und drei Perſonen ſeſtgenommen. 

Neues Fußballſyſtem in der Grenzwark 

Nachdem auf dem letzten Verbandstag des Baltiſchen Sport⸗ 

verbanbes die Kreiſe Schueidemühl und Köslin zu dem Grenz⸗ 

martbezirt geſchlagen worden ſind, wird die Fußballmeiſterſchaft 

ver Grenzmark in Zukunft in zwei Abteilungen ausgetragen 

werden. Der nördlichen werden die Meiſter von Köslin und 

Stolp und der Danziger Tabellenzweite, in der ſüdlichen die 

Meiſter von Weſtpreußen, Danzig und Schneidemühl ieilneh⸗ 

men. Die Gruppenmeiſter ſtehen ſich dann in den Endſpielen 

gegenüber. In Ausſicht genommen iſt ferner, daß der Sieger 

aus der Runde der Tabellenzweiten der Abteilungen zu der 

Endrunde hinzugezogen wird. 

Auis dler Seschüftepelt 

Einige Daten über Togal. Mehr als 5000 Aerzte haben 

laut notar. Beſtätigung Gutachten über Togal abgegeben 

und zwar bei gichtiſchen, rheumatiſchen und nervöſen Schmer⸗ 

zen, Kopfſchmerzen und Erkältungskrankheiten, 855 Aerzte 
beſtätigen die Unſchädlichkeit und Bekömmlichkeit des Togal, 

250 Aerzte heben im beſonderen die Ueberlegenbeit des 

Togal bervor. 120 Berichte aus Kliniten und Kranken⸗ 

bäuſern anerkennen die Zuverläſſigkeit des Togal. Dieſe 

Daten ſind ohne Frage ein glänzender Beweis für die her⸗ 

vorragende Wirkung des Togal. 
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45. Fortſetzung 

„Raus!“ rief der Sergcant, öffuele die Wagentür und 
ſprang auf den Boden. Eberhard folgte. Er wurbe in das 
Gebäude geführt, deſſen Mauern und Decke mit friſchen Pfoſten 
geſtützt waren. Der Sergeant ſchob ihn in ein Zimmer. 

Ein Kapitän mit Fliegerabzeichen am Aermel ſtand in dem 
faſt dunklen Raum. „Iſt das der Mann?“ 

„Jawohl, Kapitän!“ 

2 

Der Fliegeroffizier ſah Eberhard forſcheud ins Geſicht 
Dann gab er dem Sergeanten einen Wink, ſich zu ent⸗ 
fernen. 

„Sie ſind alſo bereit, ſich hinter den deutſchen Linien 
abſetzen zu laſſen und uns von dort Nachricht zu geben?“ 

„Man hat mir nicht geſagt, zu welchem Zweck man mich 
hierhergebracht hat, aber ich habe mich damit einverſtanden 
erklärt, einen gefährlichen Auſtrag zu übernehmen.“ 

„Ich weiß. Sie ſtehen unter Spionageverdacht. Man 
gibt Ihnen eine Chance. Sie iſt nicht groß, das muß ich 
Iͤhnen ſagen, denn ob es nach erſolgter Ausführung des 
Befehls möglich iſt, daß Sie über die holländiſche Grenze 
gelangen, iſt ſehr zweifelbaft. Es kommt hauptſächlich auf 
Ste ſelber an, auf Ihre Geſchicklichkeit. Sprechen Sie 
Deutſch?“ 

„Etwaßs.“ 
„Gut, Sie erhalten deutſche Uniſorm. Sie ſteigen mit 

einem Flieger meiner Staffel auf, nachts, verſteht ſich, 
werden hinter den deutſchen Linien abgeſetzt, ſuchen zu er⸗ 
kunden, ob die deutſchen Truppen in der ſogenannten; 
Siegfrieöſtelung haltmachen, oder ob ſie noch weiter zurück⸗ 
gehen. Verſtehen Ste etwas von militäriſchen Dingen?“ 

„Man hat ſich auch als Late einige Kenntniſſe während 
des Krieges angeeignet.“ 

„Soldat ſind Sle nicht geweſen?“ 
⸗Nein.“ 
Der Fliegerolftzier machte eine unwillige Beweaung. 

„Dann werden Sie wobl nicht viel ſehen. Ich weiß nicht, 
wie man auf den Gedanken kommen konnte, Sic für dieſe 
Aufgabe auszuſuchen. Aber das geht mich ſchließlich nichts 
an, Sie werden noch genauer informiert, ehe Sie auf⸗ 
ſteigen. Sie erhalten einen kleinen Käſig mit zwei Brieſ⸗ 
tauben mit. Auf den kleinen Pergamentſtreifen, bie Sie 
bekommen werden, ſchreiben Sie Ihre Wahrnehmungen 
auf, befeſtigen die zuſammengerollten Streifen an dem 
Haisring der Tauben, und laſſen ſie fliegen. Und dann 
ſuchen Sie ſich in Sicherheit zu bringen. Haben Sie ver⸗ 
ſtanden?“ 

„Jawobl.“ 
Der Offtzier rief eine Ordonnanz. 

Mann äu dem Piloten Boncoeur!“ 
Als Eberhard weggeführt wurde, hörte er noch, wie der 

Kapitän zu einem andern Offioter, der in einer Ecke ge⸗ 
ſeſſen hatte, ſaͤgte: „Der reine Mord. Und dabei ganz 
zwecklos!“ ů 

Der Pilot Boneveur war ein junger Menſch, deſſen 
Aeutzeres nicht ganz ſeinem Namen entſprach. Er ſah 
Eberhard mit einem hälen Lücheln an., 

„Sie ſind mein Paſſagter heute nacht?“ 
„Es ſcheint ſo.“ 
„Na — eine Vergnügunasfahrt wird das nicht worden! 

Ich weiß nicht, warum man mich immer mit ſolchen Ge⸗ 
ſchichten beläſtigt! Ste ſind der vierte ſeit acht Tagen! Na 
— meinetwegen!“ 

Eberhard wurde in einen großen Schuppen geführt, in 
dem eine Anzahl von Flugzeugen ſtand. Er erhielt eine 
deutſche Uniform, die man offenbar einem Toten aus⸗ 
gczogen batte: ſie war fürchterlich verſchmutzt, wies ein 
rundes Einſchußloch auf der Bruſt auf und war ganz braun 
von Blutflecken. Sie paßte Eberhard ziemlich; der Stabl⸗ 
helm, den man ihm auf den Kopf ſtülpte, war etwas zu 
klein und rutſchte ihm in den Nacken. Er wurde mit dem 
Kinnband befeſtigt. 
„So,“ ſagte der Pilot, „nun ſind Sie alſo ein Boche! 

Sie ſehen ganz glaubwürdig aus. Sollen wir Ihnen noch 
ein paar Gefreitenknöpfe annähen oder ziehen Sie es vor. 
als gemeiner Mann zu reiſen?“ 

„Ich glaube, Sie brauchen ſich keine Mühe zu geben — 
man wird mit oder ohne Charge wenig Umſtände mit mir 
machen, wenn man mich erwiſcht!“ 

„Das iſt allerdings auch meine Meinung.“ Der. Pilot 
lachte. Dann nahm er eine Karte vor und erklärte Eber⸗ 
hard die Situation. Suchte ihm auch begreiflich zu machen, 
auf was zes hauptſächlich aukam. „Hier ſtehen wir,“ ſagte 
er abſchließend, „ſo ungefähr verläuft augenblicklich die 
deutſche Linie, Wie tief ſie iſt, das wiſſen wir nicht, möchten 
es aber natürlich gerne wiſſen. Suchen Sie das heraus⸗ 
zufinden. Ich werde Sie in der Nähe von Guiſe an der 
Oiſe abſetzen. Da iſt, wie wir wiſſen, die ſogenannte 
Hundingsſtellung vorbereitet. Iſt dieſe Stellung bereits 
beſetzt, dann melden Sie es ſofort. Iſt das nicht der Fall, 
ſo ſuchen Sie weiter vorwärts zu kommen, bis Sie auf 
cingegrabene Artillerie ſtoßen. Den Punkt teilen Sic genau 
ben mteuten iſt Jöre Aufgabe erledigt. Ich hoffe, Sie haben 

ariffe — 
„Viel Mühe hatte der. Pilot ſich nicht gegeben; er ſchien 
vffenbar, gleich dem Kapitän, im voraus überzeugt zu ſein, 
daß die gäanze Sache zu gar nicht führen würde. 

Eberhard erhielt eine Schüffel mit Menage Dann gab 
man ihm den Käfig mit den beiden Brieftauben, die 
Pergamentſtreifen, eine Legitimation und ein Erkennungs⸗ 
zeichen auf den Namen „Gottfried Bauer, 111. Inſanterie⸗ 
regiment, „ceresgruppe Kronprinz“. „ 
Es wa mittlerweile völlig Nacht geworden, aber dem 

Piloten war es noch än früh, aufzuſteigen. Der Mond 
ſtand noch am Himmel; die kleine Sichel gab zu viel Licht. 
Zwei Stunden mußte Eberhard warten, dann ließ der 

Pilot ſeine Maſchine aus dem Schuppen bringen. Eber⸗ 
hard hatte geglaubt, er werde neben dem Führerſtz oder 
hinter dieſem Platz nehmen müſſen, aber man hatte ſich in 
Crankreich ein,- eigenes, ein ganz beſonderes Süſtem aus⸗ 
gebacht, Perſonen hinter der feindlichen Linie abzuſetzen. 
Eberhard mußte in einen Aluminiumkaſten kriechen, der 
am Bauche des Flugzeugs befeſtigt: war. Mit unterge⸗ 
ſchlagenen Beinen, den Käfig mit den grauen Tierchen 

Bringen Sie den 

neben ſich, konnte er in dem Kaſten gerade aufrecht ſiten. Marchand; wenige Minuten ſpäter ſtellte die Mordkommiſſion. Dieſer Aluminiumkaſten — der Pilot erklärte ihm das mit 
ſichtlichem Bergnügen — konnie durch einen Hebeldruck vöon dem Flugzeug losgelöſt werden. Dann entfaltete⸗ſich ein 
Fallſchirm, und der Kaſten glitt zu Boden. Das heißt, — wenn der Hallſchirm ſich wirklich entkaltetel Manchmal war 
an miechen. wicht der Fall. Dann war natürlich nichts 
au machen. 3 —   
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ehepaar namens Marchand, das ſeine Zeit damit verbringt, 

Eborhard hatte nicht Zeit, zu überlegen. Er hockte in 
dem Koſten, die Maſchine ſprang an, holperte über den 
Acker, daß m Hören und Sehen verging, und hob ſich 
dann plötzlich vom Boden ab. 
Alſo ſo war das, — ein Hebeldruc, der Aluminiumkaſten 

löſte ſich, und nun konnte der Fallſchirm ſich öffnen, oder 
nicht. Dejfnete er ſich, dann kam man im Gleitflug zu 
Boden. Oeffuete der Sthirm ſich nicht, dann ging es ſchneller, 
und man kam eben zerſchnettert unten an! Eine ſehr 
menyſchenfreundliche Art des Aufklärungsdienſtes. 

Die Maſchine ſtieg. Eberhard fühlte es an der Kälte, 
die plötzlich in ſein Geſicht biß, das über den Raud dieſer 
Todcskiſte hervorſah. Sie mußto ſchon recht hoch ſein. Das 
nannte man aljo einem Menſchen eine Ehance geben! Gut! 

  

„Suchen Sie weiter vorwärts zu lommen, bis Sie auf 
öů Artilleric ſtoßßen“ 

Es war alles in Orduung! In einer Sekunde, die er nicht 
wußte, warf der Pilot Boncbeur einen Hebel herum, und 
dann, war es aus. Er würde unter dem Anprall auſ der 

Erde“nicht mehr zit Jeiden haben, deun der Pilot würde in 
ſeiner Höhe bleiben, in ber ihn kein Abwehrgaſchvß erreichen 
konnte! Wie erfinderiſch der Menſchengeiſt iſt, wenn es ſich⸗ 
um Werke der Vernichtung handelt! Wieviel Phantaſte auf⸗ 
gewendet wird, um zu töten! 

Es wurde immer kälter. Der Propeller ſurrte, der Motor 
knatterte, daß das Trommelfell ſchmerzte. Es war ſaſt völlig 

dunkel, nur ab und zu kam von unten der Widerſchein eines 
Aufblitzens, ab und zu ließ eine Leuchtkugel auf eine Sekunde 
die Ahnung eines grünen, roten, blauen Lichtes aufzucken. 

Da unten raſte der Mord. Auch in der Nacht ſpieen die 
großen Maſchinen Verderben, auch in der Nacht hämmerte 
das Trommelfeuer auf die feindlichen Stellungen.   

  

Di LieE der. Aafrm. CIlag. 

Wic lange klogen ſie ſchon? Waren es Minuten — 
Stunden? Eine Ewigleit? Ehernard wützte es nicht. Er 
war auch gleichgültta. Sein Pals ging ganz langlam;: er 
fühlte eine ungeheure Müdialeit, vebte er überhanpt noch? 

Immer weiter — immer weiter! 
Wann war das doch, als ſie in dem winterdüſteren Hof 

Mercedes erſchoſſen hatten⸗ Nor Ewiakeiten mußte das 
geweien ſein. Nun war die Reihe an ihm, und man hatte es 
ihm eigentlich ganz leicht gemacht. Er brauchte nicht herolſch 
zu ſterben, wie etwa, wenn er eine Mine zur Explvſton hätte 
bringen müſſen. Nur einſach ſibenbleiben, warten, bis der 
Hebel herumigeworſen wurde. Dann war es aus. Dann 
würden ſie unten eine zerichlagene Alnminiumkiſte kinden 
und einen Brei, aus dem vielleicht noch daz Erkennungs⸗ 
zeichen und die Legitimatlon des Infanteriſten Gottſried 
Baner vom hundertelften Regiment herauszukratzen war. 
Und würden ſich wundern, wie dieſer als vermißt gemeldete 
Gottfried Bauer in die Aluminiumliſte gekommen war! 

Mereedes! 
Nun war die Reihe an ihm. Ob es drüben ein Wieder⸗ 

jehen gab? ů‚ 
Merkwürdig, merkwürdig, wie klar plötzlich ſein ganzes 

Leben vor ihm lag. Ein Filmſtreiſen, der mit ungeheurer 
Schnelligkeit vor ſeinen Augen abrollte! 
Jahre, da wurde der Film undeutlich, und ſchließlich ganz 
dunkel, „Zu wenig belichtet', dachte Eberhard. 

Ein Ruck — warf der Pilot eben den Hebel herum? 
Schrie er nicht in das Surren des Propellers hinein: 

„Au rovoir!“ Und lachte? 
Den Bruchteil einer Sekunde: nichts. Kein Herzſchlag, 

kein Gedaunke. Dann plötzlich ein Empfinden: Anprall! 
Gegen eine Wand geworfen! Alle Knochen mußten aus den 
Fugen ſein. Daun: ein raſches Abwärtsgleiten wie auf 
einem Schlitten auf ſteiler Bahn, Es wird laugſamer, 
ruhiger. Das Surren des Propellers klingt ſern und ſerner, 

Ich gleite zwiſchen den Welten und den Zeiten, empfindet 
Eberhard. Dann fühlt er plößlich einen ſtechenden Schmerz. 
in den Beinen, im ganzen Körper, etwas Weiches, Leichtes 
ſenkt ſich auf ſeinen Kopf, hüllt ihn ein. Einen Augenblick 
iſt er bewußtlos von dem Anprall, daun richtet er ſich auf, 
befreit ſich aus der Hülle des Fallſchirms. Die Aluminium⸗ 
liſte iſt entzweigegangen, aber der Käfig mit den beiden 
grauen Tierchen iſt ganz, und er ſelbſt auch. 

Oder iſt das nur eine Illuſion, — die letzte vor dem 
günzlichen Erlöſchen? Nein. Es iſt alles ganz llar, Der 
Fallſchirm hat ſich wider Erwarten geöffnet; er iſt im Gleit⸗ 
flug zur Erde gekommen. Seine Beine ſind durch das Auf⸗ 
ſtoßen ein wenig geprellt worden, aber er kann ſtehen, gehen! 
Es iſt alſo ein Wunder geſchehen — aber warum? Wozu? 

Er befann ſich, was er zunächſt zu tun hatte, Es war 
Nacht. Nicht allzu ſerne rauſchte ein Fluß. Vor ihm, im 
Weſten offenbar, zuctte ab und zu ein Blitz empor; man 
hörte das Rollen der ſchweren Geſchütze. Wie weit war er 
hiuter der Front? Nach ſeiner Schätzung dreißig, vierzig 
Kilometer, das heißt, wenn er ſich auf den Geſchützdonner 
uerließ. Er konnte nicht ſehen, wo er ſich beſand, aber es 
ſchien thm, als wäre er auf einer Wieſe gelandet. Unter 
ſeinen Füßen war Gras. Er machte ein paar Schritte, — 
da war ein Gebüſch. Allmählich gewöhnte ſich ſein Auge an 
die Dunkelheit ſo weit, daß er dunklere Stellen auf dem 
Boden von etwas helleren unterſcheiden konnte, die 
dunkleren waren Büſche, Weidenbüſche vielleicht, wie ſie fich 
in der Nähe von Flußläufen befinden, Vielleicht hatte ihn 
der Pilot wirklich an der Oiſe abgeſetzt? Es mochte Mitter⸗ 
nacht vorüber ſein — ſollte er den Verſuch machen, in der 
Richtung der aufblitzenden Schüſſe ſortzugehen? Es ſchien 
ihm zwecklos. Ich werde warten, bis es heller wird', 
dachte er. 

Er lauerte ſich neben einem der Büſche nieder, zog den 
Pallſchirm näher heran, wickelte ſich ein und verſuchte zu 
ſchlaſen. Lächerlich, dachte er — wie ſollte ich ſchlaſen können! 
Aber da vorſank er auch ſchon in den purpurnen Abgrund⸗ 

Als er plötzlich auſſchreckte, war es heller Morgen— Die 
Sonne ſchien; auf einem Weidenzweig über ihm ſaß ein 
kleiner Vogel und ſang. Eberhard richtete ſich auf, ſand ſich 
im Augenblick zurecht, ſuchte ſich zu vrientieren. Alſo: im 
Oſten ſtand die Sonne — dort drüben mußte Weſten ſein, 
die Front. Hier, linker Hand, war der Fluß, und dort 
draußen, der weiße Streifen, da lief eine Straße. Mehr 
cin Feldͤweg, wie es ſchien. Und noch weiter draußen, da 
war jo etwas wie ein Gehöft oder ein Dorf. Und von ſern⸗ 
her rollte der Donner der ſchweren Geſchütze ununter⸗ 
brochen. (Fortſetzung ſolgt). 

  

Die Indianerfrau vom Stamme Seneca 
Ihr Glück, ihre Eiferſucht, ihr elektriſcher Stuhl — Der „Große Geiſt“ ſoll helfen 

Dic „Note Lilac“, angeblich eine echte Indianerprinzeſſin 
vom Stamme der Seneca, hatte ſich vor einigen Tagen vor dem 
Schwurgericht in Buffalo zu verantworten. Sie wurde wegen 
Eiferſuchtsmordes zum Tode verurteilt. 

In der Riley⸗Sireet in Buffalo wohnt ein betagtes Maler⸗ 

an Or“ und Stelle die alte Indianerkultur zu erforſchen. Henry 
Marchand, deſſen Bilder in vielen amerikaniſchen und europäi⸗ 
ſchen Muſcen zu finden ſind, iſt als eine Autorttät auf dem 
Gebiet der Völkerkunde bekannt. Vor einiger Zeit lernte er 
die junge „Rote Lilac“ kennen, die derart verführeriſch auf 
den alten Mann wirkte, daß er ſie oft in ſeine Wohnung lud — 
„zu künſtleriſchen und völtertundlichen Studien“. Natürlich 
wußte die über 60jährige Ehefrau des Marchand, ‚ 

daß das wiſſenſchaftliche Intereſſe ihres Mannes an dem 
ſchönen Mädchen außergewöhnlich yliebevoll“ war, 

aber ſie war klug, und nachſichtig genug, für dieſes Intereſſe 
ſchweigendes Verſtändnis aufzubringen, hatte ſie doch ſchon 
andere vramatiſche Liebesabenteuer ihres Mannes miterlebt, 
die ebenſo heftig wie zeitlich beſchränkt waren. Auch diesmal 
vermutete die Greiſin, daß es ſich um eine ſchnell verfliegende 
Laune handele. 
Sicher wäre auch dieſe Epiſode der Liebe Marchands ſchnell 
vorübergegangen, wenn nicht die „Prinzeſſin“ auf der Verewi⸗ 
gung ihrer Binvung, die wohl miehr als ein großes und all⸗ 
tägliches Erlebnis für ſie geweſen war, beſtanden hätte. Sie 
wollie unter allen Umſtänden, daß ihr Wille ernſt, ſie ſelbſt. 
für die Dauer des Daſeins in den Lebenskreis Marchands auf⸗ 
genommen werde. Marchand ſagte nein — aber die reſolute 
Tochter des roten Volkes ließ ſich nicht abſchieben. 

Vor einigen Wochen machte das Hausmädchen des 
Malerchepaares Marchand einen gräuenvollen Fund: 

am Boden der Wohnung lag. der lebloſe Körper der Frau⸗ 

von Buffalo feſt, daß die Greiſin erwürgt worden war. Am 
felben. Tage führten die Ermittlungen nach dem Täter zür 
Verhaſtung eines Geiſteskranken, der in der Nacht vorher aus: 
einem benachbarten Irrenhaus. ausgebrochen war. Nach 
ſtundenlangem Verhör kam man ſchließlich zu dem Ergebnis, 
daß der Mann an dem Verbrechen nicht beteiligt ſein konnte. 
Sobann wurde der Maler und Ehegatte vernommen, er konnte 

  

aber ein Alibi erbringen: in der Nacht, in der der Mord ge⸗ 
ſchah, war er nicht zu Hauſe geweſen. Es blieb demnach als 
einzig vermutliche Täterin die „Rote Litac“, Die leugnete an⸗ 
ſangs verzweifelt. Im „Grilling“, dem Verhör dritten Grades, 
brach ſie zuſammen. Sie geſtand, mit Hilſfe ihrer alten Diene⸗ 
rin Frau Marchand aus Eiferſucht ermordet zu haben. Der 
Maler ſelbſt habe von der Tat nichts gewußt. 

Bei der Schwurgerichtsverhandlung in Bufſalo beſtätigte 
die „Rote Lilac“ ihr Geſtändnis, ohne irgendwelche Reue 50 
äußern. „Ich liebe Heury Marchand“, ſagte ſie, „und ich werbe 
wüßte. lieben, wenn ich auf dem elektriſchen Stuhl ſterben 
müßte. 

Die Ziviliſation ver Weißen iſt ſchuld an meinem Unglück.“ 

Die Geſchworenen wollten indes ebenſo wenig von Aige⸗ 
logie wie von Erbarmen wiſſen und ſällten, nach kurzer Be⸗ 
ratung das Todesurteil. Aber ſchon haben ſich, während die 
„Rote Lilac“auf das dramaliſche Ende ihres Schickſals wartet⸗. 
Hunderte von roten Männern der Seneca in der Nähe von 
Buffalo verſammelt, um den „Großen Geiſt“ anzuflehen. Der 
„Große Geiſt“ ſoll die große Tochter des roten Stammes vom 
elektriſchen Stuhl der Blaßgeſichter retten und wie es heißt, ſoll 
der Präſident nicht abgeneigt ſein, in dieſem Fall Milde walten 
zu laffen. ö‚ 

Pappier aus Tang 
In Novoſibirſt ſteht die erſte Fabritk zur Herſtellung von 

Papier aus Tang vor ihrer Vollendung. Das Verfahren zur 
Papierherſtellung aus dem Tang der ſibiriſchen Seen iſt vom 
Ingenieur Weliſchew erfunden. Allein im Sergebiete Tſchan, 
Sibirien, können jährlich 100 000 Tonnen Tang gewonnen wer⸗ 
den, die faſt reine Zelluloſe ſind. Die Reſultate der Unter⸗ 

   

ſuchung dieſes Tangs, die im Leningrader Technologiſchen In⸗ 
ſtitut vorgenommen wurden, haben alle Erwartungen übertxof⸗ 
ſen. Die Verarbéttung des Tangs zu Papier erfordert weniger 
als eine halbe Stunde, während in der Regel die Herſtellung 
von Papier aus Rohſtoff über 24 Stunden erfordert. Aus dem 
Tang konnten 16 Muſter von Papier, Karton und Leim herge⸗ 
ſtellt werden. Aus den Abfällen gewinnt man eine feuerfeſte 
plaſtiſche Maſſe, die zu Dachſchiefern uſw. verwendet werr“ 
kann. Der Tang enthält auch Jod und Bron. — 
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Nur die letzten
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Husschnelder! 
MEfDEAhHTeA!     

    Nach langem, schwerem Leiden 
entschlief heute sanſt mein innig 
geliebter Mann, mein herzensguter 

    

   
   
     

    

      

     
     

   

  

    

   
    

  

    
   
     

          
    

     

  

    
    
    

     

  

  
   

    
  

    

  

       

Valer, Schwiegervater, Großhvater, K f bel — 
Bruder. Schwager und Onkel, der Muf beilm ů — 

Restaurateur Fachmann! nur mit Original 
H „Ier Eim upn fel A*A-/⸗/ 

Julius Mramsdortft - Catl Mampe⸗Likören 
im b7. Lebensjahre Mecbanlltermstr, — und 

In tieſer Trauer 3 bansia .— 2 

Inna Gramsiortl, geb. Sylvester 2. Hamm 16 — Stebbe Machandtel 
Dullus Stmsdorit klessas Lalbungka- 
kllssbeth Bramsdorff, geb. Krausc Bahnhol 

SMEeeGeneralvertreter: Johannes Reimann 
         

  

Gerda, Großtochler aint.es 

Schidlitz, den 16, April 1930 — — ODexzig. Hundegasse 22-23 & Tel, 28564 u. 28574 
Dle Bosdigung üadel am Dlesslaz dan 22. Aprll Seregüueise 

nnchmittag 3 Uhr. auf dem Scblapker Kirchhof, ntalt 

rür 2 ulden 
Wöcpentlich erhalten, Sie 

die Ware nclort mil 
Horron-, Damon-, 

EKlnger- 
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unlichdecken, Merren- 
I ans. 
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GMar Lohnarst Tixreingang. Porlert 

2 ů ů olſtermöbel ‚ 
Michael Eisenstaddt — halſte Auflenema · REOTBAHT-LUXUOSA 0O.G60 

Fechene Lelgobiung. g ö orSART·S0NDE HVLASSE O. 40 Dio Beerdlgunt- üindet Donnerstag. den 17. eiHreilgaffe H,. „ 5 
Ahril. um 5 Uhr nachm., von der Leichenhalle ü—.——— — NOND E 60 0. 30 

    

des Jüdischen Friedhofs Stolzenberg nus statt Sporſliegewanen 
u verkanfen 

Iie trauernuen Hinterbliehenen . Me ů ů OTBAET CLItAyh0O,20 
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Aam 15., April verstarb nsch 
langem, mit Geduld getragenem 
Leiden meine liebe Frau, unsere 
treusorgende Mutter, Pflege- 
mutter, Schwiegermutter. Groß- 
mutler, Tochter, Schwester und 
Schwägerin, 

ffüU Enile roch 
im Alter von 55 Jahren, 7 Monaten 

Imhamem berttranemten Hinkerblebenen 
Friedrich Grotn 

Am 15. Aprih 1550 wurde ———————— u — 
unser Kollege, der Kellner Rotfi-Suüchrer A.-G., SNAEIAIIE fur RuSIPrAtHE ισα RastEInOen, Berliru-Termpehof O&V 
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Am Dienstag, d. 15. April, ö 2.80. 10. 
verstarb nach kurzem, schwe- Danlsagung „ „ i8. ů 56⁰000000 rem Leidden unser lieber Bru- Für die uns erwiesene Anteil- Haurhu,t W Klein 
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der Familie Eisenstadt zu anerkannt S———— sprechen wir unser herz2- gUnstigen Prelsen 1„ 1. Damm 14 
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Lebe Chauſſee behommt eine Rummer 

Ein Plan, der zu begrüßzen i 
Die polnlichen Chanſſcen werben nümerlert 

Das Miniſterlum für öffentliche Arbeiten iſt au die Aus⸗ 
fübrung eines gemaltigen Planes der Kennzeichnung der 
Chauſſeen in ganz Polen geſchritten. Die Kennzeichnung be⸗ 
jteht darin, daß ſämtlche Chauſfeenſin ganz Po⸗ 
leunumeriert werden. Die Chauſſeen ſind dabei in 
Haupichauſſeen — Arterien — und Nebenchauſfeen, die eine 
Verzweigung und Vervollſtändigung der Hauptchauſſeen dar⸗ 
ſtellen, eingetellt worden. Die Hauptchauſſcen werden durch 
rote Zablen auf weitem Schild bezeichnet. Die Neben⸗ 
chauſſeen werden zwei Nummern tragen, oben die Nummer 
der Mutterchauſſee und darunter unter einem Strich die 
„eigene Nummer, Hauptchauſſcen — Arterien — gibt es in 
Polen 18. Der Warſchan nch all dieſer Chauſſeen iſt auf dem 
münd 1S in Waxſchau neben dem Denkmal König Sigis⸗ nund III, feſtaeſetzt worden, Mit diefen Nummern werden 
ſämtliche Wege auf-den Autokarten bozeichnek werden, Auf 
einigen Arterten iſt ſchon mit dem Einſchlagen der Num⸗ 
mernpfoſten begonnen worden. 

  

„Wunderdoktor“ in Bramberg 
Im Gefänanis gelandet 

Die Bromberger Polkzet hat innerxhalb der letzten zwei 
Wochen bereits den dritten Betrüger gefaßt, einen gewiſſen 
Jan Prayer, von VBeruf Uhrmacher, der ſich „Wunder⸗ ſoktor“ nanunte. In ſeiner Wohnung wurde ein ganzes Labo⸗ ratorium vorgefunden, das mit den verſchiedenſten Medika⸗ 
menten, Heilgeräten, Kräutern uſw. reichlich verſehen war. Die Polizei hat dieſes anſehnliche Heillaboratorium beſchlag⸗ 
Ubemeben den „Wunderdoktor“ der Stactsanwaleſchaft 
übergeben. — — 

  

aune Brombers 
Zͤns Waffer gefallen und ertrundenn 

Auf der Brohe, zwiſchen der Gasanſtalt und der ul. Kra⸗ 
kowſta paſſierté am vergangenen Montag, um 16.30 Uhr, ein 
Unglück, dem ein junges Menſchenleben zum Pfer fiel. Es iſt 
der 22jährige Ankoni Madecki, wohnhaft Starv Rynek 4. 

1e ſols 12 dſagen vor Augenzeugen verlief der Unglücksfall 
wie folgt: ů 

Drei junge Leute: Anton Madecki, Anton Slomkowſti und 
Edwarb Saich wer unternahmen eine Segelfahrt auf der Brahe. 
Wahrſcheinlich verſtanden, die jungen Leute es nicht richtig, das 
Boot zu lenken, da plötzlich das Boot umſchlug und alle drei 
ins Muler fielen. Slomkowſti und Hofmann konnten ſich rei⸗ 
ten, Madecki ben, der nicht ſchwimmen konnte, ertrank. Die 
Dorübergehenden, die den mit ben Wellen Kämpfenden ſahen, 
riefen um Hilfe. Von den am Ufer ſtehenden Laſtkähnen fuhren 
zwei Boote zur Hilſe, jedoch war es ſchon zu ſpät; er konnte 
nicht mehr gefunden Parit — 25 ů — 

„Der Erirunkene War? vär Söhnm einer, Friten?-Arbeiter⸗ 
ſamilie. Die Leiche konnte bis zum Abend nichk geborgen wer⸗ 
den, die Abſuchungen dauern weiter. 

* E 

Verſchwunden. Am 13. d. M., um 13.30 Uhr, U die 
68jährige Fer Maria Poniatowſka, wohnhaft“ 'ei ihrem 
Sohne in der Jeznieka é6, von Hauſe fort und kani bisher nicht 
zurück. Es,iſt zu befürchten, daß lihr ein Unglück zugeſtoßen 
iſt. Wer Pwirn wehe Austunft über die Verſchwundene er⸗ 
teilen kann, wird gebeten, ſich bei der Polizei zu melden, oder 
dem Sohne unter obiger Adreſſe Mitteilung zu machen. 

Antennen müſſen auf der Holſeite angebracht werben. 
Der Ausſchuß für Elektrizität hat den Entwurf einer neuen 
Verordnung über die Anlage der Dachantennen ausgear⸗ 
beitet. Die Antennenſtangen ſollen danach nicht an der 
Straßenfront des Hauſes, ſondern auf der Hoffeite ange⸗ 
bracht werden. Die Antennenſtangen dürfen nicht länger 
als 3 Meier ſein. Wenn ſich auf einem Dache mehrere An⸗ 
tennen befinden, müſfen dieſelben aus gleichſtarkem Draht 
hergeſtellt ſein. Die Antenne darf nicht länger als 
50 Meter ſein. Wenn die Erdung mit der Waſſerleitung 
nerbunden iſt, darf der Draht nicht in die Mauer einge⸗ 
laſſen werden, damit der Zutritt jederzeit frei iſt. An 
einem Schornſtein dürfen nicht mehr als zwei Antennen 
befeſtigt werden. 

   

* —— 

Aus Worn 
Bubenhände ſchlagen Feuſterſcheiben ein. Geſtern nacht 

baben unbekannte Täter die Scheiben in der Wohnung des 
Direktors der Arbeiterdruckerei, des Abg. Antezok in Thorn, 
eingeſchlagen, darauf haben ſie ſich vor das Lokal begeben, 
in dem ſich das „Slowo Pomorſkie“ befindet und hier eben⸗ 
falls zwei Scheiben eingeſchlagen. Die Täter erariffen ba⸗ 
nach die Flucht, wurden aber von der Polizei gefaßt. ů 

BVom Auto angefahren. Am Sonntagmittag wurde eine ge⸗ 
wiſſe Helena Nalecz, wohnhaft Leibitſcher Straße 27, von dem 
Kotflügel des Autos Nr. PZ. 40 209, das von dem Chauffeur 
Staniſfow Szklarſti aus Inowroclaw geſteuert wurde, liſchen 
N. erlitt hierbei Verletzungen und wurde nach dem Stäbtiſchen 
Krankenhaus gebracht. 

Blutige Schlägerei. Am Montag gerieten in, der Schloß⸗ 
ſtraße zwei Arbeiter in Streit, der ſpäter in Tätlichkeiten aus⸗ 
artete. Als einer von ihnen zu Boden ſtürzte, benrbeftete ihn 
der andere mit den Stiefelabſätzen und brachte ihm mehrere 
Verletzungen am Kopf bei. Der Verletzte wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

Bon der Straßenbahn überfahren wurde am Dienstagvor⸗ 
mittag die über 60 Jahre alte Frau Szattowſta, wohnhaft 
Fiſcherſtraße 9. Das alte Mütterchen ging bei dem Regenwetter 
mit ihrem Schirmund achtete dabei nicht auf das Herannahen 
der Straßenbohn, Die eßlitt Queiſchungen und einen Arm⸗ 
bruch und wurde von dem Rettungswagen nach dem Städti⸗ 
ſchen Krankenhaus gebracht. 7 

Gefaßter Dieb. Am 14. Abril ſburdꝰ in Thorn der J0jährige 
Jan P., wohnhaft in Thorn, Leibitſcher Straße 29, wegen 
Diebſtahls ver abait P. hatte dem in der Bromberger 
Straße 104 wohnhaften Herbert Fiſcher eine Uhr, eine Brief⸗ 
taſche mit 600 Zloty Inhalt, ein Zigarettenetui und einen Re⸗ 
volver geſtohlen. Die Uhr, das Zigarettenetut und 519 Zloty 
20 Groſchen konnten dem Geſchädigten zurückgegeben werden. 

Alter Friedhof bei Thorn ausgegraben. Der in Rogowo, Kreis Thorn, wohnhafte Landmann Paul Schö nhauer iſt beim Pflügen feines Feldes auf einen alten Friedhofsgeſtoßen. 

pott 26. April, 15· Uhr, bis 28. April, 10. hr, hat 

  

Er hat 20 Urnen, die mii Steinplatten bebeckt waren, ausge⸗ Hlelten, Von den Urneu, die Keſte von Menſchenknochen ent⸗ 
ielten, iſt nur eine einzige uu Eme ganz geblieben. Weitere Ausgrabunsen ſind bis zum Ent hſus der zuſtändigen Be⸗ hörden eingeſtellt worden. Geſtern iſt der Kreisſtaroſt, Dr. Bo⸗ Lacz, zwecks Prüfung der Ausgrabungen, nach Rogowo gereiſt. 

Selbſtmord eines Schulgen 
Aus Moraczewo, Kreis Liſſa, wird berichtet: Der hiefige 

Schulze Michael Wawrzyniak, 62 Jahre alt, hat Selbſtmord 
begaugen, indem er ſich im Graben in der Nähe des Rudzy⸗ 
ner Schloſſes ertränkte. Die-Gründe für bieſen Schritt ſind 
unbekannt. 

  

  

Aus Inotwproclaw 
Zugvertehr iu ven Oſterfelertagen. Auf der Linie Poſen— Inowroclaw iſt für die Oſterfeiertage ein Zugpaar bil, wct worden, und zwar wird am Sonnabeud, dem 19. April, der 

Zug Är. 414 um 14.45 Uhr von Poſen abgehen irnd um 
17.67 Uhr in Inowroclaw eintreffen und am 2.8x Feiertag der 
Zug Kr. 215 von dortſelbſt um 17.02 Uhr abgehen und in Poſen um 19.50 Uhr eintreffen. 

Die Aorzte müiſſen bis 10 Uhr⸗ benachrichtigt werden. Die 
Verwaltung der Kreiskrankeutaſſe in Inowroelaw macht ſo⸗ 
wohl die Mitglieder der Kaſſe als auch die Arbeitgeber, die 
Verſicherte belchäftigen, darauf aufmertſam, daß die Bezirks⸗ ätzte, die beitlägerige Kranke esfſehen jollen, hiervon bis 
ſpäteſtens 10 Uhr vormittags eines jeden Tages benachrichtigt 
werden müſſen. Eine Ausnahme bilden nur dringende Fälle. 

jeuer. Geſlern nacht gegen 1. Uhr brach auf dem Gehöft des 
Beſitzers Marcin Roſſat in Lefnianti ein Brand aus, durch den eine Scheune, der Schweineſtall, eine Dreſchmaſchine und 
eine Häckſelmaſchine vernichtet wurden. Der Schaden beträgt 
ca. 5000 Zloty. — Ein Wiaenß Feuer entſtand auf dem Gute 
Budy hieſigen Kreifes, Eigenhim des Herrn Chylewſti. Hier 
wurde eine Scheunc eingeäſchert. 
Zu vem tragiſchen Tope ves Salinenarbeiters Tartowfti 

lönnen wir noch berichten, daß die gerichtsärztliche Rommiſſion 
feſigeſtellt hat, daß Tarkowſti zuerſt erwürgt wurde, worauf 
man ihn, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen, au hängte, Fran 
Eüü und ihr Liebhaber Oleinik ſind im Gerichtsgefängnis 
inhaftiert. ů 

Holzverſteigerung. Die Staatliche Oberförſterei Leſzyce ver⸗ 
kauft am 24. April 1930, um 10 Uhr vormittags, im Lokale des 
Herrn Kramer in Nowawies⸗Wielki G dem Wege des öffent⸗ 
lichen Meiſtgebots und gegen ſofortige Barzahlung eine größere 
Partie Brenn⸗ und Nutzholz. 

7 

Aus Grunmdenz 
Den Ratten ſoll ver Garaus gemacht werden. In der Zeit 

jeder Haus⸗ 
beſitzer oder ⸗berwalter, ſo ordnet der Stadtpräſident an, auf 
ſeinem Grundſtück Rattengift auszulegen, das durch die Apothe⸗ 
ter und Drogerien ausgegeben wird. Zur Verwendung darf 
nur das vom Miniſterium approbierte „Ratol“ gelangen. Alle 
Mieter ſind vorher von der Giftlegung von den Hausbeſitzern 
uſw. zu benachrichtigen, damit Geflügel, Katzen uſw. recht⸗ 
zeitig eingeſchloſſen werven können. Die Verordnung ver⸗ 
pflichtet die Beſitzer uſw. aller Grundſtücke, iſt alſo auch für die 
amtlichen und militäriſchen nendend⸗ maßgebend. Den nach 
der Giftauslegung kontrollierenden Polizeibeamten iſt zum 
Beweiſe, daß die den rmmenß befolgt worden 1 die von den 
Verkäufern über den Erwerb des Giftes erhaltene Quittung 
vorzulegen. Zuwiderhandlungen wervden gemäß der zuſtändi⸗ 
gen Beſtimmung beſtraft; ‚ 5 wird im Falle der Nichtgift⸗ 
auslegung die Legung durch dritte Perſonen auf Röſten der 
Säumigen erfolgen. 

Der Brotpreis wird geändert. Der Stadtpräſident gibt be⸗ 
kaunt, dat der Magiſtrat in ſeiner Sitzung am 9. d. M. den 
Preis für 1 Kilogramm Roggenbrot aus 70prozentigem Mehl 
auf 40 Groſchen feſtgeſetzt hat. Die Bäcker hatten, wie mitge⸗ 
teilt, inzwiſchen bereits ſelbſtherrlich den Brotpreis auf 
84 Groſchen, alſo um 4 Groſchen mehr, als jetzt der Magiſtrat 
beſtimmt hat, erhöht. p 

Aus Tuchel 
Der Wochenmakkt lieferte Butter zu 240—2,80, Eier zu 

150—1,70 die Mandel. An Gemüſe war diesmal friſcher 
Spinat zum erſtenmal angeboten, der mit 0,40 pro Liter 
verkauft wurde. Friſcher Salat koſtete 0,15—-0,25 pro Kopf, 
Radieschen 0,20—0,20 pro Bund, Mohrrüben 0,0—0,15 
(Pfund), Zwiebeln 7—10 Pfund 1.—., Aepfel 0,80—1,40. 
Große Auswahl boten diesmal die Fiſchſtände, an denen fol⸗ 
gende Preiſe notiert wurden: Maränen 1,50—1,80, Lachs⸗ 
ſorellen 1,50, Hechte 1,30—1,50, Harſche und Karauſchen 1,20, 
Aalauappen 9,50, Suppen⸗ und Bratſiſche 0,40—0,60, Butter⸗ 
aal 0,00—1,70 pro Stück, LerPahrher Flundern 1.80.—2.—, 
Mä) Heringe 8 Pfund. 1—, Sa ſngend 7-10 Stück 1,.—, 
äucherheringe 3 Stück 0,50, Bücktinge 0,20.—0,25, Sprotten 

0,80. An den 720J00. koſteteu: Kalbfleiſch 1,10—1,20, 
Hammelfleiſch 1,20—20, Rindfleiſch 1,40—1,60, Schweine⸗ 
leiſch 1,50—1,80, Speck 2.—. Autf dem Schweinemarkt war die 
Anfuhr von Ferkeln rieſengroß, jedoch konnten unter 100,.— 
pro Paar keine Ferkel erſtanden werden, beſffere Tiere 
koſteten 120. Speiſekartoſſeln wurden mit 250—9,— ange⸗ 
boten, das Fuder bicie Ahresg 11,— bis 18,.—. Großen 
Schaden erlitten viele Ackerbürger aus der Stadt und 
mehrere Beſitzer in der näheren Umgebung durch die unter 
dem Borſtenpieh herrſchende Seuche. Obwobl Schutz⸗ 

    

impfungen bei kranken und geſunden Tieren vorgenommen 
wurden, konnte der eingeriſſenen Krankheit nicht mehr ge⸗ 
ſteuert werden. Bei einzelnen Beſitern fielen vis 
n Schweine der Seuche zum Oypfer. 

  

Warſchauer Effekte vom 16. April. Bank Polſti 168.75 
bis 160, Silast Swiatlo 102—10250, Chodorow 146, Cukier 
26.—29,25, Firley J8, Lilpop 25,50, Oſtrowieckie d) 69, Dollar⸗ 
prämienanleihe 75,50—75,25, Eiſenbabnkonverſionsanleibe 
50,50—51, — 

Poſener Effekten rom 16. Ayril. Konverſionsanleihe 355, 
Dollarbriefe 55,50, Poſener konvertierte Plandbriefe 45,50, 
Dollarprämienanleihe 74,50, Ccgielſki 46, Dr. R. May 71. 
Tendenz behauptet. ů—** — 

  
  

    
   

Muche oder Ungläicksfall? 
Aus Strelno wird berichtet: Zu dem Hauswirt Geor Wurtz kam ſein Mieter Gulczunfkt, Im Verlauf eines Streſts ſtieß der „ungaſtliche“ Wirt ſeinen Mieter ſo un⸗ glücklich die Treppe hinunter, daß er kurz darauf ſtarb, Vor dem Tode, nachdem er das Bewußtſein wiedererlangt hatte, beſchuldigte Gulezynfkti Wurß eenſthaft, daß dieſer thu aus Rache gewaltfam die Stelntreppe hinuntergeſtoßen habe. 

  

Altobus in den Chanſſegraben geſtürzt 
Ern Mann überfahren 

Der auf der Strecke Boles lawlec— Wielm ver⸗ 
kehrende Autobous überfuhr zwiſchen den Dörfern Skomlin und Toplin einen gewiſſen Slania, Bewohner des Dorfes 
Toplin. Der Arzt ſtellte bei Slanina ſchwere Körperver⸗ 
letzungen ſeſt. Dauk der Kaſttsdeßimi des Führers 
würde ein grötzeres Unglück mit den im Autobus befind⸗ 
lichen Menſchen vermieden, trotzdem der Autobus in den 
Graben geſtürzt war. 

Aus Zempelburg 
— ütaeiſcht Wn, niedergebrannt. In der Nacht vom Sonntäg, zuin Montag ertönten ſeit lüngerer Zeit wieder einmal Feuerſianare in unſerem Ort. Auf der Be⸗ 
ſitzung des liegeletbeſitzers Przybilſti in Grünlinde —. „Kilometer von hier entferut — brannten zwet leer ſtehende 
öricerſthlewent völlig nieder. Die bald darauf am Brand⸗ 
orte erſchtenene freiwillige Feuerwehr konnte ſich nur noch gauf die Grhaltung der Rebengebäude beſchränken. Die Ent⸗ 
ſtehungsurfache des Feuers iſt unbekannt, der Brandſchaden 
durch Verſicherung gedeckt. 

Der letzte Wocheumarkt, vom ſchönſten Frühjahrswelter be⸗ 
Löe war diesmal außerordentlich ſtark befucht Und reichlich 
eſchickt. Groß war das Angebot au Getreide und Feldlämereien, 

jo baß der Marlt von den aufgefahrenen Fuhrwerken dicht ge⸗ 
brängt voll war. Für Roggen zahlten die Händler per Zentner 
10,50, für Hafer 9,50, Gerſte 10—11, Weizen 18, Saatwicken 14 
Zloty, Rotklee 1,00 pro Pfund. Auch viele jünge Obſtbäume, wecche 
von hieſigen und auswärtigen Gärtnern angeboten wurden, fan⸗ 
den zahlreiche Abnehmyr. Das Pſund Butter wurde mit 2.50— 
2,70, die Mandel Eler mit 1,50—1,60 verkauft. An den Fiſch⸗ 
ſtänden gab es: Hechte zu 1,0, Rotaugen 1,00, Barſche 1,00, 
Plötze 080, tleine Bratſiſche 0,50—0,60, Aalquappen 1,00. Der 
Gemüſemarkt lieſerte: Friſchen Kopffalat zu 0,20, Radieschen 0,25 
das Bündchon, Schnittlauch 0,50—6,60 je' Topf, rote Rüben 0,15, 
Rettiche 0,10, Weiß⸗ und Rotkohl 6,30—0,50, Sellerie 0j,30—0,60, 
Speiſewruken 0,25, Mohrrüben 0,lö, Suppengrün 0,10—020, 
Nepfel 0,30—1.00, Zwiobein 6,20, Zitronen 0,25—0,30. — Maßer⸗ 
käſe koſtete 0,45, Quarltäfe 0,30, Saforntäſe 0,70—1.20. — Fleiſch⸗ 
preiſe: Riudfleiſch l,30, Schweinefleiſch 1,75, Kalbfleiſch 1,25, Ham⸗ 
melfleiſch 1,30, Speck 2,10, Räucherſpeck 2,60. Auf denn Schweine⸗ 
marlt war der Auftrieb. an Ferkeln gleichfalls jehr ſtark, die Nach⸗ 
jrage wegen der etwas geſunkenen Preiſe lebhafter als fonſt. Man 
jorderte 95—100 Zloty pro Paar; Fetiſchweine koſteten 115—118 
Zloty pro Zentuer. V „ „. 

Neuer Rechtsanwalt in Wewe. Der ſeit zwei Jahren am hie⸗ 
ſigen Kreisgericht tätig geweſene Kreisrichter Dereſzynſtki iſt 
am 1. d. M. aus jeineni Amte geſchieden und hat ſich in Mewe 
als Rechtsanwalt niedergelaſſen. 

Zboze, Kreis Zempelburg. Feuer. In der Nacht vom 
14. zum 15. brach in der Ziegetei eines Kazimierz Przypylfki 

euer aus, dem drei Schuppen, ein altes Wohnhaus ſowie die 
iegeleimaſchinen zum Spfer fielen. Von den Zlegeleigebäuden 
bonnten nur ein Schuppen, in dem ſich die Ziegeleiöfen be⸗ 

finden, ſowie ein Trockenſchuppen gereitet werden. Der Schaden 
beträgt ſchätzungsweiſe 85 000 Zloty. Die Ziegelei iſt mit 
100 000 Zloty bei der Warſchaner Verſicherungsanſtalt „Po⸗ 
lonja“ verſichert. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbetannt. 

Aus Schwetz 
Marlibericht. Außergewöhnlich rege war der letzte Sonn⸗ 

abendmarkt beſchickt. Butter koſteie in den Morgenſtunden 2,60 
bis 2,70, zum Marktſchluſſe ging ſie bis 2/0 Herunter. Eier 
1.50—1,80, Speiſequart 0.50, 12 Kümmelkäſe 0,60, Magerkäſe 
1. Zloty, Limburger 1,80, Fettkäſe 2,25, Schweizerkäſe 350, Koc 
käſe 0,60. Selten war jedoch Geflügel, das folgende Preiſe 
brachte; Suppenhühner 350—550, fetie Hißnt 5 Zloty, Puten 
8.—12 Zlotv. Gänſe 10 Zlot, Tauben 1 Hlothy das Stück, Ka⸗ 
ninchen 6 Zloty pro Paar. — Auf dem Eemüfemarkt ſah man 
Salat zu 0,25 das Köpſchen, Radieschen 0,30,“ eterſiliengrün 
0,15, Meerrettich 9,20, Schwarzwurzel 0,25. Ein Sträußchen 
Schnittlauch 0,10, Suppengrün 0,15, Wurzelpeterſilie 0,10, Knob⸗ 
lauch das Pfund 2,50, Majoran 0,20, Spinat 0.75, rote Rüben 
0,10, Wrulen 0,05—0,30 das Stück, Sellerie und Porree 0,5, 
Zwiebeln 0,20, Bohnen 0,60—0,80, Speiſeerbſen b,30, Weiß⸗ 
kohl 0,20, Wirſingkohl 0,25, Grünkohl 0,15, Sauerkohl 0,20. 
Außergewöhnlich reich angeboten wurden, zum Palmſonntage 
Weidenkätzchen zu 6,10—0,15, Auch grüne Virkenſträußchen 
zum S wurden Poweirpen mwen mit drei Stück zu 0,20, Blu⸗ 
men und Sämereien wurden wenig gekauft. — An den Kleiſch⸗ 
ſtänden wurde notiert: Blut⸗ und Knoblauchwurſt 1,40, Leber⸗ 
wurſt 1,60, Kochwurſt 1,80, Jagdwurſt 200, Mettwurſt 2,50, 
Schweineſchmalz 2,60, Rindertalg 1,70, Flomen 1,90, Speck 
1,90—2,00, Gehacktes 1,80, Karbonade 2,00, Bauchfleiſch 1,90.— 
Hechte 2,00, Karauſchen. 1,60, Neunaugen 1,20, Barſche 1—140, 
Weißfiſche 0,60, Sprotten 1 Zloty. Räucherheringe 0,20, Salz⸗ 
heringe 7—9 Stück für 1 Zlotp. Roggen koſtete 11 Zloty, Gerſte 
11—15 Zloty, Hafer 10 Zloty, Weizen 15 Zloty, Erbſen und 
Wicken 14—16 Zloty, Serradelle 18—20 Zloth, Rolklec 1 Zlotp. 
Eßkartoffeln 220—2,50, Pflanzkartoffeln 350—400. — Die 
Preiſe auf dem Schweinemarkt ſind finkender Art. Gute Speck⸗ 
ware 108 Zlotp, Konſervenſchweine. 105. Zloiv der Zentner, 
Ferkel bis 30 Pfund ſchwer 85—100 Zloth das Paar. Gute 
Ware 115 Zloty, Magerſchweine zur Maſt 100.—120 Zloty je 
Stück. — Die Fuhre Kleinholz 9—10 Zloty, zweiſpännig 15 
Zloty, Torf 12 Zloty. Ein Bund Heu 3,50, Stroh 4,50, Kien⸗ 
holz 0,05. ů ů ů 

Trzeiny, Kreis Löbau. Feuer. Am 10. d. M. brach auf 
dem Gehöft des Landwirts Marjau Szwarc Feuer aus. Das 
Wohnhaus. das Stallgebäude und die Scheune ſowie ein Teil 
der-Wirtſchaftsgeräte wurden ein Raub der Flammen. Der 
entſtandene Sachſchaden beträgt ſchätzungsweiſe 5000 Zlomw, Die 
Gebäude waren bei der Verſicherungsanſtalt „Suon“ in War⸗ 
ſchau mit 7000 Zloty verſichert.



x amtl Bekanntmachungen 
Maurer/, Zimmer⸗ und Betonarbelten 

ſar den 12 
hiälttdeß jäbt. Kranken npeb vollen 

weiternnasbau des Klichen 
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bſfentlich bergeben werdeu. 
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Verſammluug, sPrsunng: Vortras 
deß Aba. Geli. Ma u. 

Sos, MUrbellerkugend, Korer, Don⸗ 
nerßtaa, den, 17., Aprif 1pfi, obends 
7 Uübr. im Heim Fraßekaſtenaßend;,Er⸗ 
fyeinen ů aller, Mil alled der iſt Mitichi. 

E. Abe Wüſte geri neſeben. 
Arbeiteringend Daniig.„Achtnna, 

Sſ, Falleul Seim upt Vfertacg abds. 
Jaaßſen hu Helim zur kaßes Mitt. 

kengeld, 1,10 Gülben. üiſt, bls Mitt⸗ 
f00, n AIm Venn an den i brer aden⸗ 
leſenn. identerl b, üm W, 

d,der Jre Ven rlugen m Dan⸗ 
Wnerdlahr d den vyll: Referat „Die 
Fran ünd bies Kirth e.“ 

„ Obrg, Donnerätag dan 12. Aurſl. 
n 7. Aöt, in der „Oldaon“: Wich⸗ 

Vertrcwensnäuntr-& üun Er⸗ 
Penſſe⸗ eines ſeben Partelfunktlonärs 
1 

Brentan. 7 Münergiae⸗ ben 17. 
e, ahenp, 7. ibr,Ad, Goldenen 
Vüwe- Wüßi ages- 
ürdunng. , Voxtrag der Abg. Genoffin 
Malſkomftt. Erſcheinen aller Mitgiie⸗ 
der, U zu Lrlord erichden Verſammkung 
unbebingt erforberlich 

SiS., Tiegenckof, Donuerslaa., den, 17. 
Slorn, abeinds s. Ubr, im , Deulſcheli 
Hallas: u., odftan en mipe. Ta⸗ 
Meudrin⸗ Vortran den Aba. Geu. 
Urher: völgldeihokratte und, Me⸗ 
aterungstric,“ Erſcheinen aller Pariei⸗ 
iung ifkr l, diefer wichtiaen Verlamm⸗ 
Iun, Milich ſcht. — Eingeführie Gäfte 
will ommen. 

SMD., Kurfns. Gr. 
Lell 17. Koril. abends ? 

   

Sund. nnergtag. 
J6˙ Lior- Oeuß WGant 

Sangermann. Gr. ⸗„Hünder: Fortſebuna 
dez aMOskMgiſce Kurlysteſter, Ge⸗ 
nofſe, Boſck, — Erſchelnen aller Teitneh⸗ 
mer iſt unbebingt notwendig. 

greier Wendes r, Donzin. Heule, Donners⸗ 
lag, abends Ub5 Uühr. iind Kreitag, vor⸗ 
inſliags 10 ütör: Vebte Uebungsfunde 
vor der Fabrt nach, Könlasberg und 
Elbing. Es ind noch ſehr wichtige Be⸗ 
ſurechungen, be ren, und bikteh wir 

HDaller fämfli. Kitalleder um „reſtloſen 
Beſlich dieſer Mabſinsüſtſanden; Entſchul⸗ 
dinungen aibt es für dieſe Siunden nicht. 

Der Vorſtand⸗ 
Wgeſereetßa-Afinp Groß. Werder. 

Freiſag., deu, I0½, nachm. 
Ubr. im Guttempler⸗Logenbeim Tiec⸗ 
neuhof: Verfammlung.„ 

Soz. Aishifpb Dürn. Karfreifag, 
nad.mikraas 5 lipr, Im nounen Seim: 
Wichtiac außerordentliche Verſammlung. 
bos,„ diüig⸗ Oſterfahrt nach Tiegen⸗ 

bo· 

e e Danzi⸗, Un⸗ 
ſerr Siuns am Ka⸗ Mm Ori findet ſchon 
um (,ilhr abends, im Heim, Melzer⸗ 
gaſſe. 7/8, ſtatt. Halle können mitae⸗ 
bracht werben. 
S. Kiumpinſt ſlterberg. W, den, 18. 

Nyril. Machinft Htaßs 3 1n ätalteber⸗ 
und raucnverfammlung, Tagebord⸗ 
nung:, Vortre, E‚ 20 figide Gen, Kruppfe. 
Ur/ jnen. Oit Mitalieder iſt Hflicht. 
Mile, Gendffin deu. Krauen der Parſei⸗ 
genvifen uẽnd Fraunde der Partei find 
freundlich eingeladen. 

SüD., Gr.Saglau. Oxeitan den 158. 
Aprit. nachmittags 3 Uihr: Mülgieder. 
verſammlung. K0„Pehüßte Vortraa 
des Ilba. Geu. Kalſer. 2 Partei⸗ 
neupffen ſind, freundlich eingeladen. Ein⸗ 
nejlibrie Gäſte willkommen. 

SD. Nickelswalde. rfijas den, 18. 
Abril 1030. nachm Iih, im Lofat 
Atanſo. Oeffentlüöe enrrUöamGen. 
Zagesvroͤnung: Nortras des Aba. Gen. 
Pleilner. 

Sah. Arbciteriugend „Dansig, Hichtung! 
Inehmer an der 2⸗Tagesßfaprt! Trei⸗ 
Sonnabend, den 19. April, abends 
Uhr, am Hoben Tor (Seumarlt). 

wute Laune iſt mitzubringen. 
Arbeiterſugend E, Ditertahrt nach. 

hen le Alle gomeldeten Teilnehmer 
u ſich am oribiatnDen morgens 

Uhr, am, Spoclplaßs 8 85 Abfahrt 
vünktlich 7 Uikr., Rückfahrt aß Tiegenbof 
Oſtermontaa, 5e Uhr abends. 
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Zum Osterfest 
Kautt die 

wirkliche Hausfrau 
nur 

nH. 
Wrstusren 
der Firma Lucht ll. LDoering 

Spezialtabrik feiner Wurstwaren 
und Pleischkonserven 

Lophot, Pommersche Straſe 20 
Telephon Hr. 51113 

Zu haben in allen Feinkost- und 
Lebensmittelgeschätten 
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Rippchen, Flomen und anderem 
zu äuherſt billigen Preiſen 

Sehlachth 
am VLauggarter Wall 

   

    Aus Exportſchlachterei 
Sonnabend, v. 5 bis 12 Uhr vorm. 

Verkauf vonfriſch.Schweineköpfen      
   

0f neb. Freibank 
  

   
Dieses gilt ſür 

  

     
   

          

   

  Die Fabrtleitung. 
Soi. Aäbgtrinisds Lallbade. Sonutaga, 
den,30. April, (1. Feicrtlas), Racßmittagn 
Aulibr., bei Grablowfki⸗ Stiftunadicit. 
Alle Jugendgenoſſen, auch aus den an⸗ 
aelch —————— find ßrenndlichſt ein⸗ 
neladen, 

Verband für, Frgidenkertum und Feuer⸗ 
Kotuna . ê. 5 Orisgruppe Dausie. 
Die Iutendcbeiße fiüudet nunmehr he⸗ 
Imant)ß am 22 alg) 5 55 Wiaie Witbalm⸗ AccbeSparegält, des Frisdri 'elm⸗ 
Schübenbaufes att. Der Vorſtand. 

Irkie religioͤfe Semeinde 
  

   
     
    

   
     

    

    

Handarbeiten: 
Klammerschürre 2.15, 1.45, O.95 
üetwwanuschaner . 2.75 
Küchengarmtt. 12.50, 9. 25, 7.93 
Klinuerschiren.. . 0.95 

A. SEIDEN 
Sr. Scharmachergasse 

   
     

       

    

     
  Sountag. ven 20. b. Mtr., 10/½ Uyr 

in der Auln von Et. Johann 

Feier der Jugendweihe 
Geſang: Fol. Heiscichedorff 

Eintritt frei — 

SPSPPPPPPBPPPPII 
Trauringe, 

  

  

   
ſugentos, in Lilner. um 

led. Prristave — 

U.LeMVanl. 
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AehHtuns! 

Seuſet Lüdelige ei Vielet Ibnen Hecken. Amiakrige Nusnabl in E- 
Schlsvehen, Settelr, Fedalen cr. 

Karl Waldau 
Ausssstissher GSraben 22 

  

     

    
Wasserdlchte 

Wwagen⸗ unt Ruto-Plane 

Markisenstoffe 
Gehbrüder Aronson G. m. b. H. 
Ropfengasse 4s Tel. 244 ö1-244 O2 

Leitunnsausgabe 
Die Danziger Volksatimme liegt jeiat 

Schwarzes Meer 1 
in Zigarrengeschäit Elennen 

Zum Verkauf aus 

  

    

     
    
    

    

    

    
      

       

    

    

  

    

         

    

    

    

  

       
     

   

    

    

   
        

Zum Orterfeat 

Dlloy Im Wl. 
Duracao - Domherr- Baumeister 

     

   

nehmens sein. 
    

Einein gechrten Publikum zur geſl. Kenntnis, 
Haß ich Dienstag, den 1b. April, im Hause 

. Damm Nr. 12 
Fornaprecher 218 28 

(früher Pleischerei Alfred Brey) eine 

eröffnete. Mein Prinzip, nur erstklassige Waren zu 
verkaufen und zur Ierstellung 
fabrikate nur allerbestes Materiaf zu verwenden, 
voll auch das Leitmotiv dieses neuen Unfer- 

Hochachtungsvoll 

Jakeh Petek. Fleischermeister 
Haupigeschält: Weidengasse Nr. 6, 

EIAAAAeee 
  

    
zum 

Frllhjahr 
Analpe in fueh und 
Kammzarn von 1,80 

9%2 12—, 
EAunte für Damenu 
Heev. U. 10 b, 120. 

23 Stoll 3—4      

  

Hopen von 
U Varen gui. 
MKroült und Kuese 

Lünunt Lycocer 
Schmiedegante 

ym Hofzmarkt 

      
   

    

    

   
4.% G, an,     

fſehr billia 
EILIETLEII 

Faſt neu erhaltenes 
Herren⸗ZJabrrad 

510 35 nerf. 

Sahlden.. 
   Ainderwagen 
aü, V. 
verfauf, Dal⸗ absnen⸗ 
auſſe 16. 2 Tr. 

MauuütteueAAAEAKKr 
ivw.....xxx 

   

    

meiner Wurst- 

Fernspr. 238 82 
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Unsere fieschäftsräume 
werden am Sonnabend, dem 
19. April, 400 Uhr nachmittags 
geschlossen! 

Danziger Volksstimme 
Am Spendhaus Nr. 6 

         

  

Edelmischunf 

Hauskaiiee. 

  

Achlung! Heubude Achtung! 
Die gröhte Vortreude 1ur Jung und alt 
Ist der Festkattee von Elierwald 

Emplehle meine täglich frisch erösteten Kaliees: 
ů . Pid. d 06 001 

Sperialmischunnuiungn... ) 

24 Pfd. 70, 53, 40 P 

Beim Einkauf von 1 Pfd. Kafiee 
ieder Kunde von heute bis zum Osterfeste 

eine Kalfeedose gtatis. 

    
    

       

  

E 

   

    
       

   
& Pid. 80 P 

       
           

    

     erhält 
    

   
   
      

lieſt die 

Modenieil 
Auberdem der Roman: 

Lerkgaſen Chengt, S.fteerel, 

  

Auſlerdem empfehle ich zum Feste mein relchsor- 
tiertes Lager in Kolonialweren, Delikatessen und 
Spirituosen zu äußerst billigen Preisen und gewEhre 

bei Barrablung 2 Prozent Rabalt. 

Heubude, Siedlungsstraſle 16. 

Telephon 212 92. 

Jede Frau 
welche in den Ri.)en der kämpfenden Arbeiterichaft ſteht. 

ö 0 E „Frauenwelt 
Aus dem Inhalt der heutigen Nummer: 

Oſlerxtas und Welifeieriag 
Häusliche Gumnailik 
Ein Altaasfcfcklal 
Mund-⸗ und-⸗Zabnofleae 
Für uuſert Kinder 
Wer weißk Rat 
Medixiniſcher, Nat 

Der Mann. der die Stadt vländerte 
Ericheint a alle 14 Tage. Preis des Heſtes 45 Pie unig, mit 

Schnittmuſtern 55 Pfennig. 

Zede Situngstrügerin mimmu Beſtellung entgegen 
Buchhundlung Voltsſiimmme 

Am Spennbaus 6 
iesgaſſe 32, Graben 1 Mõ S 

arnomm. 

      

  

     
   

      
     

     

     

           

  

   

       

    
      

    

  

len. Damenbüte n. 5 W‚ lin, ie 90 u. 
Kapden. Fran⸗ — 5 

Asmabl, u 25 &, 
Umarb. 
ü daufen, 

Wottchergaile 3. 

2 i Dubgeſchsft: Eutawan mit Weſte 

Siedengaffe Kr. 12. 
billig au verkaufen 
Tobiasgaſfe 4. 3. 

    

        
           

        
     
         

     
    
  

5.2%an-Höntg. 

ümid, Rin G, Vw. 
Liichler. 

Zurer⸗ 
‚ , 
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verkaufen. 

    

     

    
       

          
      
   

Schu 
       

172⁷ 

  

Kreal 
hne annahiung 

Leres kerioge Wochen- oder Monatsraten geben 
wir die Ware sofort mit 

dit 9 

Rierige Auswahl In 

Frühjahrs-Neuheitęn 
Elegante Damen-Müntel 

Patiser und Wiener Modelle 

—2 

Tweed-GAntel.. von 29.50 an 
bdamen-Kieider 
Elegente Herren-Azüuge 

‚. von 19.80 an 

moderne Form, neueste Muster 
nerren- Gabardine-Müntel moderne Fassons 

he Sprechapparate 

Kredithaus Langfuhr 
Hauptstrase 227 

  

  

   
   NMax 6 

E uswel 

Alte Gebiſſe 
Gold, Silver, Platin kauft 

erltadt 14, Harterre 
is mitbringen! 
  

suchen wir ab 

  

Angebote sind 2 

Füt ten Restai 

Verein Lar Ohst- und Fruch- 
Etohhäzüler e. V., Messehable 

     

  

   

    

urationsbetrleh 

15. Mai einen    

      
     

  

u richten an den 

    
  

  

eden Sonnabendaut 

banf pei 

Achitung, Hasfrauen! 
Große Sendung Kalbfle ai‚ ch 

dem Markt Nieder⸗ 
t, b1 den billiskten Vreifen zum Ver⸗ 

Auauft Oloc. Fleiſchermetſter. Tel. 262 68. 
  

  

Gegründet 1894 

Ernagztelte, wle Kotten, Bedalen, Oummi, 
Slocen, Lenker ain „ AU Ausnahme- 

preinen 
Reparaturen Schneh unt pilhg 

Remstein & Gomsp. 8. n. v.n. 
Danælg, Langgasse 50 

Alleste &Shmnaschfnen- u. Pa 

1::... 
Fährräders⸗ 
in größter Auswahl, 
zu dilligsten Preisen 

Ocbrauchte urs 
rurtickgetehte Kuder 

SrfPDanungE aw Plalre 
Cenründet 1894 

  

erftſtel. aul, 

  

  

DAPpbOO Pulden 
Sunigleieh F nur 

vom Selpſtgeber von aleich ft 
uten Wirtſchaftszweck voin ſoliden 
aufmann Zinſen nach Verein⸗ 

baxung we. jeiuch, 
bete 72 
„Danziger Volksſtimn 

     
    

      

  

ür jehr 

   

    

  

tung! Beiklein- 
sten wöchent- 
lichen KRaten 

lSerren. Den 
Ninder-Bek. 
Wösche. Cardiner 
Dam.—, Rerren- 

Schuhe 
MKreditgeschan 

nttat. Graben 3 
1 Ur. Kein Laden 
Ecke. Holams ki 

neunes 4⸗Möbre⸗ Mabfane koml, . 
zu perk. Bef. von 
ôUbr, aſes 

lach. 
Lülergalle. I. 

Jrack anf Seibe 

    

  

  

Cut. Jackett⸗Anaug.]M. 
meürere, Valetots, 
Hißtc. Damenjachen 
Billin zu verkaufen 
SeminiswaH 12 2.LHu. 
Cleiderſchr., Bertiko, 
Filltatin' Waſchbtiſch 

illig zu vexkaufen 
2L‚OE. 11. 2. 

———— 
Aktu: 

von 4 Volt billig zu 
Caap. 

Hohe Seigen 1. 

—6
 

V
 

  

25 
-SchegſGinſts Laude E 

Taren⸗ Umpreſ w. an⸗-.— Ei In Weelen 
Frie mann. Schidlitz. 

Unterſtraße 1. 
Tel. 219 U1.   AuLy, zu verkauf. 

. Mile Aennengaft . 

Miock-ElERE--A 
1.— 6 

pro Mandel. nui bei 

Schrelber 
EAüitCergasse 63 

Tol. 2305 

1 getr. bl. Anzug. 
1. Cutawav, mitktleré 
Gröte. „ Koffer⸗ 
Grammophon billig 

afinllicher 

  

absugeb. 
urkt 17/   

  

Zweirä 

ils. Leoseh I mit Gemichte „Wicaſchale 
mi ichten. 333 . 
zu verl bei — 
Neus, Sorgę 0., 

ShrmsAppemn 
billia zu verkaufen 

Frahengaſſe 15, 
Eing. Alt. Roß. vt. ——— 
Bandonien. eg. 
10473 3·2 55— Lpes. 

ů 6173 EiL, 

3 Damenüntel 

  

     
2. recbis, 

1 Segeliacht 
zam., mit Kajüte, 

32 brchum 
iüs, Ubuße. Dam. 

cu Ee. 
Dammitrate 29. 

  

    

    

   

   
   

  

   

   
   

    

     
      

  

            
    
      

    
   

  

      

   

  

   
         

   

     

    
    

     

        

      

     
   

          
    

       

         
   
     
           
    
    
      

    

        

    

    

Friſche Knickeier 
7 Dieuh das Stück 

Wrommer. 
Wupvn Aüi 9- 

ALAden EI.2. 

Aiü 
Alten⸗. Schul⸗, Hand⸗ 

keſtaſchen. Tor⸗ 
Wer arlemounefe 
Svorigfürtel, Wiibe 
perlänfi. Schſdlitz, 
Unterſirätze §, Flu. —— 
Aeſs neues mod. Woll⸗ 
kleid, 2 Hylinderhüte, 

ofd, billig zu 7•1 auf. 
5 13 . L. 

RiAa ng 
Zir, abiz 

30 verk. Sia Läeblel. 
Grauer Wea 15. vpi. 

Ein aut, erhaltenes 
Fahrrad 

billig zu verkanſen 
Häkcxgaſſe 57 
bei Scnabuich, 
Aelbr 

1 aute G. iage 
mit Lrlaule f. 20 G. 
i verfaufen 
Laniengalls 12.-vt. I. 

Ainderwagen 12 G. 
1., Aolfer. bill. z. 5. 
Veisrshagen biät, 

Kirche 4. 241. 

Ca, 200 Liter Voll⸗ 
mwiich. 5 Pf. Spanne, 
perkauft. Apg. unt. 
221 an Kil. Altitädt. 
SLODSI10U. 

Empfeble — 
e 

K Sſechene Woll, 
LaLBGAIIIILaEe. 101 

iüe asc d. Zucht 
1. Ve. Kangrienbäßne 

151 Abſatzbauer⸗ 
5 uues Sis verk. 
Jobanne 92869/ 

Langgarten Sri. Vypf. 
21ů1 I18, 

Kanerienvöpel 
ßelbe n. bunte. hen 

Zucht. up vertauſen 
Vleger. 

Kleius 

Va, Kasbrienbähne 
an Sängere billig 

verk. Sicterti, 
Mied. Seigen 12/13, 3. 

  

  

   

90
0 

    

     

  

        
      

    

    

  

gaufe laufend ſeden 
Pyſten alte Möbel 
und Bücer⸗ 

. Dobrid, 
Altſtädt. Graben s8e. 

Getrauchte Müt 
(lauch allertüml Y. 
bagaonimöb). Bode 
kummel, Beitte n. 
Mäſche lauſt laufend 

Roia Gösz 
Läkergaffe 

Gut erhal 
„Dezimalwaaae 

bis, 300 Kilb gaeiucht 
Bitsr 19. 

    

    

  

   

        

ritllaichen 
5 AſlK. aefacht. 

  

   
aller Arxt, kquft Iauf. 

Dobrick, 
Altlläs.BLaben. Sr. 
Eif. intiere Räh⸗ 

   

  

     

     

kauf.vel- 2. leiderſchr. z. 
kauf. 61 Ang. m. Preis 
unt. 178.an ke Exp. 

— 
nuttbewahren! 

2. Damm 15 

Aepäraluren 
Mur Kerrekte 

Arbeit 

Reelle, billigste 
Berechnusg 

Hesselhach 
Fab ·· ad 

Mechs· kermotr. 
—————— — 

Zur Einſübrung 
Sondervergünstignng. 
wer A. ült dieset 
nnonçe Vyrzeigt 

     
       
     

     

        
    

    

   

    

    
        

    

   

   

Gallc-- 6. 2. 
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ledewwaren— Roiseartikel ö E ru Ed Gelgen Mandollnen ů v 
K a 4 12. Ir. * . 12. Koffer, Aktenmappen, Damentaschen, · ů . Kure ues ů 15 We. 21 Penter). . . 15. ů Schultaschen und Tornister, Tresors, Ir. C dlts. Pesser Lax.: 20. Kr. 25 unlt Veralenmpg. W. 2 Ir. 7 gite, sehr g. Qual, 25. r. 2s mit Verajerung 29. f Reisetaschen, Marktbeutel, Fubbälle, Ir.s SominarGeisg-:. 20. Itallen. Mondoli SüHLüsüsse 76.3. 

Nr. 9 bess., schön. Ton . 35. „ oilnen Reitsãttel, Schabracken. ‚ Gelren.. . 60186. —— öů 3 U Mefste: V * — une uror · 
Ato 250, 389„ undt iaurer 12 u. 16 Sait. Mandol. 20.- 8 Sezusseiuelle — Möhelstofle EKinderceicen . 71 8e, 10- 2ü 82, bie bo. 38 K ö‚ ö kür Qualitäts waren in Herren-3 ‚ Wagen- u. Auto-Ausschlagstoffe, Ma- ü Wiener libtarr-LAithern D asch ＋ ikota 8 8 tratzendrelle, Möbelleder, Kunstleder, Harmonikas EümKiuterrletberen Meſen, „ Vamenwäsche, Trikotagen.; ů Chaiselonguedecken, Wagendecken, Lesee ü2 Dees We 25. Strümpfen, Schürzen, Arbeiter- 

22 2 
tehr preiswei r. 4 bessere Arbeit. . . 258. — „ „ Läujer, eiserne Bettstellen, Folster Schreste,Sulden Teis Mentenhausr.. . 6. S Konfeltion, Strickwolle, Kurz., betten, Spiralmatratzen. S 0 fBi. bſe 80 Ouien“ Nr. L Sekord, 42 Saiten. 40. ů f E EI 6 * 8 Harmonikus rur Kinder inüi. Nothu, Karton u. Zübchör Weiß⸗ und Wollwaren, Kra- 2 UücSen alkewiys ö‚ watten und Oberhemden 2——‚— ültaren ů ů öů Nr. SO Oinfach . 20- Mllehkannengasse 19/20 * N Seatee 26, Oelgenbauer 3 JPumler Sasse Nr. 2 Eolke am Miilchannertum ⸗ , ege-S,u-Gasse n n ber der Markthall 

ů E Lees, natrum. b. 100. — i ü Cesrändet 13D5) Femruf 29532 S Laschen fn Uf. Alin Wevtaen r A- gegenüber der Marktballe ‚ S Loluklang-TLaute: x lohs Fiunmleinetrumetd In Malüs xů — MigninmimnmammmmmmmiivampeMieiees In grober Auswahl — LLUAI nwwtttttre:et 
* K*. 

     

      

       

——— fiüße Odeon-Sprechapparate iq* 

  

   
0 E 
2 

e,ð, eeeeeeeeeeee 

Odeon-Schallplatten 
das beste Ostergeschenl     

    

  

   
  

EIL Dm Boctung 
Berell æau haben?     

      

   

    

rr᷑᷑ùùür Emplehle in weinen, aümtliohen Geschiften in bekannt- 
Daimin En Fufein. .. pro Pfund 1.20 

    
    

       

  

bester Qualität: — öů Etppfehle gerz besonders: Dauererhltate sSesuneie ů 
Die Dannliser 11e.hth..... .pro Liter O. 22 0 Felnste Vafelbutter Worzues-ler uaes Leistansenas iro Ller A.6 0 E aus eigener, Fabrikation, täxlich, frisch: — gestempelt 

3. u, BMee gaHn iů 
ED EE Winenten VFnsesprelsen (aarantiert Trinkeier) vamSA“ AE-u-aur⸗ — A0 „E ralnes SmarinnAR vom Danzig. Nutz-Gefidgelzucht-Verband in bunderolierten Floschenli éů ver Voliteit- bo . Da.- * Ä„ pro Pld. . v0π       SeEOneSeEhEEss pro Pſd. 1. % 6 

Döünisch, Blasanschmalz pro Pld. L. 20 

Felnsig Margarine „ Vitello“ Pro p.a 1.20 U 

    

EESafett-TGGsese.. pro Plund G. 80 G 

Ia Volltett Schweizer Käse pro Pid. 1. 50 
Sehwialner KEse IIIl... 1.6e 

EORG VäaifiINar 

Srenld Wecllase %eter von Danzie⸗““ 
Wohlachmeckend, bekömmlich und preiswertl    

   

   
41 2        

    

Damptmolkerel umd Küscfabrüil DANHEIG-LAMSEUAR. Mauntstrase Sas Telerhon 415 T2 und 415 72 8 
öů FILIALEN IN ALLENM STADTTEI EM — rrrnrrrriſneeeeerenk; 

30 ots Eingemeiuιbung nach Helene Quintern geb. von Rieſen, 71 A. — Am Karfreitag ö vy v‚ ů DactzinfF unt Oſterfelertag iſt Das Stan deßamt II zur Beurkundung Mohn-VBesuche Ein Wunſch des Zoppoter Bürgervereius von Sterbefällen geöffnet von 11.50 bis 18.00 Ubr. ‚ Iur Peiten Aabe Büfsert ereins Jopplt 1i , H aiichliehmma biU 
2— ceſueh Aing. . 85 

Bürgervereins Zoppo 5 nahm eine Entſchließung an, in ů — ſußt. i 
Oa gie betont wirhet Es e, Zoppols nach TFuülmeſchats ů 2 Wbe Erpedition. Danzig betont wird. Es werden dafür zunächſt wirt⸗ D ů ſchafkliche Gründe angeflihrt. Zoppot ſei in dey letzten MKatbausVichttpiele: „Zwei Herzen im 4 Takt⸗ ů Sanbet Jahren außerordentlich ſtark gurückgegangen und die wirt⸗ Ein ortgineuer Titel, ein babſcher OSverettenſtolf, möbl. Zimmer 
(Haftliche Lage der Zoppoter außervrdentlich ungünſtig. ſchmiſſige Muſik, ſitzende Schlaner, Darſteller, die mit Luſt · Das Ziel müſſe ſein, Zoppot Danzig anzuſchließen und zu⸗ und Liebe bei der Sache ſind — das iſt dieſer Film. Es ſherr 2uſehe iammen mit Hliva und Langfuhr großzügia auszubauen. iſt eine Operette um eine Oyerette, die erſt entſtehen foll, ů Leſacht, Ana. Ault Erris Unnerhalb ſeiner jetigen Grenzen habe Zoppot keine Ent⸗ ein Geſchichtchen um einen Komponiſten, ein Mädchen und 1. 0 Hut unier 61ba an die Kap- wicklungsmöglichkeiten mehr. Weiter wird darauf hin⸗ zwei „Dichter“, ein „Wien“⸗Film ohne Senttmentalttät, SEõ der Bolksftimme. gewieſen, daß die Eingemeindung Zoppots nach. Danzig mit einer kleinen Jronie und einer anſteckenden Luſttakeit. Die 3 5 1%%0U, v1., ————— Eine veicnbereſh auf dem Verwaltungsgebiete ermögliche. börcänter des SPulitüms Heſchmeihelt. Wrb iman auch öů 3 Cindegut Ehaßhiſerſt 
ine beſon ů u . in elt, —— 

jondere Verwaltuns für Zoppol fei überflüſſig außerhaiß bes Kinos bören: „Auch du wirſt mich einmal er g. Bns 3. b. Schidl ů‚ Greit 2t und Iren Ehm, im 2 übor 5 L Halm Jangart iblitz moterniſiert ſich. Der letzte Laubengarten an der Grett mm, Irene inger, ur von my, Kar Karthäufer Straße iſt iu ieſen Kaben aerGumf; nichts Ettlinger, Söbke Szakall, Paul Morgan und all die mehr läßt erkennen, daß hier jahrelang ein Schrebergarten l( andern famoſen Schauſpieler und Komiker haben es nicht vorhanden war. Er hatte feinen Platz zwiſchen Weinberg⸗ ſchwer, dieſem Publikumsfilm zum Erfola zu verbelfen. — 8U ſtraße und Karthäuſer Straße, unmittelbar vor den Häuſern Dazu ein Tonftlmſketſch, „Veröeih mir“ mit Fritz Schulz. der „Gagfa“, und mußte, wie alle die anderen in Schidlitz Wenu's auch ſchwerfällt — eiei ihm verziehen. F. H. 

      tfeeen,, Einsssnungs, Ervedöiti 
„ chie gute blaue Fiütze rr 

von 8 4. S c. 

Hut- und i 

Müutzen- Bauer Unduffere 
nellige-Gelet-Gasse 2 tlich HSelbst 

Hierzu Ondullereisen 

          
   

    

ben Webans Gn0 geupfert erhen. Hie tirb. aile heiuſteölung en ů Beopfert-werden. ie Arbeiterhe iedlun; ‚5 e-Tü ũEater: — Veimſütte riciſg il Ache ebi au, Hieſe verd i Die Danbüung 5 an Mrnehelceiuchtel io gaut wie u. Bubieluen, Bren. 
Heimſtätte richtiertit at ickt ſich jetzt an, dieſe nordwärts t wal But, i 2 anf u. Bubieisen, Brenn- 
zu erweitern. Zum Herbſt dürfte dauß die ganze Wesſtrecke nichts zu wünſchen übrig Harrh Si⸗btke ppielt den reichen. Iiul), Aah, zupeeanbere gaßen Lae 

    

   

  

vom Falkhof bis zur Gorch⸗Fock⸗Straße mit großen moder⸗ Mann mit dem eblen, Charaktet, wührend Lee Par ry Ge⸗ kind. Ci. billigst b. Fachmer nen Hauſermpeßeelt ein: Scihlis moberniſtert ich von Tag ſetenheit hal, den bekannten Bes vom Mädchen aus dem uf gte bi, fi,irer, —— üm icanehr An der Beinberaſtraßze ſchuttet man Erde an, Volke“ zur großen Dame zu machen. Hazu? „Mein Herz V,b. u Serüsttet Meeluuhno Rrönde 

  
   

  

Altstädt. Graben 16 
An der Markihalle 

„ Küche Stroh⸗ n. Ollabüte ubeh. m. Möbet„ Henniger. „ noch z. Oſtern ns, Mant. MeDere.-Seiden.-2. 22von 1 60, ch umge⸗ 
2.— Sangsfr. Wohn, vreßt. GD 

um ſie in verbreitern, ſie wird in Kürze mit Rückſicht auf iſt eine Jazeband“ mit Lva Mare in der Hauptrolle. M. 1. 5. 5n vermielen den wachſenden Verkehr umgeſtaltet werden. Whic ̃ * ů Lunsgarlen —.— — Solide iunne Leute — ñ— —— p In den Moniner Ceuiet ö Sfilmesegieß brat bes Sünbe, Kob.aiige glaileit 
Todesfälle im Standesamtsbeairk Danzig⸗Langfahr: neue Programm öwe Senſationsfilme, und zwar „Da Sobn Edmund des Zyveliden Sermann Kühnte. J. 4 —— „Galeerenſchitfl. mit John Harrymore Ven Dolores Witme Dorothea Weſener aeb. Schirmacher, 78 J. — Wiiwe Coſtello und den Tom⸗Mix⸗Vil er Blitzbeißer“. 

  

      
    

    

  

      Magiſtrats⸗Regiſtrator i. R. Karl Riechert, 37 H. — Witwe [ Siebe Inſerat. 

ů 797/ 4—— 25 
, 3 ‚ Stuben, alles neu, daſſe 26, vt.. 

Antonie Kieſewetter geb. Bolbt, 70 J. — Ehefran Alma Fil⸗ Stabtrinö. Im heutigen Kn keil zeigt das Stadt⸗ AIIII 5 ,5 ieten——U brandt geb, Grchomj, 7 J.—. Chefran Margarete Paln kino das Karfreilas, und Oiterprogramm. Der Freitaa une „Hecenner, Suaßt, Lree. ſowie einfache f1 N. ber,öt. H.a.,Leitme Viktoria Laskomſtt geb. Fopko. bringt den martanten Großfilm „Chans⸗ mit „Ritter der Möbl. Zimmer]Lebiet 15. vart, beroie ittüſauß. r. „4. J. — Unehelich? ein Sohn, lotgeb. — Sohn des Elektrikers Luft“. An den Oſterfeiertagen gibt es Jackie Coogan in iae Lucthe 16, 2, Inte Tungg Lenie fin Müüü joliden durt Braun, toigeb. — Unehelich⸗ ein Sohn, totgeb. —„Der Schiffs iunge „Harry Liedtke in „Der Faſchingspring“. Uielderbafſe 16, 2, , Den 8. iis. Hroßßtatease 15 

‚ 
ç



Aumſtger Stgonheater ů— TiesDbempe relor Biober,Uomih I Stlaßße ireil Generallntendant: Mudolf Scaver,. 
Donnerbing. 17. April, abends 773 lrbr: —gohnsack Ist fülbrand b — 2 b. j 

De Seiſhvd IuW 2. Male. Haun 112— Bohnsack Kurhaus ü Aus klugsort Go 1d Kug 

des Fiesho zu Genns ů ů bei Langfuhr — 
Ar geeßinen Lallen Trauring-Vertrleb Frü h li U 8— Fe St hat den Besitzer gewechseltl! 
Vur bie Müähe enrheſtei und mn Stienege. Wenn du dich Willst verloben hole ink 
U 0 eeiie e Lenl . m Uhren Lenl im Lokale „Tur Osthahn“ statt. Freunde und ů 

Wei fkerner. Von, „ Gönnor dos Voreins laden wir hiermit ein Die Tradition des altbekannten Lokals wird K on: Ennl, Werner. den ſugenlosen Verlobungerint W wie bebannt. — Pestausachüllt durch Verabfolgung eigener ländlicher ů SS——2— Produłte dauernd gesteigert werden. 
Ende nach 10 ubr. „ 

Kafen den 18. April Karfreitaa): Ge⸗ Anfang 5 Uhr Kusscnöffnung 4. Unr. Ende7 

Se M ePHy. igges,CHu, Elegante E Wur veberzeufung macht wahri b2K U, g.sleg Pe D enliüteA ͤ —* 25 0 vier ELX 
v ö Oer neue Wirt und Inhaber 

Juym. J. S. ,„Oil 176% 
MA.-Wull Wbbe-Wer emmee- 

in großer Amwvnhl, Vnn 4. 90 un DE Efarneir 
SSS— Arbeiter⸗ Vildungsausſchuß Sümn, Waihml Iepung 15871 nachmittags 3 Vhr, aul dem 8 chu Pp 2— .E 

ů f — Ls, 
,in Eit DSieie Eino woerſeude 
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SS0 lin Gobleno und wonderhar erſflachend. ů 
Flasche 1.e, I. Jõ, 2.76, 3.95 0 

Empfehlenswen: Mit Fougere und 2— 
Fiasche 2.— und ů 

Erhditlick in allen einschidgigen Geschaoſien 
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Fralzei Triblne 1 50 C, Stebplatz 1.00 C. Schöüler und EWerbslose * 75 P. Klader 320 P. Vorveheuf bel Rabe, Dannig und Lantfubr, und 
Lattau, Nevlcbrynzser, Albrachtalraſte 3 

Vegen 

troi nach dem Roman „Professor Dnrath“ von Heinrich Mann. 

Gresßfäilems 

Niesenkräfte, und gigantische Maschinen bauen 

8 
ů 

endloser Beitallssturm durch das übert aus! 

3½ ber uud IMMmmmmmmmmmmnnmne 

B. F. ö. Preufen e. VU., Borlin 

Danziser sport- eiuh e. V. 
Beginn: 3 Unr nachmittags — . 8*＋. 

Vorher: Elbing 06 Junioren gegen D.8B.G. unioren 

G EIIIImmmmmmmuemmIIIm LAIAI ů KBEIE, ů * 2. 

Unter Mitwirkung des Autors für den Tonſilm eschrieben von ü ů ff ff f üen Aece, ve, ne Fü. Daerbl-Valspie-LsufHeren „ Drehbuch: Robert Lisbmann, Musik: Friedrich EHolländer. 33 N Eikants Schlager, in, betörendem Rhythmus, Kabinettstäcke der Berlin (Oberliga) Dawig (Liga) 
Hiobo Kimoaphürs che bome atontlab Aueß Mraohl, Sebon vons oro. intrittspreise: Vorverknuf Spomhänuser Rahe, 17 Lebensanchauungon 50 Mtprtlon läcun daf ibr Saibot ein in ginen ‚ Danzig und Danzig-Langfuhr, Tribüne 1.25 G EI 

dlie „Bremen“ und „Europa“ — Konstruktion der 
Riesenschifle — Mit 27 Meilen über den Ozcan 

Sonnahend, den 19. d. Ats., eine Meutel Auch Korfreltas 3 — Mit dem Siim- ApnpUEH 
Sresße Sensatien durdfnS Knse Veſriff 

P. UUTH, SSDnDenhDs%e 7 b 

Mümum E MMohuaßwaßter —— 

Oberliga 

G08ET FVMSTEENSENG Aennttnmge! Spertlert PDgctersonntag, den 20. April, vormittags 126⁰ Uhr: 

Tbenenshunseg Scbloene Vosstellangenternor Rath- oerilext. An der Knsse: Tribüne 1,50 6. Stehplatz 1— G, „ Königin der Meere 

Bolld Silm Bühne üů * —* ů Die Presse Schreibt u. a.: 

U Velbe Jolle Vom U Dail 
Sport an Deck (Boxen, Tennis, Golf etc.) — 

Lleht-Splele — vr M e Vorher: 1.45 Uhr Alte Herron B..E.V. „ öů 

spielt 

mwit Marnene Dietrich 1I. osterteiertag, naohmittags 3 Uhr, Wepen Ueberkihanz aut vielseitigen Wünech 

Gesch lossone Vorstellungen: 

EE — „Diesen Film deutscher Arbeit ssollte. sich jeder 

Bin Sohnastternne⸗ Drama im cvigen Eis und 9 
Kasperle vnd dis Kinder — Küche und Keller— 

Schnee. Bünaupporbsen Erlebnis. ů Das große Abendessen — Amerikaner probieren 
ů Münchener Bier — Betrieb in der Konzerthalle 

f———— ——iTc ü 

Ab Sonnahend gegen S. V. 1919 — — xů 

Ostersonntag in Danzig auf dem Schuposportplatz 

Ein Tonfiim der Erich-Pommer-Produktion der Uta, aut dem Schupoplate einmalige Wiecdlerholung des 

Wochentags 4, 6.15 und 8.50 Uhr, Sonntag 3, 5, 7 und 9 Uhr. Secndier unl Erwerbslose —50 GS. Schimeint. Haßs ———— sprioht! 

Frischer 
ů 

anͤsehen Nach jedem Aktschluß brauste ein 

Leni Rieienstahl, Gustav Diessel Et Elütamüse. 
und im Ballsaal — Hinunter in die Unterwelt 

und der Dekanvte⸗ deutsche Flieger 
Bluüme 

„ 
Ernst Udet ist eipkeholfen (Maschinen und Kessel) — Freude im eleganten Ferner: Fredu Thomson in seinem letzten Nen aulgevo-vmen: 

Schwimmbad — Flugzeug klar! — Abschub. vom 
‚ 

8 5 Hönios ſeirit Logeitutter — Katapult! Post — Rekerd! —— Eugr. —— éů ET Onni9s Etr ET dieg abe 1050 Lostanter Feieriicher Empfang dor „Bremen“- und kuropa/ Ein: technisches wie musikalisches Ereignis 9 
‚ in Meuyork. Esiu-Fen-Svtens inb.: J. F. nungterttausende bestaunen die Schiffe. 

ö Film der Döring-Film-Werke in Gemeinschaft mit 
Eechanische Lasciühs. 1 .Grhn Hor Millionen Menschen haben den Romao gelesen ů dem Norddeutschen Plhd. 

Mar Rathke, Dhei Tangiuhr. Hauptstrase, bast,, — Wüser — 2*“ lillionen Menschen sehen den Füim —— — es: Wunder — ů ů 
ů — Preise: 1.10 bis 3.— Gulen. 

EEe am Karmenag 2 Sind unsere Tneater geöttnet. Erste Vorstenung 8 Unr, ietzte Vorstelung 8.30 Uhr *— 
Ser „e i. u0 piner erachlenen iat 

  

  
  

  

Miekmantel. Spsrif. 
ill. zu verkaufen 

ngaſfe 11. 

    

     

    

     

  

     

„ Eiu neuer Fiim von 7 

SGünter Plüschow — 

Silberkendior 
uber Feuerlanel 

    

     

  

   

  

     
   

  

ver Film zeigt die afriksnische 
Wildheit in ihrer exotischen Schön- 

heit und ihrer schauerhalten 

Der Film zeigt die airikanische Wildheit in ihrer exotischen 
Sebönheit und ihrer schauerhaften Romantäk. — 

  

   

  

   

   

  

       
   

   

  aeEn 
Ferner: — Ferner: öů‚ Romantik. ines der tausend Wunder Eisbrecher, Krassin- Mit Sven neuin Ferner: — oder 

ů Das weihe Geheimnis durch 

Feimnpi 
Eine Geschichts aus der afrikani- 

schen Wüste. 

—.— 

Asiens Wüste 
Ein Kulturfliim von drsmetischer 

Spannung. 

EEDDD 

Der Fiim zeigt in dramatischen 
Bildern die Eeittung der Nobile 
Expedition durch den ‚ 

Eisbrecher „Krassin-. 

TEHEI 
Eine Gaschichte aus der afrikanischen Wüste. 

  

** — ‚ —  


